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Bbonncments - Bedingungen :
Woimements - Preis prSnumerando i
BiertelZnhrl . 3L0 MI. , Mona « , l . lv MI. ,
wöchentlich 28 Pfg . frei ins Haus .
Einzelne Nummer 5 Pfg. SonntagS -
nummer niit illustrierter Sonntags -
Beilage »Die Neue Welt ' 10 Pfg. Post -
Abonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zeitungs -
Preisliste für 19V » unter Nr. 83V » .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oeslerreich - Ungarn 2 Marl , für das
übrige Ausland S Marl pro Monat .

felchdut tiigllch außer Montag ».

Ä0 . Jahrg .

Die Insertion » - eedllhr

beträgt für die sechsgespaltene KoloncI -
zcile oder deren Raum 40 Pfg. , für
politische und gewerlschaftliche Vereins -
und Bersammlungs - Anzcigen 20 Pfg.
„Kleine Hnreigen " jedes Wort 5 Pfg.
( nur das erste Wort fctt>. Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen biS 7 Uhr abends , an Tonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormiMags geöffnet .

Devliner Volksbl�kk .
Telegramm - Adreff »!

„Sccialiieiiiokrat Rtrlin ".

CentralorAan der soeialdemokratischen Uartei Deutschlands .
ikeckakrion : SM . 68 » Utidetisrrasse 69.

Zsernfprechcr : Amt IY , Nr . 198 » .
Expedition : SM . 68 » Lxndcnstravae 69 .

Kernivrerver : Amt IV . Nr . 1984 .

Die Kartell - Cnquete .
AIS im letzten Herbst die Regierung , um dem Drängen nach

gesetzlichen Maßnahmen gegen die sogenannten Auswüchse des

Kartelllvesens vorläufig zu entgehen , ihren Entschluß ankündigte , eine

Kominission zu berufen , die im freien Meinungsaustausch , ohne den

Zeugniszwang der englischen ParlamentLenqueten , die Schäden des

Ziartellwesens untersuchen solle , winde sofort von den verschiedensten
Seiten die Befürchtung ausgesprochen , daß schließlich das Ergebnis
der Verhandlungen nichts andres sein werde als lange Aus -

einandcrsetzungen über größtenteils nebensächliche , aus der

Kartcll - Litteratur , Jahresabrechnuiigen , Statuten sc. genügend
bekannte Verhältnisse , während die Kartellvorstände mit End

hüllliugeil über alle jene internen Angelegenheiten ihrer Verbände , die

ein schlechtes Licht ans ihre Geschäftspraxis werfen könnten , vorsichtig
zurückhalten würden .

Ter voin „ Reich - Z- Anzeiger " vor einigen Tagen veröffentlichte

stenographische Bericht über die am 26 . und 27 . Februar statt -

gefundenen Verhandlungen bestätigen diese Befürchtung . Gleich zu
Beginn der Diskussion erklärte der Generaldirektor Kirdorf von der

Gelsenkirchner Bcrgwerksgesellschaft , der zugleich als Vorsitzender des

AuffichtSrats des Rheinisch - Westfälischen Kohlenshndikats fungiert ,
daß die Syndikatsmitglieder sich zur Mitteilung von Geschäfts -

geheimnissen , d. h. der im inneren Betriebe befolgten Geschäfts -

Praktiken , nicht für verpflichtet hielten , und lvenn diese

kühle Reserve anch später im Frage - und Antwortspiel
air einzelnen Stellen durchbrochen wurde , hat doch bisher die Enquete
über die eigentliche Geschäftsführung des Syndikats kaum irgend

welche neuen Ausschlüsse gebracht . Die Mitteilungen be -

schränken sich meist auf Thatsachen , die anch bisher schon
denen , die sich niit dem Kartellproblem beschäftigt haben , aus

der Presse , den Jahresberichten und - Abrechnungen des Kohlen�

syndikats und der ihm angeschlossenen großen Bergwerksgesell -

schaften bekannt waren , ja es ist zweifellos , daß manche Geschäfts -

berichte djeser einzelnen Gesellschaften ein weit besseres Material zur

Beurteilung verschiedener Kragen liefern , z. B. zur Frage der Steige -

rung der Produktionskosten , des Einflusses der Preispolitik des

Syndikats auf die Rentabilität der Syndikatszechen , des

Verhältnisses der Lohn - zur Preisbewegung , als die Er

klärungen der Syndikatsleiter in der Kommission . Der

Nutzen der Enquete besteht vorerst ausschließlich darin , ein

Material , das bislang weit verstreut war und aus allerlei

Schriften . Jahres - und Sitzungsberichten zusammengesucht tverden

mußte , auf einen Haufen vereinigt zu haben . Allerdings gicbt das

veröffentlickte stenographische Protokoll nicht sämtliche Verhandlungen
wieder . Aussagen sogenanntervertraulicherNatur sind ausgeschieden , und

obgleich die stenographisch aufgenommenen Reden den betreffenden

Rednern zur Korrektur übersandt und teilweise überarbeitet worden

sind , zeigen doch einzelne Wendungen daß hin und wieder

nähere Auskünfte gegeben worden sein müssen ; aber daß

diese , wenn sie mit aufgenommen wären , den Charakter des Protokolls

wesentlich verändert hätten , erscheiut nach der ganzen Form und

Tendenz der Verhandlungen wenig glaubhaft .

Dennoch würde es verkehrt sein , die Schuld an der bisherigen

geringen Ausbeute der Untersuchung mir in dem Widerstand der

Kartelllcitung suchen zu wollen . Es giebt eine ganze Reihe wichfiger

Punkte , die durch bloße Beftagung des Kartellvorstandes sich über -

Haupt nicht erledigen lassen , — schon deshalb nicht , weil die an der

Verlvaltung beteiligten Herren darüber selbst nicht ausreichend in -

formiert sind und auch infolge der Art ihrer Obliegenheiten kaum

unterrichtet sein können . Es waren keineswegs bloße Ausreden ,

wenn die Herren Kirdorf , Graßmann , Unckell usiv . mehrfach er -

klärten , fie könnten selbst auf die betreffende Frage keine Antwort

geben ; gewisse Vermutungen hätten sie zwar , nicht aber eine

zu einer bestimmten Antwort ausreichende Gewißheit .

Das Kohlcnsyndikat ist nur eine Art Verkaufsvereinigung ,

die nach vereinbarten Bestimmungen für die Zechen den Verkauf der

von diesen geförderten Kohlen besorgt . Es verteilt gemäß der Bc -

teiligungSziffern die einlaufenden Aufträge unter den Zechen , schreibt

diesen die betreffenden Beträge nebst den aus sogenannten „ Ueber -

preisen " erzielten Extraprofiten gut und liefert sie an die Zechen

ab . Und auf diesen inneren Geschäftsverkehr erstrecken sich natürlich

auch nur seine Buchungen . Allerlei statistische Zusainmenstellungen

und Berechnungen machen zu lassen , die für die ökonomische Wissen -

schaft vielleicht recht interessant , ftir den Geschäftsgang dagegen über -

flüssig sind , betrachtet kein Kartellvorstand als zu seinen Aufgabenge -
hörend . Deshalb vennögen aber auch die Kartellleiter nur äußerst selten

Fragen zu beantworten , die außerhalb dieses geschäftlichenJnnenverkehrs

liegende Verhältnisse betreffen . Die Frage z. B. , die verschiedentlich bei den

Verhandlungen gestreift wurde und die zweifellos von größter Be -

deutung für die Beurteilung deS KartcllproblemS ist : die Frage , in

welchem sich Maße während des letzten Jahrzehntes die durchschnittlichen

Produkttonskosten gestiegen sind und in welchen : Verhältnis diese

Steigerung zu jener der Kartell - Verkaufspreise und der Profitrate

steht , kann von der Kartellleitung des Kohlensyndikats aus eignem

Wissen überhaupt nicht beantwortet werden , bi fie der innere

Bettieb der kartellierten Zechen durchaus nichts angeht . Diese

Frage können nur die Zechenbesitzern unter Vorlegung
ihrer Bücher beantworten . Umsomehr ist allerdings zu be -

dauern , daß eine Form der Untersuchung gewählt worden ist ,
die solche Feststellungen von vornherein ausschließt .

Ein andres Moment , das wesentlich zu dem recht geringen Er -

folg , um nicht zu sagen : Mißerfolg der bisherigen Untersuchung bei -

getragen hat , liegt an der Zusmnnlensetznng der Kommission . Je

näher man die gehaltenen Reden nachprüft , desto mehr gewinnt
man den Eindruck , daß die nicht an den Kartellen interessierten Mit -

glieder der Kommission ihrer Aufgabe meist nicht gewachsen waren ,
daß sie gegenüber den mit größter Sicherheit und

Selbstbewußtsein austretenden Kartell - Leitern und - Interessenten
eine unbehilfliche Rolle spielten . An geschäftlicher Such
kenntnis werden immer die in der Kartellverwaltung sitzenden
Herren die außerhalb Stehenden überragen ; sie stecken mitten in der

Sache drin und kennen alle einzelnen Vorgänge und Beziehungen
aus eigner Anschauung . Dagegen ist es eine Thatsache , daß der -

arttge Praktiker — wofür auch in diesem Falle wieder die Reden
der Kartell - Leiter und vor allem der Groß - Kohlenhändler die

schlagendsten Beweise lieferten — meist über die besonderen Jnter -
essen ihres Specialgebiets den Zusammenhang ihres Geschäfts -
zweiges mit dem Gesamt - Wirtschaftsbettiebe völlig übersehen
und die rein geschäftlichen Gesichtspuntte die volkswirtschaftlichen
total überwuchern lassen . Daraus ergiebt sich ftir die nicht
an der Polittk der Kartelle interessierten Mitglieder der Konimission
selbstverständlich die Aufgabe , dem Geschäftsstandpuntt gegenüber
immer wieder die allgemein volkswirtschaftlichen Bedenken und Forde

rungen zur Geltung zu bringen , den geschäftlichen Interessen einzelner
Industriezweige die nationalen Gesamttnteressen entgegenzustellen .

In dieser Hinsicht ist aber fast nichts geschehen ; je mehr die

Verhandlungen fortschritten , desto mehr haben sie den Charakter
einer geschäftlichen Erörterung angenommen , die nicht den Zweck ver

folgt , die Stellung der Kartelle und des Kohlensyndikats im besonderen
innerhalb unsres heuttgen Wirtschaftslebens zu untersuchen , sondern

geschäftliche Beziehungen und Angelegenheiten zu diskutieren . Die

geschäftliche Auffassungsweise überwog derart , daß am zweiten
Beratungstage die Groß - Kohlenhändler und Eisenhändler sich geradezu
dazu drängten , dem Kohlensyndikat Komplimente zu machen — und
warum ? Nicht etwa , weil die Maßnahmen des Syndikats einen

fördernden Einfluß auf andre Produktionszweige gehabt
haben — dieser Gesichtspunkt kam in den meisten Aeußerungen
überhaupt nicht zur Geltung — sondern weil ihnen
die Organisation des Kohlenabsatzes durch das Syndikat , speciell die

Errichtung der monopolistischen Bertaufsgesellschasten , vielfach Vor
teile gebracht und der geschäftliche Verkehr sich bequemer
gestaltet hatte . Die Thatsache , daß sie selbst einen wirtschaftlichen
Nutzen vom Syndikat gehabt haben , bewies nach ihrer Auffassung
ohne weiteres die volkswirtschaftliche Nützlichkeit des Syndikats .
Und doch würden zweifellos dieselben Herren recht erstaunt sein ,
wenn beispielsweise ein ostelbischer Grundbesitzer erklärte : Die

Getteidczölle nützen mir , folglich sind sie auch für die Allgemeinheit
von Nutzen .

Der Reichstags - Abgeordnete Gothein versuchte zwar einige Male

nationalökonomische Auffassungen zur Geltung zu bringen ; im ganzen
zeigte aber auch er sich durchweg in den üblichen geschäftlichen An -

schauungen befangen . Und was Professor Schmoller anbetrifft , so
spielte er eine gar seltsam bescheidene Rolle . Von ihm , dem Ber -
treter der nattonalökonomischen Wissenschaft , hätte man erwarten

sollen , daß er die höheren nationalwirtschaftlichen Interessen voran¬

stellen werde . Statt dessen hielt er bei der Frage der Organisation
des Syndikats eine lange Rede darüber , ob es nicht besser
wäre , wenn die kleinen Zechen weniger Einfluß auf
die Festsetzungen hätten , die Leitung also mehr „aristokratisch " sei .
Nun kann man Herrn Geheimrat Schmoller gern zugeben , daß nicht ,
wie im Publikum meist angenommen , es die großen , technisch wohl
ausgerüsteten , sondern die kleinen minder leistungsfähigen Zechen
sind , die auf Preiserhöhungen dringen ; aber sicherlich handelt es

sich dabei um eine Frage der inneren Organisation , die in Volks -

wirffchaftlicher Hinsicht erst in dritter , vierter Reihe kommt . Die in

der Kommission sitzenden VerwalttmgSmitglieder des Syndikats nehmen
die Beschränkung des Herrn Professors aufsolche Nebensächlichkeiten denn

auch mit Ironie auf . Erst entgegnete mit spötttschcm Behagen von oben

herab der Generaldirettor der Gelsenkirchener Bergwerks - Gesellschaft .
und dann erklärte in derberem Ton Dr . Beumer vom . Central -
verband deutscher Industrieller " :

„ Meine Herren ! Die Ausführungen des Herrn Professors
Schmollcr sind ja sehr interessant ; aber ich glaube doch , daß wir

gut thun werden , bei der weiteren Arbeit in dieser Kartell -
kommission uns nicht darauf einzulassen , den Syndikaten gute
Ratschläge zu geben . Ich glaube nämlich , daß die Syndikate
dieselben doch nicht befolgen werden . Solche theorettschen Er¬
örterungen sind ja recht schön . Ich kann mir z. B. denken ,
daß es auch im Reichstage manmal besser aussehen würde ,
wenn wir dort nicht die absolut demokrattsche Verfassung
hätten , sondern die Zustände dort herbeigeführt würden , die der
Herr Professor Schmoller dem Rheinisch - Westfälischen Kohlen -
syndikate glaubt anraten zu sollen . ( Heiterkeit . ) Wir haben hier
Thatsachen festzustellen und keine Wunsche auszusprechen . Die
Antwort , die von feiten der Vertteter des Syndikats erfolgt ist ,
die Mitteilungen , die der Herr Referent über die Organijatton
gegeben hat , haben uns gezeigt , wie es im Kohlensyndikat zugeht ,
und wir haben hier keine Veranlassung , unsre Zeit damit hin -
zubringen , dem Kohlensyndikat oder andren Kartellen Raffchläge
darüber zu geben , was die ideale Verfassung wäre . "

Thatsächlich sind denn auch in den Verhandlungen eine Reihe

Fragen , die in der Kartelllitteratur die größte Rolle spielen und

ohne deren Klärung ein richttgeS Verständnis des heutigen
Kartellwesens kaum möglich ist , gar nicht berührt worden , z. B. die

Frage , ob und inwieweit durch die Kattellproduktion die Produktions -
und Verttiebskosten verbilligt werden , ob die sogenannte ProduktionS -

regelung dem Ausbruch einer Krise entgegenzuwirken vermag usw .
Und soweit derartige Punkte in der Debatte Berücksichtigung fanden ,
wie beispielsweise die Fragen , ob eine Ausschaltung des Zwischen¬

handels stattgefunden habe und wie sich die Auslands - zu den Inlands -

preisen verhalten , wurden sie durchaus oberflächlich behandelt . So wurde

zwar festgestellt , daß keineswegs der Grotzkohlenhandcl ausgeschaltet
worden ist , daß im Gegenteil durch die Bildung großer Verkaufs -

gesellschaften . die allein zum direkten Kohlenbezuge vom

Syndikat berechttgt sind , eine Art Monopolisierung des Groß -
Handels stattgefunden hat . Aber mit dieser Feststellung und allerlei
daran geknüpften schönen Wünschen war die Sache abgethan ; eine
weitere Untersuchung , wie diese . Absatzregelung " auf den kleineren

Zwischenhandel und dessen Verkaufspreise zurückgewirkt hat , wurde

nicht vorgenommen .
Ebenso oberflächlich war die Erörterung des Verhältnisses zwischen

den In - und Auslandspreisen . Die Kartellleitung verstand sich imr

zur Mitteilung , daß sich diese Preise in den drei letzten Jahren
folgendermaßen gestellt haben :

Verkaufspreise pro Tonne :
1900 1901 1902

für Inland . . 10 . 70 M. 11,01 M. 10,45 M.
für Ausland . . 9,82 . 11,22 „ 9,84 „

Es ist also die Tonne in 1900 um 88 Pf . und 1902 um 61 Pf .
billiger nach dem Ausland geliefert worden , in 1901 dagegen um
21 Pf . teurer . Aber diese Angabe ist total wertlos , denn es
werden nicht im Ausland dieselben Kohlensorten und - Qualitäten

abgesetzt , wie im Inland . Nach den Auslandsmärkten gehen durch -

weg nur die besseren und besten Sorten . Einen Wert würde die

Preisaufftellung nur haben , wenn genau angegeben worden wäre ,
wie sich gleichzeitig die Inlands - und Exportpreise für die gleichen
Sorten gestellt haben , und wenn weiter das gesamte Ausland nicht
als einheitliches Absatzgebiet zusammengefaßt , sondern nach Ländern

unterschieden worden wäre . So wie jetzt die Preisausstellung be -

schaffeit ist , hat sie nicht den geringsten Wert .
DaS Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikat gehört zweifellos zu den

am besten geleiteten Kartellen . Es hat auch bei seinen Preisfestsetzungen
in den vergangenen Jahren des wirtschaftlichen Aufschwungs weit

mehr Maß zu halten verstanden , als z. B. das Coakssyndikat und

verschiedene der Kartelle in der Eisenindusttie . Wenn trotzdem
seitens der Kartelleiter eine derartige Zugeknöpftheit beobachtet
wurde und das Ergebnis der Beratung als ein äußerst arniseliges
bezeichnet werden muß , was ist dann von den späteren Verhandlungen
über jene Kartelle zu erwarten , denen ihr eigenes Interesse gebietet ,
sich noch weniger in die Karten blicken zu lassen ? Brauchbare
Resultate zu liefern vermag nur eine parlamentarische Enquete mit

Zeugniszwang . Vielleicht ist aber gerade deshalb dieser Weg vo »
der Regierung nicht gewählt worden .

potttifcbe Cleberlukt .
Berlin , den 2. April .

Der deutsche Kaiser
ist am Donnerstag über Kiel nach Kopenhagen gereist . Er be -
sucht den dorttgen Königshof .

Die deutsche bürgerliche Presse behandelt , wie sich versteht , auch
diese Kaiserreise als bedeutsames Geschichtsereignis . Wir schätzen
höfische Geschehnisse anders ein .

Immerhin meinen anch wir , daß es für das Oberhaupt des
Deutschen Reiches recht interessant sein dürfte , die Zustände in
Kopenhagen und Dänemark näher kennen zu lernen . Die Verwaltung
von Kopenhagen steht unter Leitung eines socialdemokratischen Bürger -
Meisters , während in der Hauptstadt des deutschen Kaisers selbst
mild - liberale Leute nicht würdig gelten , den Bürgcrmeisterposten
einzunehmen . Und allgemein herrschen in Dänemark stark d e m o -
k r a t i s ch e Einrichtungen ; das Land gedeiht trefflich ohne Junker¬
tum , ohne Zollwucher , ohne Arbeitcrcntrechtnug . In Kopenhagen und
Dänemark läßt sich wahrlich manches lernen ! —

Wahllisten - Wirrwarr .
Nach unsren gesttigen Feststellungen hat sich nunmehr die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung " entschloffen , zu
schweigen . Sie giebt das Spiel , über den Wahltermin Lügen zu
verbreiten , auf . um den unsauberen Handel nicht noch zu ver -
schlimmer » . Damit sind unsre Mitteilungen nun auch offiziös be -
ftätigt , was die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " nicht hindern
wird , bei der nächsten Gelegenheit , wenn der heikle Fall vergessen
ist , wenn der „ Vorwärts " eine ihr unbequeme Enthüllung bringt ,
zu schreiben : „ Wiederum bringt der „ Vorwärts " eine falsche
Nachricht . "

Die Tragikomödie der zwei Wahltermine hat übrigens die
unangenehmsten p r a k t i s ch e n F o l g e n. Der wie aus der
Pistole geschossene Erlaß des Ministers des Jnnent , daß die Wahllisten
noch vor Ostern fertiggestellt werdenmüßten . hatte Sinn , so lange manmit
dem 17. /18 . Mai als Wahltermin rechnete . Nachdem man sich aber zum
16 . Juni enffchlossen hat , war solche Ueberstürzung nicht inehr nötig .
Die Order und Konterorder über den Wahltermin hat in den mit
der Ausstellung der Wählerlisten beschäftigten Bureaus fast eine
Panik hervorgerufen . Nachdem zwischen Sonnabend und Montag
der neue Terntin ( 16. Juni ) festgesetzt wurde , mußte die Arbeit , die
bisher auf den 17. /18 . Mai basiert war , ganz von neuem begonnen
werden . Aber damit nicht genug : Es giebt keinen Termin , der so
ungünstig ftir die Ausstellung der Wählerlisten ist . als der
jetzige . Namentlich in Berlin mit seinem ungeheueren Oster -
umzug , der nicht mehr berttcksichttgt werden kann , muß die Folge
sein , daß entweder 10 000 Wähler in Bezirken am 16. Juni wählen
müssen , in denen sie gar nicht mehr wohnen , oder aber daß tin -
zählige Umschreibungen der Wählerlisten vorgenommen werden
müssen — eine Riesenarbeit , die vor Ostern gar nicht mehr geleistet
werden kann . Außerdem werden Personen , die am 1. April in die
Vororte gezogen sind , leicht in die Lage kommen , doppeltes
Wahlrecht — in Berlin und in dem neuen Bezirk — zu genießen .
Die anbefohlene Hast der Aufstellung der Wählerlisten ist dem -
nach eine grobe Rücksichtslosigkeit gegen die Wähler und der mit der

Aufstellung der Listen beschäftigten Behörden . Außerdem ist hier
ein Quell aller möglichen Unbequemlichkeiten und Ungenauigkeitcn .

Nachdem der Plan der Mai - Ueberrumpelung gescheitert , hat der

Erlaß des Ministers des Innern jeden Sinn verloren und eine Ver -



langerung der Frist für die Fertigstellung der Wählerlisten um vier

Wochen ist im Interesse aller dringend erwünscht .
Vielleicht entschließt sich die bürgerliche Presse , die wieder

eiinnal — ohne Unterschied der Partei — sich von dem offiziösen

Preßbureau aufs unverschämteste anlügen ließ , sofern sie nicht frei -

willig mitlog . als sie in f a st wörtlich übereinstimmenden

Notizen von dem „ Sieg " der „ Norddeutschen " über die Flunkereien
und schwindelhaften Manöver des „ Vorwärts " faselte , — und

erkennt wenigstens die Berechtigung dieser unsrer Forderung an . —

Veutscdes Reich .

Streikbrecher unter PolizrischuK .

Wir berichteten schon gestern von blutigen Straßcnscenen in

Bromberg . ES wird unS dazu heute noch folgende telegraphische
Mitteilung gemacht :

Zwischen Streikenden und der Polizei erfolgten am Montag
und Mittwoch Zusammenstöße . Die Ursache liegt in der Ein -

führung von ausländische » „ Arbeitswilligen " . Am Mittwoch er -
wartete ein Polizei - Anfgebot von ea . 40 Mann die Streikbrecher
am Bahnhof , « m sie unter blank gezogener Waffe de » Arbeitgebern
zuzuführen . Von einigen am Streik nicht beteiligten
Personen sind Steinwürfe erfolgt , welche die Polizei durch
Dreinhauen mit der Klinge beantwortete . Die Ruhe ist mittler -
weile vollständig Iviedcr hergestellt .

Die Ursache des Geschehnisses liegt also auch in diesem Falle
wieder in der schmachvollen Vaterlandslosigkeit des Unternehmertums ,
das lieber ft ' emde Arbeiter ins Land hott als daß es den deutschen
Arbeiten ! bescheidene Forderungen erfüllt .

Es ist ungeheuerlich , daß die Vaterlandslosigkeit der Unternehmer
durch die Polizeibehörde geschützt wird . Die Polizei hat
wohl Fürsorge zu treffen , daß die öffentliche Ordnung nicht gestört wird .
Wenn sie aber mit großen : Aufgebot die Streikbrecher durch die Straßen
geleitet , so daß die Streikenden nicht einmal die Möglichkeit haben , die

Lage der Dinge ihnen vorzustellen und sie darüber zu unterrichten ,
daß sie im Begriff stehen , eine ehrenrührige Handlung zu begehen ,
dann ist das ein Streikbrecher - und Unternehmerschutz , der nicht bc -

dingt ist durch die der Polizei wirklich zukommende Pflichten !
Durch solchen Streikbrecher - und Unternehmerschutz wird das Gegen -
teil von dem erreicht , was die Polizei erreichen soll : Die Bc -

völkerung , die nicht an Excesse denkt , wird schwer erregt und solche
Personen , die nicht durch die Arbeiterbewegung auch gegenüber
jederlei Polizeimißgriffen zur besonnenen Ruhe erzogen sind , lassen

sich zu Ausschreitungen hinreißen .
Es ist dringend nötig , daß allenthalben die Polizei durch ge -

eignete Instruktionen vor einer Ausübung des Streikbrecher - und

Unternchmerschutzes verwarnt wird , wie sie in Brombcrg soeben
wieder zu sehr bedauerlichen Folgen geführt hat . —

Vater Budda , der selber schon uiit gutem Beispiel voran -

gegangen ist , hat es sich in den Kopf gesetzt , daß in seine »! ganzen
Reiche sich fortan die Arbeiter mit ihren höchsten Vorgesetzten zu
Tische setzen sollen . Nach einer Bekanntmachung des Jnspektions -
Vorstandes in Stendal wurden dort die . „ Arbeiter und Beamten " ,

vicht etwa die Beamten und die Arbeiter , zu einer Versammlung
eingeladen , um „ auf höhere Anregung " einen Verein zu gründen .
dem „die hohen , mittleren und Unterbeamtcn und auch die Arbeiter "
beitreten können .

Dieser Einladung waren am 27 . März etwa 600 Mann , Arbeiter
und Beamte , gefolgt . Als Vertteter des Eisenbahnpräsidenten hielt
ein Rcgierungsrat einen Vorttag und nannte als Zweck des Vereins

unter anderm , daß es den Arbeitern möglich gemacht werden soll ,
mit den „ höheren und höchsten Beamten " in geselligen Verkehr zu
treten . Auch eine Spar - und Vorschußkasse soll gegründet werden ,
damit die Arbeiter in Geldverlegenheiten nicht Wucherern in die

Hände zu fallen brauchen , sondern das Geld ihrer Kollegen in An -

spruch nehmen könnten . ( So verbessert Herr Budde die wirtschaftliche
Lage der Eisenbahner , ohne daß es dem Eisenbahnfiskus etwas

lostet . ) Am Schlüsse seiner schönen Rede forderte der Herr RcgierungS -
rat die Anwesenden ans , sämtlich dem Verein beizutreten , damit der

Herr Minister sehe , daß sie seinem Wunsche Folge leisteten .
Dann ging die VereinSgründung vor sich . Während der Leistung

der Unterschriften verschwand still und allmählich die Hälfte der

Anwesenden . Der Vereinsbeittag . der halbjährlich 50 Pfennige be -

tragen soll , wird jedesmal gleich vom Gehalt abgezogen .

In den Werkstätten ist die Breslauer Kaiserrede von der ge -

sicherten Existenz ausgehängt . Vor kurzen ! erhielten wieder zwei
Arbeiter die gesicherte Existenz bei der Eisenbahn mit l,80 Mark

T a g e l o h n.
Welch ein Glück , ein preußischer Eisenbahuarbeiter zu sein !

Justiz in Schlesien .

Zu zlvci Monaten Gefängnis verurteilte die Sttafkammer in

Breslau , wie uns von dort geschrieben wird , den Genossen Bruhns ,
Redakteur der „ Volkswacht " . wegen eines Artikels „ In Ober -

s ch l e s i e n machen wir das so " , der sich mit dem

Geschick de ? Zeitungsboten S ch i lv i ck beschäftigte und nach Ansicht
der Staatsanwaltschaft vier Beleidigungen verschiedener Behörden

enthielt . Von der Beleidigung des Amtsvorstehers Gnerich
wurde Genosse Bruhns freigesprochen , denn der Mann gab

vor Gericht zu , dem Zeitungsboten des Bergarbeiter - VerbandcS ,

Invaliden Schiwick aus seiner Wohnung vertriebe » zu haben , weil

derselbe sociatbemokratischcr Agitator war . Der Amtsvorsteher
erklärte , daß er sich zu dem Hausbesitzer begeben habe
und ihn um die Ausmietung des Schiwick ersucht habe ,
weil er das für s eine Pflicht halte „ und der Grund -

b e s i tz e r i st ein so loyaler Mann , daß diese Auf -

forderung genügte " . Dieses Vorgehen des Amtsvorstehers nannte

der Staatsanwalt ., ztvar ungewöhnlich , aber doch

nicht ungesetzlich " . Nun hat sich Schiwick ent -

weder keine Wohnung besorgt oder keine gefunden , und

er lvurde deshalb vom Landgericht in Beuthen zu zwölf Wochen

Haft verurteilt — weil er sich innerhalb der festgesetzten Frist kein

linterkommen besorgte . Das Gericht nahm an , daß Schiwick aus

C h i k a n e keine neue Wohnung suchte und fand die in dem Artikel

der „ Volkswacht " erhobenen Vorwürfe gegen das verurteilende

Beuthener Landgericht als unbegründet und beleidigend .
Schiwick wurde aber auch auf die L i st e der Arbeitsscheuen

gesetzt , obwohl er durch seine Kolportage 48 M. pro Monat verdiente

und daneben eine kleine Invalidenrente bezog , weil er Stellungen
als Thorwächter , Teichwächtcr und Paketbindcr ausschlug oder wieder

aufgab . Der Mann ist 00 Pfund schwer , sehr schwächlich und invalide .

Das Gericht erkannte hier die Aufsetzung auf die Liste der

Arbeitsscheuen durch den Amtsvorsteher Schröter für berechtigt —

wen » man auch über de » Begriff „arbeitsscheu " verschiedener
Meinung sein können . Schließlich wurde noch ein gegen den Aints -

richter Heizmann in Königshütte erhobener Vorwurf für beleidigend
erkannt , laut welchem derselbe den polnischen Genossen Haase eidlich
vernommen hatte. ' obwohl Haase in dem Verfahren gegen „ Un -
bekannt " als Mitschuldiger zu bettachten war . Diese eidliche Ver -

nehmung ist nach Ansicht deS Gerichts korrekt gewesen . Für alle

diese Strafthatcn beantragte der Staatsanwalt sechs Monate

Gefängnis und das Gericht erkannte , wie angeführt , auf zwei
Monate .

Aus dem Urteil gegen Genoffen Radios wegen Beleidigung
eines Landeshuter Schnbfabrikanten ist noch nachzutragen , daß sich
das Landeshuter Schöffengericht wieder die Teouttion zu eigen
machte : „ Der Angeklagte sei zwar unbestraft , aber er

habe die Strafen seiner Vorgänger auf sich zu nehmen , wenn er eine

Redatteurstellnng an der ü b e l b c l c u in u n d e t e n „ Landeshuter
Volkszeittmg " übernimmt . " Gegen Rsdgfteure dieser Zeisijng sind

bisher nur 2 Urteile ergangen , eins lautete auf 30 . das andre auf
60 Mark Geldstrafe ? Genosse Radlof aber erhielt auf Grund der

obigen Deduttion , wie berichtet , 1 Monat Gefängnis . Die famose

„ Z e i t u n g S - E r b s ii n d e" .
_

Aus Hessen wird uns vom 1. April geschrieben : Die VerHand -
lungen über die Beanstandung der Wahl des Geflossen Orb in

Offenbach - Land führten zu heftigen Zusammenstößen in der Kammer .
Die Wahl war beanstandet , weil in einem Orte die Wahlkommission
in letzter Stunde im Interesse schnellerer Erledigung des Wahl -
gcschäftes die Vorschrift über die persönliche Abgabe der Zettel
verletzt habe und außerdem die Protokollführung einige Irrtümer
aufwies . Da keinerlei beabsichtigte Gesetzcsverletzung vorlag und
da auch das Wahlresultat nicht in Frage gestellt war . so hatte die
Ausschußmehrheit die Gültigkeit beanttagt . Andrerseits hatte die

Ausschußmehrheit die Ungültigkett der Wahl des nattonalliberalen

Heidenreich beanttagt , weil dabei eine große Zahl Wahlberechtigter
irrtümlicherweise wegen Steuerrückstandes abgewiesen worden
waren , so daß das ziffernmäßige Wahlergebnis dadurch
alteriert erschien . In beiden Fällen wurde entgegen den

Anttägen der Ausschußmehrheit verfahren . Die Wahl Heiden -
reichs wurde für gültig erklärt : die Wahl Orbs wurde
verworfen . Dieses sonderbare Verhalten der Kammcrmchrhcit
war die Folge eines Knhhandels , der zwischen National -
liberalen , lllttainontanen und Bauernbündlern abgeschlossen
worden war . Der Handel war von den Herren Lriola und Ge-
nossen mit solchem Eifer und solcher Offenheit bettieben worden ,
daß ein Ableugnen unmöglich war . llnsre Vertteter Ulrich , Cramer
und David sagten den Herren die Sache auf den Kopf zu und ans
der Mitte des Hauses erhoben sich einwandsfreie Zeugen , die die

Anklage bestätigten . Aus dieser peinlichen Situation glaubten sich
die Knhhändler dann dadurch heraushelfen zu können , daß sie unserm
Ausschußmitgliede Abg . Cramer vorwarfen , er habe fcinerseits
einen Versuch gemacht , die Bauernbündler für die Wahl
Orbs zu gewinnen durch Inaussichtstellung der socialdemo -
kratischen Stimmen für die ebenfalls angefochtene Wahl deö Bauern -
bündlers Hirschel , bei der Wahlbier und Wahlschnaps eine hervor -
ragende Rolle gespielt hatten . Abg . Cramer besttitt ans das ent -

schiedenste , ein derartiges Anerbieten im Privatgespräch mit dem
bauernbündlerischen Ausschußmitglied Bähr gemacht zu haben und

stellte vielmehr die Thaffache fest , daß ein solches Anerbieten ihm
von Herrn Hirschel selbst gemacht worden sei , wovon er lediglich
Herrn Bähr Mitteilung gemacht habe . Dessen ungeachtet blieben die
nattonalliberalen und ulttamoiitanen Knhhändler dabei , die Social -
demokraten des Versuchs der Sünde zu zeihen , deren sie selbst sich
bewiesenermaßen schuldig gemacht hatten . Gegen dieses Verfahren
nach dem beliebten Princip „ Haltet den Dieb !" erhoben die Ab -

geordneten David und Ulrich scharfen Protest . Die Giiltigkeits -
erklärung der Bier - und Schnapswahl des Abg . Hirschel bildete den

würdigen Abschluß der Verhandlungen . —

Wahlvorbereitungen .
Internationale Solidarität .

Aus Brüssel wird uns berichtet : Der Gencralrat der belgischen
Socialdemokratie beschloß soeben , daß in allen Partei - Organen des
Landes Listen ausgelegt werden sollen zu Gunsten des Wahlkanipfes
der deutschen Genossen . ES soll bekundet werden , daß die belgische
Socialdemokratie sich eins fühlt mit der deutschen im Kampfe gegen
die Reaktion . Aus der Centralkasse wurden sofort
1250 Frank bewilligt . Der Generalrat spricht die Hoffnung
aus , daß alle Gruppen ihre Pflicht gegenüber der deutschen Social -
demokratie erfüllen werden .

Die deutsche Socialdemokratie dankt der belgischen
Bruderpartei ftir diesen Beschluß und seine schnelle Ausführung . Sie
dankt nicht allein ftir die materielle Wahlhilfe , sondern vor allem

der darin bekundeten Empfindung der intcrunttoualcu Solidarität

der Arbeiter aller Länder in ihrem gemeinsamen Kampfe gegen die

internattonale Ausbeutung und die internationale Rcaktton .

Die Frauen und die Reichstagswahl .

Nachdem die Reichstagswahl ausgeschrieben ist , tritt in Preußen
' ür die Frauen ein Recht in Geltung , das ihnen zu andren Zeiten

von der Reaktion noch immer vorenthalten wird : sie dürfen sich auch
in Bereinen mit Politik beschäftigen .

Das Verbot der Teilnahme von Frauen an politischen Vereinen

ist im § 8 des preußischen Vereinsgesetzes ausgesprochen . Der § 21

desselben Gesetzes lautet aber in seinem zweiten Absatz :

Wahlvercine unterliegen den Beschränkungen des 8 nicht .
Die Rechtsprechung , die sich mehrfach mit der Frage beschäftigt

hat , hat das so ausgelegt , daß Wahlvereine im Sinne des tz 21 nur

olche Vereine , Ausschüsse oder Komitees sind , die sich lediglich mit
einer bestimmten ausgeschriebenen Wahl beschäftigen .

Danach dürfen jetzt in Preußen die Frauen Vereine , Ausschüsse ,
Komitees und dergleichen bilden oder solchen angehören , die sich mit

der bevorstehenden Reichstagswahl beschästigen . Nach vollständiger
Erledigimg der Wahlen , selbstverständlich auch der Sttchwahlen ,
würde der gewöhnliche urpreußisch - reaktionäre Zustand wieder ein -

treten .
_

Der Zeitpunkt der Wahlberechtigung .

Ulis wird geschrieben : I st der am 16. 1 u n i 1878 geborene
Deutsche wahlberechtigt ? Diese Frage bejahen Sie ge -
legentlich des Nachweises im „ Vorwärts " vom 2. April , daß die

ReichstagSwahl für die zweite Hälfte des Mai in Aussicht genommen
war . I h. r e A n f i ch t ist seit dem 1. Januar 1900 ztv e i f e I -
los für ganz Deutschland zutreffend . Sie sagen , die

Sache sei strittig , die bisherige Praxis habe entgegengesetzt entschieden .
Das trifft für die Vergangenheit zu und ist in der Wahlprüftings -
kommission in den Jahren 1887 und 1893 bei Einzelfällen zur Sprache
gekommen . Vor Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs waren
nämlich zwei Dcuffche , die an demselben Tage in

'
verschiedenen

Rechtsgebieten geboren waren , verschieden alt , ja nach Ansicht Einiger
wurde man einen Tag jünger , wenn man beispielsweise von
Sachsen nach Altpreußen oder von Berlin nach Hannover , hin -
gegen «inen Tag älter , wenn man umgekehrt reiste . Da
sich nach dem Alter die Volljährigkeit , die Ehemündigkeit ,
die Strafmündigkeit , die Testameiltierfühigkeit , die Wahlftihigkeit und
viele andre Fähigkeiten richten . Das eine Rechtsgebiet hatte die

sogenannte „natürliche Berechnungoweise " , in der von Moment zu
Moment mathematisch genau gerechnet wurde , ein andres die
„ Civilkamputation " , eine Bcrcchnungswcise , bei der der Tag der
Geburt nicht mitgerechnet wurde , ein drittes ein Gemisch
von beiden Systemeir der Berechnung . Diese herrliche
Zeit . Das Bürgerliche Gesetzbuch hat entschieden . Durch
den tz 187 , letzter Satz , wurde allen Deutschen die Zeit ihres
Geburtstages geschenkt , die zwischen Mitternacht und dem Moment
der Geburt liegt . Man wird 25 Jahre alt mit Beginn
der G e i st e r st u n d e des Tages , an dem man
geboren i st. Wer a m 16. Juni 1878 geboren ist , wird mit

Beginn des 16. Juni 1903 wahlfähig .
Wenn in einer amtlichen Aufforderung zur Fertigstellung der

Wählerlisten die entgegengesetzte Auffassimg kundgegeben ist , so kann
diese amtliche Stelle kein Reichs amt sem , denn diesem ist das

Bürgerliche Gesetzbuch nicht unbekannt . Sollte etwa auch die neueste
Anweisung des preußischen Ministers von der verkehrten Ansicht aus -

gegangen sein , daß die ain 16. Juni 1378 Geborenen nicht wähl -
berechtigt seien , so ist es höchste Zeit zur Umkehr .

Solingen . In Solingen will der bisherige Vertreter des
KreifeS , Sabin , nicht mehr kandidiere ». Er hat in einer Ver -
sammlung der Vcrttauensmäuner der „ liberalen Gruppen " eine

dahingehende Erklärung abgeben lasse ». Als Kandidat der „ver -
einigten liberal : » Parteien " ist, wie uuier Solinger Partsiblait mit -

teilt , der Fabrikbesitzer Albert LüttgenS in Aussicht genommen ,
der voraussichtlich annehmen werde . Unser Solinger Parteiblatt be -

zeichnet ihn als einen Mann von hervorragenden Fähigkeiten . Der
Kreis Solingen wird aber trotzdem hoffentlich nicht wieder durch
einen Mann der „ vereinigten liberalen Parteien " vcrtteten werden .

Fürth - Eilanqe » . „ B. H. " meldet : Die Nattonalliberalen stellten
ftir den Wahlkreis Fürth - Erlangen den Grafen du Moulin - Eckart
als Kandidat für die Reichstagswahlen auf .

) Ziislaticl .

Aus dem Lande der Miffethaten .

Eine cntsetzensvolle Nachricht konmtt wieder aus Rußland ,
geeignet , die jedes Wortes spottende Abscheulichkeit der russischen Zu-
stände vor aller Welt außer Zweifel zu stellen und alle Gemüter

aufs tteffte zu erregen .
Es handelt sich, wie wir der „ Vossischen Zeitung " ent -

nehmen , um die vom F ü r st e n A n d r o n i k o w veröffentlichen Mit -

tcilungeil über den Tod eines unglücklichen Mädchens Namens

Tatjana S o l o t o w a. Die Solotowa wurde im Mai des ver¬

flossenen Jahres auf der Station Tichorezkaja der Rostow - Wladikawtas -
Eisenbahn angeblich wegen Diebstahls verhaftet und soll sich — nach
amtlicher Lesart — ans unbekannter Veranlasstmg , oder in einem

Anfalle von Hysterie , im Gefängnisse das Leben genommcii haben .
Bald darauf erschien in den „ PeterSb . Wjed . " eine Zuschrife .

worin der Uittersuchiliigsrichtcr P u s s e p p beschuldigt wurde , der
Solotowa die angeblich von ihr gestohlene » Sachen in ihr Gepäck
geschoben zu haben . Dann habe Pussepp Lärm geschlagen , die

„ Diebin " festnehmeii lassen , sie in der Zelle vergewaltigt und dar , ms
den Polizeibeamten überlassen . Diese hatten das Mädchen nicht allein

selbst geschändet , sondern verschiedenen Vorübergehenden gegen ein

Entgelt überlassen . Hilflos den Gelüften der Un menschen preis -

gegeben , habe die Solotowa ihrem Leben durch Trinke » einer Karbol -

lösung ein Ende gemacht .
Das I u st i z m i „ i st e r i u m ordnete eine Untersuchung an ,

die überaus oberflächlich gewesen sein muß , denn das Ministerium
verwies alsbald offiziell die in dem Zeitungsberichte mitgeteilteu
Dinge in das Reich der Fabel und drohte , den Redatteur der

„ Petersb . Wjed . " , den F ü r st e n U ch t o m s k i , wegen Verleumdung
zur Verantwortuug zu ziehen . Der angeschuldigte Uutersuchungs -
richter Pussepp reichte durch den Petersburger Untersuchungsrichter
des IV . Bezirks bereits im August des vorigen Jahres gegen
Uchtomski thatsachlich die Klage wegen „ Verleumdlmg durch die

Presse " ein . doch ist diese Klage merkwürdigerweise bis jetzt nicht

zu gerichtlichem Aus trag gekommen , ein Umstand , der

nicht gerade zur Beliebtheit des Justtzministers Murawjew beiträgt .
Das Bertuschungssystem Murawjews gegenüber Vergehungen von

hochgestellten , einflußreichen Persönlichkeiten oder Beamten seines
Dieustzweiges ist in Rußland geradezu berüchtigt . Tie

öffentliche Meinung beruhigte sich daher im Falle Solotowa keines -

ivegs mit den gewundenen Erklärungen Murawjews . Vor allem
blieb Fürst UchtmnSli nicht auf halbem Wege stehen , sondern ersuchte
einen persönlichen Freund , den Fürsten Andronikow , sich »ach
Tichorezkaja zu begeben , um auf dem Wege einer privaten Unter -

suchung der Wahrheit auf den Grund zu kommen .
Das Ergebnis dieser Untersuchung war in einem Briefe des

Fürsten Andronikow niedergelegt , der in Nr . 15 der «Petersb .
Wjed . " veröffentlicht wurde und das größte Aufsehen in

ganz Rußland hervorrief . Fürst Andronikow faßte das

Endergebnis seiner Arbeit in diefe Worte : „ Ans Grund meiner
Untersuchung und auf Grund von Daten , die durch die höchste
Verwaltungsbehörde des Gebiets bestättgt worden sind , nachdem sie
von mir direkt bei den Eltern der lmgliicklichcii Solotowa eingeholt
worden waren , benchen die Mitteilungen Ihres Korrespondeiiten
unbedingt aus Wahrheit , ja die Thatsachen sind noch viel

schrecklicher , als Ihnen berichtet worden ist . Es ist Ursache
zu der Annahme vorhanden , daß die Solotowa sich nicht selb st
mit Karbolsäure vergiftet hat , sondern vergiftet worden ist zur
Beseitigung der Spuren der Bcrgewaltigunge » , denen sie seitens
einiger Dutzend Menschen ausgesetzt worden war .
Von diesen war sie buchstäblich zu Tode gequält worden . "
Dieser Brief , dein die Redattion noch einen Artikel
unter der Ueberschrist „ Man kann nicht schweigen " zugesellt hatte ,
rief einen Sturm der Entrüstung in den besten Kreisen Peters -
burgs hervor . Die Presse wurde von de « Behörden sofort ge -
zwungeii , die Angelegenheit totznschweige ». Der Minister des

Innern Pley w e erließ folgendes Knedelnilgs - Cirkular an die

Presse :

„ Hauptverwaltung in Preßangelegenheiten . Nummer 517 .
16. Januar 1903 . Angesichts der Slnordiumg einer Untersuchung
in Sachen der Umstände beim Tode deS Fräulein Solotowa er¬
achtet es der Minister des Innern für notwendig , bis zur Ver -
öffeittlichnng der Ergebnisse dieser Untersuchung die Weiter -
Verbreitung irgend welcher Nachrichten und Artikel über die genannte
Angelegenheil zu verbieten . Desgleichen ist es unter -
sagt , den in Nr . 12 der „ Petersb . Wjed . " veröffentlichten Brief
des Fürsten Nt. Andronikow sowie den Artikel „ Man kann nicht
schweigen " nachzudrucken . "

Gegenwärttg machen in Rußland Abschriften eines PrivatbricfeS
des Fürsten Andronikow an W. D. Bjelow die Runde . Daraus sind
folgende Aiigabeu zu entnehmen : Nachdem der Fürst sich entschlossen
halte , auf eigne Faust die Wahrheit zu erkunden , begab er sich zunächst ,
um offen vorzugehen , zum Chef des Kuba ngebiets , des
Schauplatzes der Ereignisse , Generallieutenant M a l a m a , den er
von seiner Absicht unterrichtete . Nicht wenig überrascht war der Fürst ,
als General Malama ihm sofort erklärte , die in den „ Petersb . Wjed . "
gebrachte Darstellung entspräche vollkommen den Thatsachen . Fürst
Andronikow schreibt mm wie folgt : „ General Malama Versichertemir ,
daß „die Solotowa in der That von Persönlichkeiten des Justiz -
ressorts , d. h. der örtlichen Gerichtsbehörden vergewaltigt worden
und daß ihr Tod insolge der tierischen Mißhandlmigeii und Echäii -
düngen erfolgte , denen dieses unglückliche Mädchen ausgesetzt war !"
lieber all das hat der General seiner Zeit dem Höchst komm an -
d i e r e ii d e n im Kaukasus , F ü r st e n G o l l z y n , Bericht
erstattet und er ist bereit , jeder Zeit vor allen und auch vor dem
Kaiser seinen amtlichen Bericht zu bekräftige ».

Als die Arbeiter in Tichorezkaja , so fährt Fürst Andronikow
fort , den Zweck meines Besuches kannten , wurde ich mit Freude von
ihnen aufgenommen , mau umdrängte mich , lud mich ins Depot ein ,
rief die Augenzeugen des erschütternden Dramas herbei und gab mir
mit Eifer die genauesten Erläuterungen über den empörenden Fall .
Die Arbeiter bestätigten mir in allem die Erzählung der unglücklichen
Eltern und fügten hinzu , daß die Solotowa allen Leuten preis -
gegeben wurde . Außer dem gesamten Dienstpersonal , dem
der� Zutritt freigestellt war . durfte jedermann gegen eine
geringfiigige , an das Gefängnispersonal zu zahlende Ent -
schädigung in die Zelle der Solotowa gehen . Kosaken wurden für
einige Groschen oder auch nur für Schnaps zugelassen . Hin -
gegen haben alle , welche das unglückliche Mädchen in Schutz nehmen
wolltem für die hochherzige Wallung ihres Herzens Hüsten müssen .
Der Stativiismaschinist Kondakow wollte die Solotowa gegen
Kaution zu sich nehmen . Er wurde auf Anordiumg des Staats -
anwalts Dubiuski ins Jekaterniodarsche Gefängnis gesetzt und erst
nach Ankmift deS Petersburger Staatsanwalts entlassen . Er
wurde aus dem Dienst gejagt und ist bis jetzt ohne Stelle .
Die von den Eltern bei der Leichenschau der Solotowa erbetenen
Zeugen Kisselcw und Sopolv . Schlosser im Eisenbahudepot , wurden
ebenfalls ins Gestingnis gesetzt , weil sie öffentlich versicherten , „ daß
Taijana Solotowa sich nicht vergiftet habe , sondern bei den Ver -
aewaltigungen erstickt sei ". Die Leiche war schrecklich ciitstellt .
Geschwollene Beulen und Wunden bedeckten den Körper . Spuren
von Nägeln waren ans Beinen , Brust und Händen zu finden .
Tatjana hatte mehrere Telegramme an ihre Eltern aufgesetzt ,
das Geld dafür hatte sie erlegt und Quittungen darüber erhalten .
doch keines dieser Telegramme hat seinen Bestimmungsort
erreicht . Später wurden die Oliittungen von den alten Solotows
in den Strümpfen der Tochter entdeckt . Die Polizei verbot den

Solotojvö c�ifs {Ufngste , irgend jemand in der Stadt von den Vor -



fällen etwas zu erzählen . Dem EisenbahndcVlensteten Tolmatschew
wurde verboten , eine Photographie von der entstellten Leiche des

Mädchens anzufertigen .
So weit der Brief des Fürsten Andronikow , der überall in

Rustland gelesen wird und die Empörung gegen das herrschende
Regime nur noch mehr anfacht .

Das entsetzensvolle Geschehnis ist aber nicht ein Ausnahme -
fall , sondern typisch für das Zarenreich , in dem das Menschenleben
jeder Beamtenwillkiir , jeder Korruption rettungslos preisgegeben ist . —

Holland .
Amsterdam , 1. April . ( Eig . Ber . ) Die Zweite Kammer beschloß

heute , mit der Behandlung der Zwangsgesctze am Donnerstag zu
beginnen . Nach den Auslastungen der verschiedenen Blätter scheint
sich cutch die größte Mehrzahl der Liberalen mit dem neuen
Regierungs - Entlvurf im allgemeinen abzufinden .

Der Ausstand der Speichrrschiffkncchte ( Schuitenvoerdcrs ) ist heute
ausgebrochen , da die Gegenvorschläge der Arbeitgeber unannehmbar
sind . Diesem Ausstand ' wird allseitig große Bedeutung zugemessen ,
da er den Amsterdamer Großhandel beinahe vollständig lahmlegt
und da in seiner Folge Solidaritäts - Ausstände der übrigen
Kategorien von Transportarbeitern zu erwarten sind . — Die Aus -
stände der Erdarbeiter , der Schmiede , der Fahrrad - sc. Fabrik
„ Simplex " und der Amsterdamer Kaffee - Verleserinnen dauern fort i
auch ein Ausstand der Choristen der Mederländischen Oper ist aus -
gebrochen . —

Italien .
Protest gegen Russendicnst .

Nach Meldungen aus Mailand zogen dort Republikaner und
Socialisten nach einer Protestversammlung gegen die Ver -
Haftung des Russen Goctz nach dem russischen Konsulat .
Es kam zu einem Zusammeisttoß nüt der Polizei , wobei der Fahnen -
schaft auf dem Konsulatsgebäude zerbrochen wurde . Die Ansamm -
lung wurde zerstreut , 4 Personen wurden verhastet .

Tiirkei .

Konstantinopel , 2. April . Das vorgestrige Gefecht zwischen
Albanesen und Regierungstruppen bei Mitrowitza und die Ber -
wnudung des rusfischcn Konsuls Sschtschcrbina durch einen Albanesen
haben in hiesigen amtlichen Kreisen ernste Besorgnis hervorgerufen .
1 « Redif - Bataillone aus dem Bilajet Smyrna haben Befehl er -
halten , sich nach Saloniki zu begeben .

Gestern vormittag begaben sich der Großvezier Ferid Pascha
und der Sekretär im Ministerium des Aeußern Nuri Bey auf die
russischeBotschaft . um dem Botschafter Sinowjew das leb -
hafte Bedauern des Sultans über den Zwischenfall in
Mitrowitza und die Verwundung dcS dortigen russischen Konsuls
auszusprechen . Zugleich wurde dem Botschafter die Zusicherung gc -
geben , daß der Thäter und etwaige Mitschuldige strengstens bestraft
werden würden und daß der Sultan durchgreifende Ntaßnahmcn
zur vollständigen Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung an -
geordifet habe .

lieber die Lage in Mitrowitza , dem Wohnsitze des verwundeten
russischen Konsuls berichtet der " Petersburger „Regierungsbote " auf
Grund von Telegrammen ans den letzten Märztagen wie folgt : Die
in der Nähe der Stadt Wutscheiira versammelten Albanesen forderten
die Entfernung der christlichen Saptiehs . Als die Behörden diesen ,
Verlangen nicht nachkamen , begaben sie sich am 26 . März nach
Wutschetira und brachten die christlichen Saptiehs nach Prischtin . Am
30 . März belagerten sie Mitrowitza , wurden aber von den türkischen
Truppen durch Artilleriefeuer zurückgeschlagen und zerstreut . Die
Zahl der Toten und Verwundeten beträgt über 1<X) . Neue Scharen
Albanesen rücken aus Jpek nach Jenibazar . —

Partei - I�admckten .
Zur intensiveren Förderung der Wahlagitation ist der Genosse

Linus Scheibe in Dortmund aus der Redaksion der „ Rhein . «
Wests . Arbeiterzeitung " ausgeschieden und hat ausschließlich die
Leitung des Wahlbureaus übernommen .

polisetUckes . 6erichtUches ulto .
Einen Socialdemokraten größter Art und Vollsanswiegler hatte

der Geme , idevorsteher Urbanski zu Märzdorf bei Breslau in einer

Anzeige an das Bezirkskommando den Maurer und Reserve -
Unteroffizier R. Haschte genannt , als dieser zu einer Uebung
eingezogen wurde . Haschke wurde darauf vom Kommandeur des
11 . Regiments in Breslau verwarnt , seine angebliche socialdemo -
kratische Gesinnung beim Regiment nicht zu bethätigen .
Er stellte demnächst beim Amtsgericht Breslau gegen
Urbanski Strafantrag wegen Beleidigung . Das Verfahren
gegen den Gemeindevorsteher wu . de eingeleitet , dann aber
vorläufig eingestellt , nachdem die Regierung in Breslau zu Gunsten
Urbanskis den Konflikt erhoben hatte . Die Regierung betonte ,
Urbanski habe in amtlicher Eigenschaft gehandelt und sich im

Rahmen seiner Amtsvestignisse gehalten . Die Anzeige sei ans An -

regung des Bezirksfeldwebels Beyer erfolgt , auch sei Haschke that -
. sächlich Socialdemokrat . Was das letztere betrifft , so stützt
sich die Regierung auf Bekundungen des Gemeindevorstehers
iind Amtsvorstehers . Danach ist Haschke eine Zeit lang

�Vorsitzender des Zweigvereins Märzdorf des Central -
Verbandes deutscher Maurer gewesen . Der Amtsvorsteher

isagte u . a . noch , Haschke habe „ trotz seines äußerst ein -

nehmenden Wesens " unter den Märzdorfer Socialdemokraten
eine hervorragende Rolle gespielt , „ das unterliege keinem Zlveifcl " .
Haschke wäre auch nlehrnials mit Breslauer Socialdemokraten , so
unt Herrn Schütz von der „ Volkswacht " gesehen worden . —

Der erste Senat des O b c r - V er >v a ltu n g s g e r i ch s zu
Berlin beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit der

Angelegenheit . Haschke wurde vom Rechtsanwalt Dr . B e h r e n d

vertreten , der unter andern , ausführte : Der Gemeinde -

Vorsteher wäre vielleicht berechtigt , ans Beftagen der Militär -

behörde eine Auskunft zu geben . Solche Anfrage sei aber gar nicht
erfolgt . Urbanski habe vielmehr anläßlich eines geselligen Zusammen -
scinS mit dem Bezirksfcldwebcl im Wirtshause Haschke verdächtigt ,
worauf schließlich der Bezirksfeldwebel gemeint habe , UrbanSki
könnte ja H. anzeigen . Sei so schon wenig von einer Amtsihätigkeit
bei Abfassung des Briefes an das BezirkSkommando die Rede , so
babe die gebrauchte Form noch weniger „ Amtliches " an sich. Auf
keinen Fall hätte U. den Privatklägcr Haschke einen Volks -

aufwieglcr nennen dürfen , denn mit diesem Begriff sei die Vor -

stellung der Anwendung schlechter Mittel verbunden . Zweifellos
habe der Gemeindevorsteher Haschke , den er nicht gern mochte , eins

auswischen wollen . Die Absicht der Kränkung und Herabsetzung sei
unverkennbar . Haschke sei lediglich für den Ccntralverbänd der

Maurer , einer gesetzlichen Organisation gemäß K 1S2 der Gewerbe -

Ordnung , thätig gewesen , und das könne man doch keine Volks -

auswiegelei nennen .
Das Ober - Verwaltungsgericht erklärte jedoch den Konflikt der

Regierung zu Breslau für begründet , so daß das Verfahren

gegen den Gemeindevorsteher endgültig e i n z u st e l l e n ist .
Das Gericht führte aus , es sei maßgebend , daß der Bericht des

Gemeindevorstehers , betreffend die politische Stellung Haschkes , in

amtlicher Veranlassung erstattet sei . Und eine Ucberschrcitnng
der Aintsbefugnisse sei Urbanski nicht vorzulverscn . Die Absicht
der Beleidigung gehe weder aus der Bezeichnung „ Socialdemokrat
der größten Art " , noch aus den , Gebrauch des Ausdrucks „ Volks -
auflviegler " hervor .

Wir möchten trotz dieses Urteils keinen » unsrer Genossen raten ,
etwa einen Gemeindevorsteher , der seine Gemeindemitglieder auf -
fordert , den socialdemokratischen Flngblattvcrbreitern die Thür zu
weisen oder sie zun , Dorfe hinauszujagen , ebenfalls einen „ Volks -
aufwieglcr " und „ Reaktionär größter Art " zu nennen . Wir haben

zwar keine Klassenjustiz , aber ein preußischer Justizminister hat es

seiner Zeit als „ alten Rechtsgrundsatz " bezeichnet , daß , wenn zwei
dasselbe thnn , es nicht dasselbe sei .

— Wegen Fabrikantenbeleidigung wurde der Genosse Riem als
Redakteur des „ Volksfreund " vom Schöffengericht in Freiberg
zu einer Geldstrafe von 30 M. verurteilt .

kommunales .
Stadtverordneten - Bersammlimg .

12. Sitzung vom Donnerstag , den 2. April ,
nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung um 6>/z Uhr mit
einen , Nachruf für den verstorbenen früheren Stadtrat K o ch h a n „.

Der Stadtverordnete Ingenieur Georg Wolfs (91. L. ) hat sein
Mandat niedergelegt .

Urlaub städtischer Arbeiter .
Zur Kenntnisnahme vorgelegt hat der Magistrat das Ergebnis

seiner Ermittelungen über die Höhe der Stellvertretungs -
kosten , welche bei Gewährung eines Urlaubes für die
städtischen 9l r b e i t e r erwachsen würden . Nach der aufgestellten
Tabelle belaufen sich diese Kosten bei Gewährung des Urlaubes nach
einer Thätigkeit von 10, 5, 3 Jahren und einem Jahre auf bezw .
öl 259 , 82 659 , 107 816 und 149 007 Mark .

Von mehreren Seiten ist tzlnsschußberatnng beantragt . Stadtv .
Nathan ( N. L. ) hat den Antrag gestellt , den städtischen Arbeitern
einen solchen Urlaub nach fünfjähriger Dienstzeit ( nicht erst nach
10 Jahren , wie der Magistrat im vorigen Herbst angeordnet hat )
ohne Einbehaltung des Lohnes zu gewähren . Dazu liegt noch ein
Amendement Esmann vor .

Stadtv . Ätathan ( N. L. ) : Die Vorlage konunt im gegenwärtigen
Augenblick , wo der Etat eben erst abgeschlossen ist , besonders erwünscht .
Grundsätzlich ist ja der Magistrat der Urlaubsgewährung nicht abgeneigt .
Die Versammlung wollte erst rechnerische Unterlagen haben , und die
uns zugekommene Aufstellung muß auch die letzten Befürchtungen
derer zerstreuen , die von der Maßregel unerschiv ingliche Kosten er -
ivarteten . Für die meisten meiner Freunde sind 10 Jahre als
Voraussetzung der Urlaubsgewährung viel zu lang . 9luch
der Urlaub nach fünfjähriger Thätigkeit erfordert nur
rund 100 000 M. , eine für die Stadt Berlin und für diesen Zweck
geringfügige Summe . Die großen Kommunen müssen auf diesem
Gebiete vorbildlich wirken . Der Einwurf , daß angesichts der so sehr
verschiedenartigen Beschäftigung der Arbeiter — in ftcier Luft , in
überheizten Maschinenräumen usw . — Schablonisieren nicht angebracht
sei , ist nicht stichhaltig ; jeder Arbeiter will einmal ans dem ewigen
täglichen Einerlei seiner Arbeit auf eine Reihe von Tagen hinaus .

Stadw . Wallach (9l. L. ) : Auf die bezüglich der Urlaubs -
gewährung selbst von der Versammlung gefaßten Beschlüsse will
der Magistrat , wie es in der Vorlage heißt , sich später
äußern . Wir sollten also bis dahin warten : der Antrag Nathan
bringt uns in eine Zwangslage . Man kann doch nicht alles über
einen Kamm scheren .

Stadtv . Hintze ( Soc . ) : Wir haben seiner Zeit beantragt , den
Arbeitern Urlaub nach einjähriger Thätigkeit zu belvilligen . Der
Antrag lvurde abgelehnt , weil man erst eine Vorlage des Magistrats
abtvarten loollte . Der Magistrat hat in der jetzigen Vorlage aber
nicht Stellung genommen , cr will also offenbar abwarten , was die
Versammlung in der Sache beschließen wird , sonst häKe er sich seit
den , 18. September 1902 tvohl schlüssig machen können ,
zumal lvir ausdrücklich die Vorlage zun , Etat seivst ge¬
wünscht hatten , um die Mittel „ och in denselben ein -
stellen _ zu können . Der vorjährige Ausschuß ventilierte
namentlich den Kostenpunkt : die Mehrheit wollte die Sache
allerdings an diesem Punkte noch nicht scheitern lassen . Da -
inals beantragte Herr Kreitling Gewährung des Urlaubs nach drei
Jahren , er hat sich also mit seinen Freunden zn Gunsten der Vor -
läge seitdem stark gemausert . ( Zuruf Nathan : VerirctungSkosten !)
Ja , daran sollte doch die Sache nicht scheitern ! Einzelne Posten in
der Aufftellung scheinen auch sehr hoch angerechnet zn sein ; in einer
Anzahl von Betrieben findet doch auch schon Vertretung durch die
Kollegen in , Erkrankungsfall statt , und das wird auch
bei dem Urlaub möglich sein . Andrerseits sind die eingestellten
Beträge z. B. bei den Krankenhäusern viel zu gering : es ' konimcn
da pro Kopf der Vertretung bloß 1,50 M. und noch darunter heraus .
Die 5irai,kei , Wärter und - Wärterinnen haben in , Durchschnitt
15 Stunden pro Tag Dienstzeit und in der ganzen Woche nur einen
Nachmittag ftci . Bei solchen Belastungen sollte man diesen doch
gerechterweise auch den Sommerurlaub gewähren und Vertretungs¬
personal besonders heranziehen : gcschie . t das aber , dann reichen die
eingestellten minimalen Beträge nicht entfernt aus . In andren
Städten tvird ja thatsächlich leider in dieser Beziehung
recht ivenig geleistet , aber immerhin ist mehr geschehe »,
als der Antrag Nathan bringt . Frankfurt a. M. gewährt
nach drei Jahren vier Tage , nach sechs Jahren sechs Tage Urlaub :
Karlsruhe gewährt den sänitlichen ständigen Arbeitern Urlaub bis z »
8 Tagen , Charlottenburg „ ach 3 Jahren 3, München nach 5 Jahren
4, „ ach 10 Jahren 6 Tage . London giebt 7, Birmingham 3 —12 ,
Paris 10 Tage . Da bleiben lvir also erheblich zurück . Herr Flohr
hat seiner Zeit hier gejanmiert , daß die Privatindnstrie gezwungen
sein würde , dem Vorgehen der Stadl zu folgen . Den , ist nicht
ganz so, dem , wir haben in Deutschland eine große Anzahl
industrieller Etablissements , tvclche 8 Tage Urlaub gelvähren , und auch
der „ Vorwärts " — fallen Sie nicht ans den Rücken — gewährt 8 bis
14 Tage ! Sie befinden sich also in sehr guter Gesellschaft , Ivenn
Sie über den Llutrag Nathan hinausgehen . Ueber dieNotweiidigkeit des
Urlaubs zur Kräftigung der Gesundheit und der ArbeitSfreudigkcit
ist kein Zweifel mehr . Bei den Beamten inacht man ja auch keinen

Unterschied ; sie bekommen alle ihren Urlaub , wenn der Sommer
heranrückt , ohne jeden Unterschied . Was ihnen recht ist , ist den
Arbeitern billig . Diejenigen Arbeiter , welche bloß kürzere Zeit
thätig sind als 5 Jahre , sind ja an sich schon den älteren Arbeitern
gegenüber im Nachteil , iveil sie dieselbe Arbeit leisten müssen , aber

geringer bezahlt werden . Nun sollen sie auch noch die kleine

Vergünstigung des Urlaubs einbüßen ! Die Notwendigkeit ist für
den 9lrbciter vorhanden , ob er ein oder zehn Jahre im Dienste ist .
Nun tvill Herr Esmann noch gar eine weitere Beschränkung ,
indem er nur diejenigen Arbeiter berücksichtigen will , ivelchc 30 Jahre
alt sind und fünf Jahre ununterbrochen im Betriebe stehen . Das

geht denn doch gar zu weit : dann kämen z. B. bei der Straßenreinigung
nianche Arbeiter erst nach löjährigcr Thätigkeit zum Urlaub . Bei den
Gas - und Kanalisationswerken sind ja schon 36 000 M. im Etat
für diese Zwecke eingestellt : der Bedarf reduziert sich also auf
1 10 000 M. bei Gewährung dcS Urlaubs „ ach einjähriger Thätigkeit .
Wir hoffen , daß die Llusschnßbcratung unfrem Wunsche zur Annahme
vcrhilft .

Stadtv . Goldschinidt ( R. L. ) : Mehr , als unser Antrag will , ist
nicht zu erreichen . Die radikalsten Forderungen sind nicht immer
die besten ( Widerspruch ) : der socialdemokratische Antrag könnte leicht
bewirken , daß aus der ganzen Sache nichts wird . Wäre der vor -

jährige Rkagistratsantrag unbeanstandet geblieben , so hätten
lvir jetzt schon den Urlaub nach zehn Jahren Dienstzeit ; da kan ,
der locialdcmokratische Antrag und so blieb die Sache bis jetzt

überhaupt in der Schwebe . Eine tnappe Mehrheit würde auf den

Magistrat keinen Eindruck machen . Wir wollen gerade für die
Arbeiter etwas erreichen . Der ?ll,trag Esmann . der nicht bloß
30 Jahre Lebensalter , sondern auch ununterbrochene Beschäftigung
von fünf Jahren in , Betriebe voraussetzt , giebt weniger
als der Magistrat geben will . Die Straßcnrcinigcr haben
alle 365 Tage des Jahres zu arbeiten ; ihre halben
Ruhetage können nicht als Urlaub angesehen lverden .
Das Muster der Gewährung des Urlaubs nach einjähriger Dienst -

zeit könnte die Privatindustrie nicht „ achahinen . Ivas tvir doch aber

wünschen müssen ; eine so reiche kapitalistische Rente wie der

„ Vorwärts " schlägt sie nicht heraus . In diesem Punkt ist ja der

„ Vorwärts " mustergültig : ich lvill nur wünschen , daß er auch in
allen Zweigen , z. B. bezüglich der Stereotypeurc , mustergültig da -

steht . Hoffentlich werden wir später die fünffährige Frist noch weiter

verkürzen können .
Stadtv . Esmann lFr . Fr . ) hält mit Wallach die Beratung für

verfrüht . Worüber solle ein Ausschuß beraten d Eine Ferien -

ordmmg für die städtischen Betriebe könne er doch nicht ausarbeite ».
Die Veschäftigungsdauer müsse eine ununterbrochene sein : Alter
und Beschäftigungsart sowie die Jahreszeit müßten bei der Ordnung
der Urlaubsfrage mitsprechen . Für Ausschntzberatung werde er wohl
oder übel n,itstin,men .

Stadtv . Cassel (9l. L. j : Die letztere ist notwendig , weil die An -
träge Geldbewilligungen erfordern . " Der 9lntrag Nathan ist uns
sympatisch ; die Nachweisung wegen des Kostenpunktes ist dabei sehr
ins Gewicht gefallen . Das Verlangen des Kollegen Hintze schießt
über das Ziel hinaus ; lvir können nur schrittweise vorgehen . Die

Anträge Esmann mutz ich ablehnen .
Stadtv . Stadthagcn ( Soc . ) : Wir sind über LluSschußberatung

einig ; ich bitte nur die Sache nicht so anfzufassen , daß der Aus -
schuß bloß über den Antrag Nathan beraten soll . Auch Herr Gold -
schmidt tvird sich im LluSschuß von der Ausführbarkeit unsres An -

träges überzeugen . Woher weiß Herr Goldschmidt , daß unser 9lntrag
von , Magistrat nicht angenommen wird ? Er meint , die radikalsten
Forderungen seien nicht die besten , und selbst Arbeiter sollen gemeint
haben , es tvürde mit unsren , 9lntrage zu viel verlangt . Herr Goldschinidt
muß sich verhört haben , wahrscheinlich haben die Llrbciter gesagt ,
der Antrag geht noch lange nicht weit genug . ( Große
Heiterkeit . ) Kollege Hintze hat eine Reihe von Städten

angeführt , welche mehr gewähren , als hier gewährt werden

soll ; das hat Herr Goldschmidt wohl überhört , er solle auf diese

Thatsachen etwas mehr achten und nicht seine Politik des Erreich -
baren zu lveit treiben . Er nehme sich an den Junkern ein Bei -

spiel . die stets mehr gefordert haben , als sie glauben cr -

reichen zu können , während andre Parteien , die ganz in seiner Nähe
sitzen , immer weniger gefordert haben und schließlich gar nichts
mehr bekamen . „ Der Tapfere weicht mutig einen Schritt zurück ",
hat euunal ein preußischer Minister gesagt ; wir sind nicht der

Meinung , daß das Zurückweichen von besonderem Mute zeugt .
Ilnsre Forderungen sind an sich notwendig und erfüllbar .
Wir haben verlangt , was nach Maßgabe der jetzigen
Verhältnisse der Llrbciter berechtigt ist zu fordern . ( Leb -
hafter Widerspruch ) : von einer Wohlrhat ist hier gar nicht die
Rede . ( Erneuter Widerspruch ) . Herr Goldschmidt hat selbst zugegeben ,
der „ Vorwärts " sei in diese », Punkte eine Musteranstalt : wenn
cr dunkle Llndeutungen machte nach irgend einer andren

Seite , so sollte er doch klarer - nit der Sprache heraus -
kommen . Die Privatbetriebe leisten also z. T. lveit mehr , als hier
gefordert wird . Ten „ Vorwärts " hält doch auch Herr Goldschmidt
noch für einen Privatbetrieb . Die Besorgnisse wegen der Privat -
industric erinnern inich lebhaft an die Klagen mancher Groß -
industriellen und unsres Kollegen Flohr , der mehr Seßhaftigkeit für
die Llrbciter verlangte . Eine größere Maschinenfabrik fühlte

sich durch die hohen Eisenzölle J901 gezwungen , ihre
Maschineulieferungen für den „Ocstrcichischcn Lloyd " in Trieft in

Oestrcich anfertigen zu lassen : diese Fabrik führt die Firma Flohr ,
Berlin , Chausseestr . 28d ! Und diese Fabriken sind stets die -

jenigen . die den Schutz der „ nationalen Arbeit " im . Munde

führen ! Wenn Sie sich in , Ausschuß von der Durchführbarkeit
unsres Antrages überzeugt haben tverden , wird der allgemeine Ein -

tourf , daß der Magistrat ihn nicht annehmen wird , sicher abgethan
sein . Auch der Magistrat besteht doch aus verständigen Köpfen ; man
tritt ihm zu nahe , wenn man annimmt , er würde einem verständigen
Beschlüsse nicht beitreten .

Stadtv . Rosenow (Lk. L. ) : Die Socialdemokraten haben ja die

Arbeiterftenndlichkcit gepachtet . Vielleicht hat sich Herr Goldschmidt
wirklich verhört , und inan hat ihm gesagt , es sollte nur eine Woche
gearbeitet und dann fünf Jahre Urlaub gewährt werden ! ( Rufe :
An ! und Gelächter . ) Als Vertreter der Allgemeinheit , der Arbeiter
wie der Arbeitgeber , haben wir unsren Antrag gestellt .

Stadtv . Goldschinidt kann in Stadthagens Rede keinen materiellen

Inhalt finden und ficht in den . Antrage , den dieser verteidigt , bloß
ein Agitationsmanöver . Er weiche keineswegs mutig zurück ; er

verlange den Urlaub nach fünf Jahren . ( Lebhafte Rufe : Voriges
Jahr nach drei ! ) In Ripdorf habe auch die Urlaubsftage an dem

Uevemiaß der Forderungen zunächst Schiffbruch gelitten . Im
„ Vorwärts " sei thatsächlich nicht alles mustergiiltig ; mit den Stereo «

typeuren habe die Leitung Differenzen gehabt.
Dainit schließt die Debatte .
Persönlich bemerkt Stadtv . Stadthagen , daß cr sich um die Frage ,

ivie es im „ Vorwärts " stehe , nicht herumgedrückt habe , da er Herrn
Goldschmidt nicht das Recht , danach zu fragen , und sich nicht das
Recht , darauf zu antworten , vindiciere . Herr Goldschmidt hat bloß
dunkle Andentungen gemacht , er konime doch deutlicher heraus , was
er auch erschnüffclt haben mag , sonst ist ein solches Borgehen ver -
ächtlich . ( Lärm und Zwischenrufe ; der Vorsteher ersucht wieder -

holt , in , Rahmen der persönlichen Bemerkung zu bleiben . Unter
andauernden Zwischenrufen führt Redner seine persönliche Bemerkung
zn Ende . )

Stadtv . Goldschinidt : Mir würde eine solche „persönliche Be -
inerknug " nicht so durchgegangen sein . ( Zustimmung. ) Der Vor -
steher hat mich nicht geschützt gegen den Vorwurf , der in „verächtlich "
liegt . Ich weise den Vorwurf ebenso entschieden zurück , wie den .
daß ick, etlvas „erschnüffelt " hätte .

Die Angelegenheit geht mit den gestellten Anträgen an einen
Ausschuß .

In der E r s a tz lv a h l für den ans der Reihe der u n >
besoldeten Stadträte geschiedenen Herrn Fischbeck wird
Kommerzienrat Venzki mit 72 Stimmen gewählt ; 1 Stimme
entfällt auf den Stadtv . Dr . P r e u tz : 15 Zettel sind unbeschrieben .

Es läuft ein dringlicher Antrag ein , den Magistrat zu ersuchen ,
Maßregeln zu treffen , um die U n z u t r ä g l i ch k e i t e n möglichst
zu beseitigen , welche sich bei der diesmaligen Aufstellung der Wähler -
liste » ergeben haben .

Stadtv . Hugo Sachs lv i d e r s p r i ch t der Dringlichkeit ; die
Anregung muß also zur Zeit auf sich beruhen bleiben .

Zur Durchführung der durch das preußische Ausführungsgesetz
zun , Reichs - Fleischbeschaugesetz angeordneten Untersuchung
rohen und zubereiteten Fleisches aus außer -
preußischen Bundes st aaten auf Trichinen hat der
Magistrat Vorschriften entworfen und die Festsetzung der Gebühr
auf 40 Pf . für jedes untersuchte Stück Fleisch vorgeschlagen .

Die Gehaltsftage der Oberlehrer .
Die gemischte Deputation zur Schlichtung des Streits um die

Ortszulage für die Oberlehrer hat beschlossen , den Ge -
meindebehörden die Erhöhung d e r O b e r l e h r e r g e h ä l t c r
nach dem staatlichen fünften Nachtrag zum Normaletat von 1892
mit der Maßgabe zu empfehlen , daß die Erhöhung schon v o »,
1. Apri 1902 ab gelten soll . Der Magistrat bat den Vorschlag
acceptiert und ersucht die Versammlung um ihre Zustimmung . Die

Ortszulage wird hiernach also den Oberlehrern nicht gewährt werden ;
der Widerstand des Magistrats hat obgesiegt .

Hierzu beantragt Stadtv . Prcnß zu beschließen : Die Versamm -
lung spricht wiederholt ihre Uebcrzengung dahin aus , daß das
Interesse der städtischen Schulvcrivaltnng eine Erhöhung der von ,
Magistrat gewährten Bcsoldungssätze erfordert , durch Einftihrung
einer Ortszulage oder in andrer geeigneter Weife .

Stadtv . Hugo Sachs empfiehlt den Magistratsautrag und will
von der Fortsetzung des Dramas „ Krieg im Frieden " nichts wissen .

Auch Stadtv . Zylicz ( A. L. ) bittet um Ablehnung der Resolution
P r e „ ß . für ivelchc dann dieser eintritt , damit die Mehrheit ihren
prineipicllen Standpunkt wahren könne .

Stadtv . Borgman » ( Soc . ) spricht sich gegen die Vorlage aus ;
die Nachzahlung für 1902 sei keine Konchensation . Die Art der
Erledigung des Streits entspreche nicht der Würde der Bcrsammlung ,
denn der Magistrat habe diese einfach zur Ilntertversung gezwungen .
Die Angelegenheit werde auch jetzt nicht zur Ruhe kommen : schon
im nächsten Jahre lverde die Ortszulage bewilligt lverden müssen .

Oberbürgermeister Kirschncr : Der Magistrat hat bezüglich der

Nachzahlung nachgegeben , ist also nicht starr auf seinem Standpunkt
stehen geblieben . Herr Borgmann ist ein schlechter Prophet , wenn
cr », eint , schon in , nächsten Jahre komme die Ortszulage .

Stadtv . Cassel hat sich inzwischen mit der Wandlung der Dinge
abgefunden und wird für die Vorlage stimmen . Persönlich spricht
er sich auch für die Resolution Prenß ans .



In der weiteren Verhandlung erklärt sich auch Stadtverordneter
D o V e (81. L. ) für die Resolution Preuß .

Die Vorlage wird angenommen , ebenso die Resolution mit 43
gegen 32 Stimmen .

Enteignung fiskalischen Eigentums .
Das Eigentum des im Auge der Behmstrafie liegenden

eisenbahnfiskalischen Weges wünscht der Magistrat durch Enteignung
zu eriverben , da der vom Eisenbahnfiskus zu unterhaltende
Weg sich in sehr schlechtem Zustande befindet und den Fiskus un -
verhältnismäßig Hohe Forderungen für die Ueberlassung dieses Wege -
landes stellt .

Die Versaminlung stimmt der Vorlage zu .
Schluß 88/i Uhr .

Hus Induftrie und Handel
Nene Reichsanleihe . Die diesjährige dreiprozentige Reichs -

emleihe ist heute im Betrage von 290 Millionen Mark seitens der
Reichs - Finanzverwaltnng an ein unter der Führung der Reichs -
bank stehendes Konsortium von Banken und Bankiers begeben
worden , welchem außerdem angehören : die Generaldirektion der
Seehandlungs - Societät , die Bank für Handel und Industrie , die
Berliner Bank , die Berliner Handelsgesellschaft , S . Bleichröder , die
Kommerz - und Disconto - Bank , Delbrück , Leo u. Co. , die Deutsche
Bank , die Deutsche Genossenschaftsbank von Sörgel , Parrisius u. Co. .
Kommandit - Gesellschaft auf Aktien , die Direktion der Disconto -
Gesellschaft , die Dresdner Bank , F. W. Krause u. Co. , Bankgeschäft ,
Mendelssohn u. Co. , die Mitteldeutsche Kreditbank , die Nationalbank
für �Deutschland , der Tl. Schaaffhausensche Bankverein . Robert
Warschauer u. Co. , sämtlich in Berlin , Sal . Oppenheim jr . u. Co.

zu Köln , die Norddeutsche Bank zu Hamburg , Jakob S . H. Stern

zu Frankfurt a. M. , Lazar Speyer - Ellissen zu Frankfurt a. M. , die

Rheinische Kreditbank zu Mannheim , die Bayerische Hypotheken - und
Wechselbank zu München , die Königliche Hauptbank zu Nürnberg .
die Ostbank für Handel und Gewerbe zu Posen , die Württembergische
Vereinsbank zu Stuttgart .

Das Konsortium wird den übernommenen Betrag am 17 . April
dieses Jahres zur öffentlichen Zeichnung zum Preise von 92 für je
100 M. Nennwert auflegen ; die zugeteilten Stücke können vom
27 . d. Mts . ganz , müssen aber an diesem Tage zur Hälfte und mit

je einem Viertel am 11 . und 25 . Mai gegen Zahlung des Preises
abgenommen werden .

Schwebebahn für Hamburg . Dem Senat und dem zur Be -
ratung der Vorortsbahn - Ilngelegenheit eingesetzten bürgcrschaftlichen
Ausschuß der Hausastadt ist von der Kontinentalen Gesellschaft für
elektrische Unternehmungen das Projekt einer Schwebebahn von
21,2 Kilometer Länge eingereicht worden . Die Anlagekosten sind
tvie die „ Franks . Ztg . " erfährt , auf 35 Millionen Mark veranschlagt
Die Fertigstellung des ganzen Netzes würde ungefähr fünf Jahre
in Anspruch nehmen . Nach einer Berechnung der projektierten Bc
triebsweise der Schwebebahn könnten etwa 40 — 50 Millionen
Reisende im Jahre befördert werden . Bei Ausbau des ganzen
Liniennetzes soll nach der Vorlage die Leistungsfähigkeit der Schwebe
bahn auf eine Beförderung von mehr als 200 Millionen Reisende
im Jahre steigen . Zur Aufbringung der Kosten soll eine Aktien -
Gesellschaft , Sitz Hamburg , mit einem Kapital von 10 Millionen
Mark , das zu einem Teil von der Schwebebahn - Gesellschaft , zum
andren Teil von den Hamburgischen Elektricitätswerken beschafft
werden soll , gegründet werden . Der Restbetrag von 25 Millionen
Mark soll beschafft werden durch eine aufzunehmende Obligations -
schuld .

Pommernvank . Zur Verhandlung der gegen die früheren
Direktoren der P o m m e r n b a n k Schulz und R o m e i k er -
hobenen Anklage ist nunmehr Termin auf den 27 . d. Mts . und die
folgenden Wochen angesetzt worden . Die Verhandlung dürfte noch
umfangreicher werden , als die gegen Sauden und Genossen ; sie wird
unter Vorsitz des Landgerichts - Direktors Heidrich vor der 7. Straf -
kammer , und zwar im kleinen Schwurgerichtssaale stattfinden . Die

Anklage vertritt Staatsanwalt Beeck , die Verteidigung haben
die Justizräte Munckel , Dr . Sello , Wronker und

Rechtsanwalt Dr . Werthauer übernommen .

Darmstädter Bank . Die heute in Darmstadt unter dem Vorsitz
des Geheimrats Michel abgehaltene Generalversammlung der Bank
für Handel und Industrie ( Darmstädter Bank ) setzte die Dividende .
wie von Aufsichtsrat und Direktion vorgeschlagen , auf ö Proz . fest .
Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsratcs wurden einstimmig
iviedergewählt und an Stelle des verstorbenen Herrn Kommerzienrats
Wilhelm Praetorius Herr John von Berenberg - Goßler in Hamburg
sowie außerdem Herr Kommerzienrat Biermann in Bremen neu -
gewählt . _

GcwerkfcbaftUchea .
Berlin und Umgegend .

Zur Lohnbewegung der Fensterputzer bei der Firma Stähr u. Co.

ist zu berichten , daß es der Firma leider gelungen ist , Streikbrecher

zu gewinnen , welche nunmehr die Arbeit der Ausständigen zum Teil

verrichten . Die Streikbrecher erhalten einen Lohn von 21 M. pro
Woche , wohingegen die Ausständigen nur einen Minimallohn von

19,50 M. beanspruchten . Es ist der Firma aber nicht möglich , die

Kundschaft regelrecht zu bedienen , trotzdem auf Touren ,
die bisher 1 resp . 2 alte Arbeiter besorgten , jetzt 4 bis 5 neue
Leute beschäftigt werden . Von feiten der Kundschaft wird es übel

bemerkt , daß lauter ungeübte Arbeiter beschäftigt werden ,
da dieselben einmal nicht in der Lage sind , die Slrbeit ordnungs -

gemäß zu verrichten , das andre Mal dieselben unnötigerweise den in

diesem Beruf mehr als anderslvo vorhandenen Unfallgefahren aus -

gesetzt werden . Um dem Drängen der Kundschaft zu entgehen , wird

das Gerücht verbreitet , daß der Streik beendet und die Arbeit

Mieder aufgenommen ist . Das ist aber nicht der Fall , von den

Ausständigen ist keiner in den Betrieb zurückgekehrt .
Ein Teil der Llusständigen ist abgereist , ein übriger bereits

anderweitig untergebracht . Bon feiten der Organisation ist das

Einigungsamt des " Berliner Gewerbegerichts angerufen ; sollte es in

absehbarer Zeit nicht zu einer Einigung mit der Firma kommen , so
wird man auch die übrigen Arbeiter zur Abreise veranlassen bezw.
anderweitig unterbringen .

Die Lohnbewegung der LandschaftSgärtner ist beendet . Am

Donnerstag haben etwa 350 Streikende die 8lrbeit wieder auf -

genommen , nachdem am Tage vorher beide Parteien sich mit einem

Vertrage einverstanden erklärt hatten , der vor dem Einigungsamt
de ? Gewerbegerichts abgeschlossen worden ist . Die wesentlichsten

Bestimmungen des Vertrages sind : Die tägliche Arbeitszeit bewägt
im Höchstfalle zehn Stunden . Der Mindestlohn bewägt von jetzt
ab 50 Pf . für Gärtner Die Arbeitgeber erklären , daß sie zur

Zahlung dieses Stundenlohnes nur bereit sind , und zwar auf die

in diesem Vertrage festzulegende Zeitdauer , — wenn die Gehilfen
die nicht im Verbände der Arbeitgeber befindlichen auSschlag-
gebenden Firmen zum Beitritt zu diesem Tarisverw ' age veranlassen .
Sobald die Gärtnergehilfen von Privatleuten ohne Vernrittelung
eines Arbeitgebers beschäfttgt werden , sind sie gehalten , pro Stunde
05 Pf . an Arbeitslohn zu fordern . Ncberstunden und Sonntags -
arbeit werden mit 10 Pf . Aufschlag pro Stunde entgolten , mit Aus -

nähme von UnterhalwmgSarbeiten m Privatgärten und Hotels . Die

Arbeitgeber werden , soweit Arbeitskräfte im Arbeitsnachweis der

Gehilfen vorhanden sind , in erster Linie ihre Slrbeiter aus diesem

Nachweise entnehmen . Zum Schutze der Gesundheit der Gehilfen sind
auf allen Arbeitsstellen , wo Unterkunstsstellen nicht zu finden sind . Vor -

richtungen gegen Witterungseinflüsse und zur Möglichkeit des Kleider -

Wechsels zu wessen . Maßregelungen nnd Behelligungen der Llrbeits -

willigen dürfen nicht stattfinden . Der Vertrag hat Gültigkeit bis

zum 1. April 1904 und ist drei Monate vor diesem Tage zu kündigen ,
andernfalls er mit gleicher Kündigungsdauer ein Jahr weiter läuft .
Er gilt für Berlin und die Vororte .

Sichtung , Schuhmacher ! Der Streik in der Filzschuh - Fabrik von
IakoboivSki , Rcichenbergerstr . 121 , dauert noch unverändert fort .
Verhandlungen , welche am Dienstag eingeleitet wurden , sind aber -
inals gescheitert , lieber die Lohnforderungen selbst wurde zlvar eine
Einigung erzielt , jedoch nicht über die Wiedereinslellung der Arbeiter .

Zunächst wünschte Herr Jakobowski , daß diejenigen der Slns -
ständigen , welche wieder anfangen wollten , bei ihm erst an -
fragen sollten . Dieses lehnten die Ausständigen selbstverständlich ab .
Der Fabrikant trat dann auch von diesem Ansinnen zurück , will jedoch
einige von den Arbeitern nicht Ivieder einstellen , weil angeblich die
Stellen derselben durch Arbeitswillige besetzt sind . Die Ausständigen
wollen jedoch nur geschlossen die Slrbeit wieder aufirehmen oder ver -
zichtcn überhaupt auf die Slrbeit bei Herrn Jakobowski .

Der Streik dauert also unverändert fort und ist der Zuzug nach
wie vor streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Achtung ! Sattler aller Branchen . Tie bei der Firma Edmund
Weiser , Alexanderstr . 32, Fabrik ftir wasserdichte Pläne und Zelte ,
beschäftigten Sattler haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder -
gelegt . Der Inhaber der Firma weigert sich, den für die Branche
vor dem Einignngsamt des Berliner Gewerbegerichts festgelegten
Lohntarif anzuerkennen . Die Ortsvcrwaltnng Berlin des deutschen
Sattler - Verbandes .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Die am Sonntag vor -
genommenen Delegiertenwahlen zur IV . ordentlichen General -
Versammlung ergaben folgendes Resultat . Stimmen wurden ins¬
gesamt 5502 abgegeben , davon waren 398 Stimmen ungültig .
Gcivählt sind die Kollegen Behrend , Cohen , Diesner , Dräger , FieiuS ,
Fiedler , Handtke , Henning , Lubatsch , Pawlowiffch , Stopsack , und die
Kolleginnen Paul , Petau und Kadett .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Ortsverwaltung Berlin .

Zur Aussperrung in der Holzbearbcitungsbranche . Mit Bezug
ans den in der gestrigen Nummer an dieser Stelle gebrachten Bericht
über eine Versammlung des Verbandes der Holzbearbeitungs - Maschineu -
arbeiter schreibt uns Herr Obe rmeister Rahardt :

„ Es ist unwahr , daß ich meine Fräse - Slrbeit durch einen
Betrieb geliefert erhalte , der zwar „ ausgesperrt " habe , aber seine
Slrbeiter in einem andern Betriebe für Rahardt arbeiten lasse . Wahr
dagegen ist vielmehr , daß sofort , nachdem unsre Organisation den
Beschluß gefaßt hat , in den von der Lohnbewegung betroffenen
Fräsereien den Betrieb einzustellen , mein Fräser , Herr Kühn ,
Rcichenbergerstr . 157 , weder selbst , noch durch einen andern Fräser
auch nur die geringste Maschinenarbeit für mich bewerkstelligt hat .
ich stir meinen Betrieb von diesem Momente an überhaupt nicht die
geringste Maschinenarbeit herstellen ließ und demzufolge auch als -
bald die Hälfte meiner Tischlergesellen zu entlassen mich genötigt sah .

Metallarbeiter ! Die Differenzen bei der Firma G ö d e
Chausseestt . 32 , sind nach eingehenden Verhandlungen mit ihren
Arbeitern zur Zustiedeuheit beider Teile erledigt .

Die Maler und Anstreicher in Kobkcuz haben nencrdingS die
Forderung gestellt , Ansgelernten 3,50 M. und Gehilfen über 20 Jahre
3,30 M. Tagelohn bei zehnstündiger Arbeitszeit zii gewähren . Die
Meister verhalten sich ablehnend .

In Kassel streiken die Bau - Hilfsarbeiter /

ZZusland .

Stteikbewcgllug in Ungar » . Jn Szatmar haben sämtliche Maurer
die Arbeit niedergelegt . In Großwardein sind 300 Näherinnen ,
welche den Neunstundentag und Sonntagsruhe fordern , in den Aus -

stand getteten . Von der allgemeinen Lohnbewegung in Preßburg
ist mitzuteilen , daß die Forderungen der Steinmetzen bewilligt sind .

Der Streik der Pariser Möbelträger hat mit einem vollständigen
Siege der Arbeiter geendet . _

Sociales .

Vierhundert Arbeiterinnen im Streik .

In dem Betriebe der Allgemeinen Elektricitäts -
Gesellschaft ( Ackerstraße ) waren am vergangenen Sonnabend
bekanntlich 72 Arbeiterinnen in den Ausstand getreten , weil ihr
Verdienst durch fortwährende Lohnreduktionen derartig herunter -
gedrückt war , daß sie davon einfach nicht mehr existieren können .
Am Dienstag hatten die Streikenden nun in einer Veisanunlung an
das Solidaritätsgefühl ihrer noch arbeitenden Kolleginnen appelliert ,
keine Stteikarbeit zu verrichten . Dieser Appell zeitigte einen über -
raschenden Erfolg , denn als die Meister die betreffenden
Arbeiten in den andern Sälen verteilen wollten , verweigerten
ca. 200 Arbeiterinnen die Ausführung . Hierauf entließ die
Direktion eine weitere Anzahl , in der Annahme , daß die
Ausständigen , durch dieses Vorgehen eingeschüchtert , die Arbeit
wieder aufnehmen würden . Da aber die Arbeiterinnen absolut nichts

( U verlieren haben , so kehrte auch keine von ihnen zur Arbeit zurück ,
o daß gegenwärtig etwa 400 im Stteik stehen . Von der Direttion

wurde nunmehr eine Verhandlung mit der Stteikkommission ge
wünscht . Nach mehrstündiger Besprechung machte man den Arbeite
rinnen auch einige winzige Zugeständnisse , die jedoch von den
Streikenden in der gestrigen Versammlung als zu minimal ein -
stimnlig abgelehnt wurden . Sie erklärten , standhalten zu
wollen , bis ihre nur zu berechtigten Forderungen bewilligt sind .

Veutsebes Reich .

Die Aussperrung in Iserlohn .

ES bestätigt sich , daß die Fabrikanten - Vereinigung die Schuld
an dem Scheitern der letzten Einigungsversuche trägt . Hauptsächlich
ist es der von den Arbeitern geforderte paritätische Arbeitsnachweis ,
von dessen Einführung die Unternehmer nichts wissen wollen . Die

Kündigung ist in allen Betrieben , die dem Untenrehmer - Verband an -

gehören , erfolgt . Die Aussperrung würde demnach , wenn nicht noch
vorher eine Beilegung des Konflikts erfolgt , gerade zu Ostern
i h r e n A n f a n g nehmen . Da die Arbeiter den Fabrikanten so
weit wie möglich entgegengekommen sind , um eine Einigung zu
lande zu bringen , so ist die Erbitterung der Arbeiter begreiflicher�

weise sehr groß . Die Aussperrung würde die weitesten Kreise der

Bevölkerung von Iserlohn in Mitleidenschast ziehen .

Amtsgeheimnis nnd Koalitionsrecht in Posen . Anfang Januar
hatten wir mitgeteilt , daß Genosse Stusche als Gauvorsteher des Holz
arbeiter - Verbandes an den Minister des Innern eine Beschwerde ge
richtet hat , worin er sich darüber beklagt , daß die Polizei
Verwaltung von Kolmar in Posen einem dortigen Unternehmer
die Mitgnederliste der in Kolmar gegründeten Zahlstelle des
Holzarbetter - VerbandeS übermittelt habe . Dies wurde daraus
geschloffen , daß jener Unternehmer , mit der D Mitgliederliste , die er
nur von der Polizei erhalten haben konnte , in der Hand , sämtlichen
Mitgliedern des Holzarbeiter - Verbandes kündigte für den Fall , daß
sie nicht aus dem Verbände auStteten . Mit Recht erblickte Stusche
n der Uebergabe der Mitgliederliste an eine Privatperson seitens der

Polizei einen Bruch der Amtsverschwiegenheit und eine Begünstigung der

Handlungsweise des Unternehmers , die sich als schwere Beeinträchtigung
des KoalittonsrechtS darstellt . — Lange hat es gedauert , bis diese Be -
chwerde auf dem Instanzenwege ihre Erledigung fand . Jetzt kürzlich ,

also nach drei Monaten , beschied der Landrat von Kolmar , dem
die Beschwerde vom Minister zur Entscheidung überwiesen ist , den

Beschwerdeführer dahin , daß für den Bürgermeister kein Grund

zur Amtsverschwiegenheit vorlag , da die Zahlfielle in
einer öffentlichen Versammlung gegründet worden ist und der Gegen¬
stand der Versammlung somit kein Geheimnis bildet !

In der That , ein Urteil , das man fast ein salomonisches nennen
könnte , wenn es nicht — in Posen gefällt wäre . An dem Kern -

Punkt der Beschwerde geht der Entscheid vorbei . Nicht in der Mt -

teilung , daß eine Zahlstelle gegründet , sondern darin , daß die

Mitgliederliste , die a m t < i ch zur Kenntnis der Polizei kam ,
einem Unternehmer zugänglich gemacht worden ist . wird die Ver -

letzung des Amtsgeheimnisies erblickt . Darüber sagt aber der Landrat
kein Wort . — Stusche hat sich jetzt beim Regierungspräsidenten be -

chwert und es wird abzuwarten sein , welche Antwort von dieser
Stelle erteilt wird .

Die Lohnbewegung der Fensterputzer in Hamburg hat einen guten
Erfolg gehabt . Die meisten Firmen haben die Forderungen der
Arbeiter bewilligt , so daß von den 120 —130 in Hamburg beschäftigten
Fensterputzern 100 zu den neuen Bedingungen arbeiten .

Die Lohnbewegung der Hamburger Tapezierer nimmt einen

günstigen Verlauf . 320 Gehilfen arbeiten unter den geforderten Be -

dingungen , während sich noch 215 im Streik befinden .

Das Gesetz betreffend die Kinderarbeit in gewerblichen Fabriken
ist gestern abend im „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht . Die kaiserliche
Untersctsrist ist datiert vom 30 . März 1903 . — Der „ Vorwärts " hat
seinen Lesern den endgültigen Wortlaut des Gesetzes schon in der
Skr. 72 vom 20 . März mitgeteilt .

Ter Konfiitt zwischen Aerztcn und Krankenkaffen in Mühlhausen in

Thüringen .

Die Orts - Krankeukasse I zu Mühlhausen hat in ihrer außer -
ordentlichen Generalversammlung bezüglich der Kasseuarztstage
folgendes beschlossen :

Die Generalversammlung kann sich mit Rücksicht auf die

schwierigen Kasseuverhältniffe nicht mit einer Honoraraufbesierung
der Kassenärzte einverstanden erklären , sondern sie beauftragt den

Vorstand , dafür zu sorgen , daß feste Kassenärzte , darunter

mindestens ein N a t u r a r z t angestellt werde .

Ans diesen Beschluß dürften die Aerzte vermutlich mit dem an -

gedrohten Ausstand antworten . — Auch die Generalversammlungen
der Allg . Gesellen - Krankenkasse , der Orts - Krankenkasse der Tischler »
geselle » und der Schuhmacher haben sich dem Beschlüsse der Orts -
Krankenkasse I angeschlossen und die Erhöhung des AerztehonorarS ,
sowie die Beibehalmug der fteien Aerztelvahl abgelehnt . Die Zimmer »
gesellen - Krankenkasse hat dagegen die Forderung der Aerzte be -

willigt . _

Arbciterschntz in den Vereinigten Staaten .

Kürzlich hat der oberste Gerichtshof in Providence ( R. I . )
eine wichtige Entscheidung gefällt . Das in Rhode Island bestehende
Zehnstunden - Gefetz für Straßenbahner war als unkonstitcltionell an -

eine längere als täglich zehnstündige Arbeitszeit gestattet , so würde
dies eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit im Gefolge haben .
Das Zehnstunden - Gefetz bleibt in Kraft . — Wieder ein erfreulicher
Fortschritt des Arbeitsschutzes in den Veremigten Staaten .

Etos der frauenbeweefung »
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den

6. April , abends 3>/z Uhr , in den Arininhallen , Kommandanten -

straße 20 : Vortrag von Frau Wally Zepler über „ Realismus in der

Dichtung " . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Letzte JVacbncbten und Depefcben .
Zur Lage in Holland .

Haag , 2. April . In der zweiten Kammer fand heute die Erörterung
der Strafbestimmungen der Gesetzentwürfe statt , welche sich auf die

Ausstände der Eisenbahnangestellteu beziehen . Mees ( liberal ) spricht
sich stir die Entwürfe aus , da die Sttafen gemildert feien . Der

Schutz der Transportmittel sei eine Notwendigkeit für den

Handel , auch den internattonalen . Troelstra ( Soc . ) bekämpft
die Entwürfe als einen Anschlag auf die Organisatton der Arbeiter .

welche weder Anarchisten noch Revolnttonäre seien , sondern für ihre

Existenz und ihre Interessen kämpften . Er billige keineswegs alle

Ausschrettungen , welche der jüngste Ausstand gezeittgt habe . Die

angedrohten Sttafen seien aber nicht gerechtferttgt ; sie zielten
darauf ab , das Kapital gegenüber der Arbeit zu unterstützen und die
Arbeiter eines Rechts zu berauben , welches sie moralisch stärke . Die

Entwürfe bedeuteten mit einem Wort die Reaktton . Heemskerk

( Konservattv ) erklärt , die vorgeschlagenen Maßnahmen seien durch die

Ereignisse der letzten Zeit , welche eine nationale Gefahr gebildet

hätten , gerechtfertigt .
Amsterdam , 2. April . Der Ausstand der Bootsstährer dauert

fort . Die Vereinigung der Fuhrleute beschloß , die Beförderung von

Waren , welche sonst von den Bootsführern befördert werden , ab -

zulehnen . _

Unterhaus .

London , 2. April . ( W. T. B. ) Lough ( lib . ) fragt , ob die östreichische
Regierung sich stir ein System ähnlich dem in Rußland bestehenden
entschieden habe , nach dem die Zuckerfabrikatton eingeschränkt werde ,
ob Deutschland es abgelehnt habe , dieses System bei sich einzu -
führen , ob es der Ansicht sei , daß dieses System einer Prämien -
zahlung gleich komme und ob es daraufhin ostreichischcn Zucker
mit einem Vergeltungszoll belege , und schließlich , welcher Schrift »
Wechsel mit der östreichischen Regierung in dieser Frage gepflogen
sei . Unterstaatssekretär Cranbome erwidert , in Oestteich sei ein
Gesetz angenommen worden , durch welches die Zuckernienge festgesetzt
werde , die für den heimischen Markt produziert werden dürfe .
Wie verlaute , habe der Staatssekretär des deutschen Reichs -
chatzamtes Frhr . v. Thielmann erklärt , daß die verbündeten Re»

gierungen bislang keinerlei Grund hätten , für Deutschland eine der »

artige Maßnahme vorzuschlagen , welche die Schaffung eines
Monopols für die bestehenden Zuckerfabriken bedeuten würde ,
und daß die Entscheidung über die Frage , ob jenes Gesetz der

Zahlung einer Prämie gleich zu achten sei oder nicht , der ständigen
Kommission in Brüssel zustehe . Mit der östreichischen Regierung
sei von feiten Englands in der Frage kein Schriftwechsel ausgetauscht
worden . _

Köln , 2. April . ( B. H. ) Heute nachmittag wurde hier eine
aus vier Personen bestehende Falschmünzerbcmde verhaftet .

Paris , 2. April . ( W. T. B. ) Die Präfekten sind angewiesen
worden , den in Betracht konimenden Kongregationen zu eröffnen .
daß ihre Genehmigungsgesuche von der Deputiertenkammer abge -
lehnt worden sind .

Paris , 2. April . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . Das Haus
nimmt den Gesetzentwurf an , durch welchen den Gemeinden der Bau
von Schulhäusern auferlegt wird . Hierdurch soll die Laicisicrung
beschleunigt werden . �Ministerpräsident Couibes erklärt im Laufe
der Beratung , das Gesetz sei notwendig , um gewisse Gemeinden zu
zwingen , das Gesetz , betreffend die Laicifferung anzuwenden .

Aden » 2. April . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Die

liegende Kolonne des Majors Sharps hatte im südlichen Teile der

Landschaft Damot des SomalilandeS am 29 . vorigen Monats den

ersten bedeutenderen Zusammenstoß seit dem Beginn der jetzt im

Fuge befindlichen Operationen im Somalilande . Das Kamclcorps
trat auf eine feindliche Schar , welche einen hartnäckigen Widerstand

leistete ; sie verlor 27 Tote und 400 Kamele . Die Engländer hatten
keilte Verluste . Bei Fortsetzung der Operationen wurden 40 Feinde

getötet und 1000 Kamele und 2300 Schafe erbeutet .

Verantwortl . Redakteur : CarlLeid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : T! h. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdrnckerei u- Berlagianstalk Paul Singer & Co. , Berlin 8 W. Hierzu % Beilage » u. Unterhaltungsblatt
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Das �laMfdd der Soetaldctnokratk .

Wir geben in tabellarischen Uebersichten ein Bild der Position ,
welche sich die Socialdeinolratie bei den Wahlen von 1898 , be -

�ichentlich bei den seitdem stattgesund encn Nachwahlen , im ganzen
Reiche errungen hat . Diese Uebersichten zeigen zugleich aufs
eindringlichste die Aufgaben , die uusrcr Partei bei der bevorstehenden
Wahl g e st e l l t sind .

Wir bringen solgcnde Tabellen :
1. Die im ersten Wahlgang eroberten Wahlkreise .
2. Die in der Stichwahl eroberten Wahlkreise .
8. Die verloren gegangenen Wahlkreise .
4. Die in gegnerischen Besitz befindlichen Wahlkreise , in denen

wir im Stichwahlkampfe standen :
h) mit Centruin oder Konservativen :e. ;

bi mit Liberalen .
5. Wahlkreise , in denen wir nahe daran tvarcn , in die Stich -

wähl zu gelangen und dann die Möglichkeit gehabt hätten , zu
siegen :

at Kreise , in denen eine der freisinnigen Parteien in die Stich -
ivahl gelangte und mit soeialdemokratischer Hilfe siegte .

1) ; Kreise , in denen wir bei etwas gröstcrer Stimmenzahl im ersten
Wahlgangc in aussichtsreiche Stichwahl mit Konscrbativen
oder Nationalliberale » gekommen wären .

Tabelle I und II verzeichnet also die jetzt in socialdcmokrati -
schein Besitze befindlichen 58 Kreise , Tabelle III die 19 verloren gc -

gangencn Kreise , in Summa 74 Kreise . Die Erhaltung jener 68 ,
die Wicdcrerobcrung dieser 19 Kreise ist die erste Aufgabe des jetzigen
Wahlkämpfes .

Tabelle IV wird in a und b 63 und 11 Kreise vorführen , zu -
lammen 64 , in denen wir — austcr in den m II und III ver¬
zeichneten Kreisen — 1898 , bezw . bei Nachwahlen , in Stichwahl
standen , unter deiirn sich eine große Anzahl für uns aussichtsreicher
Kreise befindet .

Tabelle V lvird in a und b je 10 Kreise , zusammen 20 Kreise
verzeichnen , in denen wir 1398 noch nicht in Stichwahl standen ,
aber bei der bevorstehenden Wahl die Aufgabe haben , in die

Stichwahl zu kommen , uin dann möglicherweise zu siegen .
Tie Gesamtzahl der zu verzeichnenden Kreise beträgt also

158 Wahlkreise , in denen Aussichten auf Sieg bestehen , in denen
daher der Wahlkampf aufs eifrigste zu betreiben ist . Damit ist nicht
gesagt , dast nicht auch noch andre Kreise durch eine besonders
günstige politische Entwickelung bereits so weit gediehen sind , daß
daselbst unsre Parteigenossen bereits gute Aussichten hegen dürfen .

In allen denjenigen Kreisen aber , in dcncn ein soeialdemo¬
kratischer Sieg borläufig ausgeschlossen erscheint , ist deshalb nicht init
minderem Eifer zu wirken . Tic Socialdeinolratie ivill bei den
Wahlen nicht in erster Linie Mandate gewinnen , sondern zielklare
Menschen erziehen und über ihre Zahl Heerschau halten .

I .

Tie 3� soeialdemokratischen Wahlkreise , welche 1898 , beziehungsweise in Nach ivahl ,
im ersten Wahlgange gewonnen sind .

Wahlkreis

Der Abgeordnete ist gewählt
mit Prozent Stimmen

der Wahl -
berechtigten

1893 > 1898

1 Berlin Vl . . .

| Nachwahl 1900 ' ) .

2 Berlin IV . . . .
3; Hamburg II . . .

4 Altona

. . . . .

5j Leipzig - Land . . .

6! Hamburg I . . .

7 Chemnitz . . . .
8 Glauchau - Mcraue .
9 Zwickau

. . . . .

10 Schuccbg . - Stollbcrg
i

14 Nürnberg . . . .
i Nachwahl 1000 .

12 Rcus ; j. L. . . .
13 Hamburg III . . .
14 Breslau IV.

Nachwahl 1002 - ' ) .

16 Lübeck

. . . . .

19 Reitst ä. L. . . .
17 Hanau

. . . . .

181 Öffenbach . . . .
191 Dresden - Tharandt .

20 j Nicderbarnim . . .
LI Kirchbcrg - Aucrbach .
22 Ottensen - Pinncbcrg

24

26

29

27

28

Hannover . . .
Königsberg . .

Elberfeld - Barmen

Gotha . . . .

München II . .

Berlin II . . .
Stichwahl 3) .
Nachwahl 1899

20 Magdeburg . ,
Sonncbcrg . . .30

LI • Stuttgart

M.o2 ,Frankfurt a.
Döbeln - Rostwcinst

Stichwahl . .
Nachwahl 1902

LI Waldenburg3 ) .

I
Stichwahl . .
Nachwahl 1900

42,4

49 . 8
45,1

46 . 8

63 . 2

42 . 4

49,5
51,1
46,7
48,7

42 . 8

43,6
41,8
37 . 4

42,0
43,1
36,2
38,1
44,6

38,9
41,8
39,2

42,4
42,2

44,6

37,7

29,6

39,0

48,9
37,6

41,7

85,7
38,3

44,4

41,3
37,8

46,7
44,6

50,8

50,4

46,9

45,6
42,2
43,3
42,8

41,3
42,1
41,8
43,2
35,3
35,0

49,4
42,3
36,3
35,9
44,0

36,6
38,8
40,2

30,5
36,8

42,5

38,3

26,1

36,4
31,7
42,1
85,3

40,3

33,4
45,1

44,8

44,4

44,8

der Wähler

1803 | 1898

Es haben 1898 , bez . in der Nachwahl , Stimmen erhalten :

! « g -

63,5

71,4
66,4

63,8

63,7

57,0

60,8
65,0
58,9
91,1

57,2

57,2
66,0
51 . 8

48,5
56,5
42,1
62,0
50,1

51,2
53,8
51,0

57,8
55,7

52,8

53,2

56,6

45,7
50,7

52,4
56,3

42,3

60,4
89,4
45,3

48,6
51,4

67,5
00,3

73,1
72,3

70,8

64,9

63,0

62,3
60,7
60,4
59,0

61,9
69,5
58,1
57,8
53,4
56,8

55,3
55,1
55,1
55,0
54,8

54,4
53,2
52,7

52,2
52,1

52,1

51,7

51,7

48,0
50,0
51,5
51,3
51,1

51,0

50,8
46,2
47,2
50,8

44 . 7
50,1
50,1

58 775 —
53 805 ; —

45 293 —

21701 ; —

22 589 j —

38 OSsl —

18 500

24772
13 437
18 362
13 780

22 508
22 045
12 044
41 838
14 806
14 689 j

9 729 !
6 339

12692
13 404 1

22335

23 017
13 154
15 928

25 045
13 522

24 145

13 285

23116

26 269
28 547
24 320
20 125

8 845

17954

20 019
9 758

10 681
11874

11403I
13 043
13 167 j

3 005

5 828

6 986

Name des

' ) Jniolgc von Liebknechts Tod imistle die Nachivahl slattsindeu . ") Iiifolge von Schoeiüanks Tod mutzte die Nachwobl staltsüideir "1 jz, .
Wicht des Abg. Kreitling (stets . Vp ) wurde für ungültig erklärt . *) Durch den Tod des Abg. Lehr (natl . ) mutzte die Nachwahl staltsinden . °) Die Wahl
des Genossen Sachse wurde von der Dahlprüiiings - Kouunijsiou wegen ungenügender Besetzung eines Wahlburcaus für uugüllig erklärt .

Die Reihenfolge der Wahlkreise ist in obiger Tabelle angeordnet
nach dem Prozentsatz der socialdemokrattschen Stimmen zn der

Gcsamtzalsi der abgegebenen Stimmen .
Bor der Rubrik der abgegebenen Stimme » findet sich der

Prozentsatz der socialdemolratischcn Stimmen zu der Zahl der

Wahlberechtigten .
Von diesen Kreisen sind nur zwei , Stuttgart und Döbeln ,

vor 1893 noch niemals socialdemolratisch vertreten gewesen : Lübeck

war sckion 1890 —93 socialdemolratisch vertreten . Hanau 1881 —84 ;
die übrigen 30 Kreise waren schon seit mehreren Wahlperioden ,
mindestens seit 1893 in soeialdemokratischcm Besitz .

Beherzigenswert ist die Thatsache , dast von diesen Wahlkreisen
eine grustcvs Zahl 1808 schlechter für die Socialdemokratie gewählt
haben als bei früheren Wahlen . In Glauchau , Schnee -
berg - Stollbcrg , Reust ä, L, . Auerbach , Gotha . München H,
Sonnebcrg ist die Zahl unsrer Wähler seit 1893 zurück -
gegangen . Das muh bei der nächsten Wahl ausgemerzt
und in den andren uns gehörenden Kreisen unbedingt vermieden

werden ! In den Kreisen Königsberg . Hannover , Elberfeld , Magdc -
bürg . Frankfurt a. M. , Berlin II ist andrerseits der Rückgang nur ein
scheinbarer , weil in diesen Kreisen sich die höhere Ziffer für 1893
auf die damals stntlgcstmdcncu Stichwahlen bezieht .

Weiter zeigt sich, dast nur i » zwei Kreisen , Altona und Leipzig -
Land , über 59 Pro » , der Wahlberechtigten ihre Stimme für
die Socialdemokratie abgegeben haben . Ja noch mehr , in 25 dieser
Kreise ist der Prozentsatz der soeialdemokratischen Stimmen zu der
Zahl der Wahlberechtigten zurückgegangen .

In Berlin VI siegten ivir 1898 mit 67,3 Proz . der abgegebenen
Stimmen , 1900 mit 90,3 Proz . : aber die Prozcntzahl der Wahl -
berechtigten , die auf uns siel , sank von 42,4 im Jahre 1893 auf 41,3
im Jahre 1808 und auf 37,6 im Jahre 1900 . Das erklärt sich ivohl
aus den besonderen Verhältnissen gerade der sicheren Wahlkreise » nd
bei Nachwahlen . Immerhin aber ist auch in den sichersten Kreisen
gegen solche Rückschläge Vorkehrung zu treffen I *

( Fortsetzung folgt . ) ]

Geschaftsordmmgs - Reformen .
—st — Wien , Ende März . ( Eig . Ber . )

Nachdem die Obstruktion auS dein ö st r e i ch i s ch e n

Abgeordneten Hause abgezogen ist . soll sie qua auch aus der

Gcschäftöordming getilgt werden . Obwohl eigentlich mit den , Ans -
hören der obstruktionellen Kämpfe der Anlast entfalle » ist , hat
das Abgeordnetenhaus dennoch einen Ausschuh eingesetzt , der

Vorschläge zur Reform der Geschäftsordnung anSarbeitcn
soll . Der AuSschust ist dieser Tage mit seinen Arbeiten

fertig geworden , mid seine Anträge würden die mit so
viel ObstniktionSmöglichkeiten behaftete GcschäftSordming dcS

öftreichischen Abgeordnetenhauses wirklich griindlich reinigeil — weiui

sie nämlich Parlameiitsgcsetz würde » , wofür aber recht wenig
Hoffnung vorhanden ist . Die Obstruktion besteht überall ans zivei
Mitteln ' cinerseits den langen und vielen Reden , dem Totrcden

einer Vorlage — was sie jetzt so umständlich in Ungarn betreiben —

oder der Verhinderung der Verhandlung überhaupt , den , sogenannten
Blockieren der Tagesordnung . Mit dem Reden geht eS nun in

Oestreich nicht ; im Verlause der vielen Obstrultionskämpfe ist
Ausdauer im Reden eigentlich nie gebraucht worden , und

auch die so berühmt gewordene zwölfstündige Rede des
Dr . Lecher war nur ein Bravourstück , das sich der Redner

mehr zum eigncu Ruhme als aus taktischer Notwendigleit
geleistet hatte . Reden sind ein brauchbares Hilfsmittel nur da, Ivo
es kciiicii Schlust der Debatte giebt , aber diese absolute Redefreiheit
hat sich ja eigentlich nirgendwo erhalten . Mit den übrigen HilfS -
Mitteln soll aber nach den Anöschustanträgen tüchtig ausgeräuiut
werden . Die Verlesung von Interpellationen — bei der riesigen
Produktton in Oestreich , durchschnittlich im Tage dreistig Stück , keine

geringe Zeitfrage — soll » nr erfolgen , iveun sie von 50 Abgeordnelen
verlangt wird , ivogegen sie jetzt obligatorisch war . Die namentlichen

Abstinnnungen sollen für alle formalen , nach Belieben zu vcr -

mehrende » Fragen ganz abgeschafft werden , ebenso die ivirklich

komischen „Ueberlegungspansen " — das vor jeder Abstimmimg über

Verlangen von 20 Abgeordneten mit der Abstimimmg 10 Minuten

innezuhalten ist — und den berühmten Dringlichleitsaiiträgen sollen
die Giftzähne ausgebrochen werden . Jetzt ist es so, �dast auf Ver¬

langen von 20 Abgeordneten ein Antrag „sofort " , also vor Eintritt

in die Tagesordnung , zur Verhandlung zu kommen hat . Wohl Heist !
es . dast sich die Debatte auf die Frage der Dringlichkeit zu beschränken

habe , da aber diese mit dem „ Meritum " der Sache so zusammen -

hängt , dast sie voir ihr nicht zu trennen ist . und da

ferner diese „ Dringlichkeitsanträge " ins Ungemessene vermehrt werden

können , so haben es thatsächlich Zwanzig heute in der Ha » d , den

Zugang zur Tagcsordimng überhaupt zu sperren . Run soll eS so

eingerichtet werden , dast erstens die Berhanduuig dieser Anträge auch

aus den Schlust der Sitzung verlegt lvird und dast eine

Debatte überhaupt nicht stattfindet ; auster dem Antragsteller , der
den Antrag begründet , soll iiiemand das Wort erhalten . Da nun
die Frage ' der Dringlichleit von einer Zweidrtttel - Mehrheit abhängig
ist , so würden sich die Dringlichkeitsanträge auf Monologe rcducicren

und damit so ziemlich um jede Bedeutung kommeu .

Das Wunderliche dieses östreichischen Parlaments besteht mm

darin , dast es der Obstruktion , oder richtiger der Gelegenheit

zur Obstruktion nicht entbehren kann . Bei einem so

zerrissenen und so korrumpierten Parlament , ohne feste Majorität
und Minorität , wo alle Parteien Minoritäten sind , aber auch alle

die Majorität bilden können , in einem Hause , das des Gefühls der

Billigkeit völlig entbehrt und so alles zur nationalen Gewaltsache
wird ; in einem Parlapient , das eben jedes Vergleiches spottet und

also nach den allgemeinen Reget » des parlamentarische »
Lebens gar nicht beurteilt werden kann ; in dem Parka -
mcnt mit 24 Parteien ist die Obstruktion einfach eine

regulierende Kraft , ohne welche die parlamentarische
Maschinerie erst recht in Nnorduimg geraten würde . Was ist
die Obstruktion ? Doch nur Notwehr — die Notwehr der Minorität

gegen Vergewaltigungen der Mehrheit . Diese Vergewaltigungen
löniien sehr mannigsaltige sein : Vergewaltigiingeii von Volksklassen
durch ein schlechtes Gesetz ( lox Hestize , Zolltarif ) ; Vergewalttgnngc »
durch Unbilligkeit der parlamentarischen Geschäftsführung ( Ob -
strUttio » der Socialisten in Italien unter Pclloux ) ; ja selbst
Vergewaltigungen , die die Verwaltung verübt ( Badenische Sprachen «
verordmiiigen ) — immer ist die Obstrultton ein Akt der Notwehr ,
als solche ergriffen und als solche wirkend . Nim ist das östreichische
Parlament eben so geartet , dast eS diese Notwehr aller Parteien , den
kleinen wie den grostcn , nötig macht ; dast sich die Möglichkeit
dieser Abwehr als die Kraft crgiebt , die in dem so grotesk zer -
llüfteten Parlament daS Gleichgclvicht herstellt . Diese Erkenntnis ist
es , die die Abneigung gegen jene Vorschläge erzeugt hat — trotzdem
jedermann zugiebt . dast die Obstrultton es ist , die das schon ohnehin
w lockere Gefüge des östreichischen Parlaments entwurzelt hat . Aber
da jeder fühlt , dast er in die Lage kommen kann — bald und oft —,
sich gegen Vergewaltigiingeii wehren zu müssen , wird keine Partei ,
obwohl keine zögert , ihren Abschen vor der verwüstenden Obstruktion
zn beteuern , auf ihr einziges Kampfmittel verzichten wollen .
Am wenigsten die radikalen Parteien , und was die
Socialdcmokraten betrifft , so sind sie schon jetzt
fest ciitschlosscii , sich einer Lerschlechteniug des für sie in
Betracht kommenden ObstrukttonSmittÄS , der Driiiglichkeitöanträge —
die aber auch außerhalb der Obstrultion ciiie sehr nützliche imd
erspricstliche parlamentarische Eiiirichttuig sind und die ivichtige
FlUlltton zu erfüllen habe » , eine dniigcnde Sache rasch zur Debatte
stellen zu können — mit allen Mitteln , also auch mit den !
Mittel der O b str u I t i 0 u . entgegenstellen . Wie die Stimmung
aber ist , so besteht tvenig Wahrscheinlichkeit , dast das Werl des Aus -
schiisses im Hanse sobald zur Verhandlung gelangt .

Die Krankheit des östreichischen Parlaments ist übrigens nicht
seine Geschäftsordniliig , sondern sein Präsident . Die Erwähluiig
des Herrn Grafen Vetter von der Lilie zum Präsidcuten des
östreichischen Abgeordnetenhauses ist ivirklich ein Unikum . Er dankt
die Wahl nämlich weder der Stärke seiner Fraktion — er gehört der
sogenannten Mittelpartei deö mährischen GrostgrundbesitzeS an , ein
Mittelding zwischen feudal lind liberal , die im Hause netto
drei Mitglieder zählt , also die kleinsie Fraktion ist ;
er dankt sie auch nicht der Uebcrzcugnng von seinen
Fähigkeiten , denn als er gewählt wurde , und zwar
einstimmig , hatte ihn buchstäblich niemand gekannt ; und er daiiit sie
auch nicht seiner Tüchtigkeit , denn er ist zwar ein braver und gut -
müliger Mensch , aber seiue präsidialen Eigenschaften sind unter Null ,
er ist auf dem Präsidciitenstuhle die verkörperte Hilflosigkeit . Der
„ Vetter vom Land " , wie ihn ein witziger Mensch benannt hat , ist
geivählt worden , weil er bereit war , sich wühlen
zu lassen ; eS war nämlich im ganzen Hause kein zweites Mit -
glicd aufzutreibc », das bereit gewesen wäre , sich wählen zu lassen
und das zu wählen das Haus geneigt gewesen war . Und nun führt
Graf Vetlcr die Geschäfte ivcitcr so , wie er sich wählen liest :
ans Gefälligkeit . . . Nun begreift man aber , dast diesem so
verpöbcltcn Hanse nichts so iiot thäte wie ein Präsident mit
Autorität , mit Ansehen , — kein schneidiger Borgcse enva , aber ein
Mann von Ernst , Würde , Schlagfertigkeit und Courage . Aber der
Graf Vetter hat wirklich nur Gutmütigkeit . Ein betrachtlickicr Teil
der ewigen parlamentarischen Ungezogenheiten würde verschwinden ,
wenn ans dem Prüsidenteiistuhle nur ein M a n n säste — einer , der
die unartigen Abgeordneten so behandelt , wie sie es verdienten :
wie manierlose Schulbuben . Aber der Graf Vetter ist eben so gut -
mütig , dast er jede Kritik cntwafsiiet und in Wien dem so braven
Menschen und so schlechten Präsidenten niemand ein böses Wort
' agen mag . Damit aber fürder niemand den guten
Präsideuten zum Scherze quälen könne , hat der Geschäfts -
ordnililgs - AuSschust beschlossen , dast min jeder , wer den

, räsidentcn ctivas fragen will , die Frage vorher schriftlich und „ mit
genauer Bezeichnung des Gegenstandes " einzureichen habe . Die böse
Welt will nämlich wissen , dast Graf Vetter , bevor er Antwort giebt .
erst fragen inust , und so soll es verborgen werden , dast der Präsident
des östreichischen AbgeordiictciihauscS ein armer Hampelmann ist , der
ich bewegt , wie ihn andre ziehen . Graf Vetter ist daS Surrogat

eines wirklichen Präsidenten — so lote das Privilegicnparlament
eben das Surrogat einer wirklichen Volksvertretung ist . —

eingegangene DnkcKIcfmften .

Voltsschriften zur Umwälzung der Geister . Seftl5 : Die Heiligen
Knocken und der Staatsanwalt . Von Marianus . — Heft 37 : Die Jesuiten
und deren Geheimnisse . ( Slonita «verota . ) Vom Jesüitcnpatcr Brostler . —
"est 38 : Unsre Schule und unser Bildungsmesm . Aon Di . P. 3(. SHüdi. —

est 39 : Das jüngste Gericht . Von Eugen Wolssdors . — Preis eines jeden
cstes 29 Pj . Druck und Verlag der HaiidelSdruckcrct , Bancherg .
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Zheatcv .
Freitag , den 3. April .

Anfang T' /a Uhr :
Opernhaus . Louise .
Schauspielhaus . Die Schloßhcrrm
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Üllt - Heidcwcrg .
Lessiug . Der blinde Paffagier .
Neues . Pelkas und Melifande .
Residenz . Lutti . staute . )
Westen . Don Juan .
Central . Gräsin Pcpi .
Thalia . Der Posaunciicligcl .

Ansang 8 Uhr :
«chillcr « . ( Wallner - Theater . )

Der ledige Hof.
Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der Probekandidat .
BclleMlliance . Pick und Pocket .
Carl Weift . Der Liebe Gebot .
BunteS . Der Leibaltc .
Luisen . Lumpacivagabundus .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Cajino . Elternlos . Specialitäten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Der Gesindeball .
Wintergarten . Specialitäten .
Neichshallen . Stcttincr Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Passage - Dheatcr . Specialitäten .
Passage - Pa »optikum . <opecialitäten .
Palast . Meine Resi . Specialitäten .
Urania . Taubenstraftc 48/i9 .

Photographie innatürlichen Farben
( durch Wald und Flur ) . Nach -
»littags 4 Uhr : Das Land Tirol .

Jnvaltdenstraftc 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis ll Ubr .

Central ' Theater
Täglich Gastspiel

berWienerOperetten - Gesellschoft .
Abends T1/. Uhr :

Gräfin Pepi .
Operette m 3 Akten von Joh . Strauß .

Sonntag , den 5. April , nachmittags
8 Uhr : Die Schöne von New York .

Abends 71/2 Uhr : Ciräfln Pepi

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 . Täglich 7- / , Uhr .

Der ?osaunen- 8ngel .
Ausstattungsposse mit Gesang u. Tanz .

Lv. Ysnrparoitien . grtisten - llevne .
Idlelscder als LpreewälSer - �mme.

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Kabale
und Liebe .

Residenz- Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Abends 7' /3 Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Veber .
Morgen und solgende Tage : L,uttl .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Der Unterpräfekt .

Carl Weiss - TliealeF .
Grefte Frankfurter - Strafte 132 .

Ansang 8 Uhr .

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 3 Akten .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachm . 4Uhr : Kindervor -

ftellung : Die sieden lieben . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Die lieuber .

Neues Theater
( ScbiiTbauerdamni 4 a — 5 .

Freitag , Anfang 7' / . Uhr :
Zum erstenmal :

kelieas und Melisande .
Dramatisierte Dichtung in 5 Alte «

von Maeterlinck .

Tnanon - Theater .
Gcorgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsswatze .

Die Iiotbrttcke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Francis de Eroissct .
Ansang 8 Uhr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die
Llebesscheukei . _

Buntes Theater .

Der Leibalte .
In Vorbereitung :

Das Stärkere . »

Belle - JUIianee - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

„ pick und lochet " .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Aiisz .

Die Schlager des 2. Altes : Jin
Sonnenbad : EntkleidungSscene . Der
Duncancan : Parodistisches Tanzidyll .
�aip - Caiv Donna Juana : Cake - Walt .
Vtassagc - Tcrzctt .

Linien - Lranien -
j straße 132. � burger Thor .

Letzte Woche
die

�Steicll - Sänxer
Zum Schluß l

�iVasserratten
Entrce 50 Pfg . Sperrsitz 1,00.

Loge 1,50 .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Photographie in natürlichen Farhen
( durch Wald und Flur ) .

Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :

Das Land Tirol .

Sternwarte
_ Invalidenstrasse 57/62 .

Castans Panoptikum.
Frledrichstr . 165 .

Neu ! Neu ! Neu !
Cl�o Otcro , Sand - , Rauch -

u. Lumpen - Malerin .
Einzig in ihrer Art !

Pt/fhls " die hellsehende
5�1 j IUI « , Wunderdame .
„ Ajithropos " , der künstl .

Mensch als Portraitmaler !

Reise - Theater ; Berliner
Bilderb ogen ; Cake - Walk .
Hauskapelle Kranl .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Abendvorstellung 8 Uhr .
Das Sensation . April - Programm :

Olga lohlbriiek
in ihrem Repertoire .

Cake - Walk .
Albert Böhmert , Humorist
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den dritten Monat

den Kopf über A Q A J
14 neue ersklassige Nummex - n .

Palast -Theater
Burgstraffc 22. Früher : Feen - Palast .

Sensatlons - Erfols ; !
ZV S' /t Uhr :

Meine Rest .
Im Specialltäten - Teil

( Unerreicht . Einzig in s. Art )
Alle . >' » . t »- I ' » tiiie .
Danse Serpentine et lumlnieuse .
Francesco , daS mediz . Wunder .
Astra et S6ro , excentrische Spiele .
Ernst Sprecher , Humoiist .
Vollmar - Truppe .

Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Glänzender Erfolg des neuen Progr .

Dep urkontJarcclli , Les trois Bergs .
Neu! Elternlos . Neu!

Dir . Berg — Lilli Behle als Gake
valk - Tänzer . — 8 Uhr , Sonnt . 7>/z .

„Friychen u. Lieschen " : c.

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Einil Thomas a. G. , Josef Josephi .
Henry Bender .

Frid Frid , Flora Siding , Wini Grabitz .
DOV 300 Mitwirkende .

Im 3. Bild : Zum erstenmal :

Eine Sitzuüg bei Anna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Vollständig
neues Programm : TPSi
Pantzer Brothers , Akrobaten .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
She , die 4 Elemente .
Renäe Oebauga , Kaleidoscop - Tänz .
Hoshi Tokio , Japanert nippe .
Charlotte Kara , CreolischeSängenn .
Bachus Jacoby , Humorist .
Les Provengales , Französisches

Gesangs - Quartett .
Tille . Hlette . Par . Strassensäng .
I - a Beile Toledo , Span . Tänz .

Harr ? Houdini , KöSer .
Das Fest d . Lincullus , Ballett .
Der „ Biograph " .

Reichshailen .

r.
Zlnsang : sonntags 7,

Wochentags 8 Uhr .
-

'
s ' s

Schüler - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theatcr ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Ber ledixe Bok .
Schauspielin4 Aktcnv . L. Anzengruber .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ber ledixe Bok .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
11 in II !» VON Barnhelm .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der ledige Hof .

Apollo -Theater.
3ZMm Gesindeball . Snsfe :

Neue Specialitäten - Debuts .
The Maricaps . Noveiios . Donatellis .

Cake Walk . Killanys lebende Bilder .
Plastische Darstellungen d. Meister -
v. - erke der Berliner Professoren

Schaper etc .
Josefine Vetlori . Kosmograph .

Kleines Theater.
Unter den I - inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

«. Iii.
Direktion : Robert DIU.

Brunnens trastte 16 .
Zum letztenmal :

Die Bluthochzeit .
Sonnabend : Letzte Extra - Vorstellung .

Sonntag : Schluft der Winter -
saiso ».

Schiller - Theater X.
( Friedrich - WilHelmstädtisches Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Ber Frohehandidat .

Schauspiel in 4 Akten v. M. Dreher .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ber Prohehandldat .

Sonntagnachmittag 3 Uhr
Baria Stuart .

Sonntagabend 8 Uhr :
Ber Prohekandidat .

Nur noch kurze Zeit .

Freitag , den 3. April 1903 ,
abends 7*/ , Uhr :

Das neue Programm .
Die Enthüllung des gebeimnis -
vollen Koffers durch Clown Adolf .

Um 0' /. , Uhr Um 91/. Uhr

Miss Alix
die grosse Sensation mit ihrem

Motor Car

Sonntag in beid . Vorstellungen :
Looping tho Hoop .

« ffttiAl keili - Hlm«. lÄ ' ÄÄ - SSl ! !
JIHIBSI h. Piehl , n. 37, Schmedierh . 10. r8g7g .

für Hüte auszugeben , man
erhall auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richllge Bezugs -
quelle lennt . [ 6782 *
Knabensilzhüte 0,70 - 3 M.
Herrenfilzhüte

weich 1,75 —5,25 M.
steis 2,00 - 5,25 ,

Cylinderhüte
4,00 - 12,00 .

Chapean elaques
7,00 —12,00 M.

im Einzelverkauf bei
Arnold de . Eggert ,

Hut - Engros - Ges chaft ,
Waldemarstr . 41 , pt .

Kein Laden .

Vorzugs - Preise . [ 10972

Nur M. 3,75
kostet dieser ganz
vorzüglich laut
spielende , singende

uud sprechende

Phonograph,
Aus allen besseren

Apparaten und
Künstler - Walzen ge-
währe an diesen

Aosiie-Tagell
10 bis 20 Proz .

extra Rabatt .
Elektrische Taschen¬

lampen 93 Pf,
» nd Geschäft bleibt Sonntag bis 6 Uhr geöffnet

Jacob KotZa �klllNz Altiandtr-Pluh,"
gegenüber dem Bahnhoi .

Kösnhasltlioaa -Ihaatas
Badstraffe 58.

Sonntag , den 5. April 1903 :

vis l�auder .
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .

Ansang 6>/z Uhr.
Nach der Vorstellung : Tanz .

Sanssouci .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hoflmanns

Mdeiitselie Säuger .
Neu einstudiert :

Die

Lieder d. Musikanten .
Volksstück mit Ges. in 5 Akt.

von /Rudolf Äneisel .
Lebrecht Winter , ein Musikant : Adels
Hoffmann . — Ans. Sonntag 7 Uhr ,

Montag u. Donnerstaa 8 Uhr.
I . Ostertag ; Die Lieder des Musikanten .

Etablissement

| Buggenhagen |'
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

zu
| Donnnerstag , Sonnabend , Sonntag I

im Kaiser - Saal : Tanz .

JtF " Von Ende April ab wird I
! das berühmte Lrchester d. Signor |

Vincenzo Ferrara konzertieren .

Deutscher

Holzarbeiler - Verband .
Zahlstelle Rixdorf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daff unser Kollege 80/16

Oskar Grabow
am 31. März verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den 3. d. M. , nachm. 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Rirdorser Kirchhofes , Mariendorser
Weg , statt .

Um recht zahlreiche Beteitigimg
bittet Der Vorstand .

ÄFbeMadlaiirercerein

Ber9in ( C>
Sonntag 1 Uhr :

Hallesches Thor nach Potsdam .
Pietoria - Garten / Gäste willkommen .

NeiL - M- sMü

„ UvINltlio ,

Sonntag , S. April ,
7 Uhr :

Waldstrafte 8 nach Stahnsdorf .
Sonntag , 12 . April . VI , Uhr :

Waldftr . 8 nach Seehof b. Teltow .
Versammlung jeden Mittwoch nach

dem t. u. !5. : Laidslraffe 8. Gaste
willkommen . Ätittwoch . 8. April :
Generalversammlung . 11/9

Theater u. Varisls
Kommandanten - straffe 77/79 .

Direktion : Carl tlavertand .

Täglich: Gr. Vorslelluiig .
Das gross « amüsant «

April - Programm .
Nor allererste Knnstkräite .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :
T A X Z . - " SSSQ

Königstadt - Kasiuo .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alcxanderstr . I
Das grossartige April - Programm . F

Der zweite Cousin . |
Franz 8obanskl .

Mittw . , Sonnab . . Sonnt . : Tanz . !

delexealieitskAuke !

WIStIliZ. Fatben. 4,8S. « ' « 0

�
3, «», 6,06, Färb . ,

Lpecial -
iiaus Pmil Isism ,
" v " * « » Wik . Ii «.

Nach aumvllrts psrNachnahms .

Motze Ketten 12 M.
�Lderd. ll , Unlrlb . ü, zwei Kiff. »: mit

gereinigten neu n Federn bei
tSuftod Luftig . Berlin S. ,Piin,m -
fnafit 40 . tireirtlste toft (nfre<. Lirle

V Anerkeunungsschreide » . �

Charlottenburger Tolkshaus
- Rosinenstr . 3 . -

Sonnabeud , den 4. April , abends 9 Uhr :

Grosses frübUngs - fcft
der Licbterfelder Krankenkasse .

Auftreten des weltberühmten Humoristen Adolfi , Oratisverlosang .
Für die Kinder grosse Ueberraechungen . ,

Hochinteressant ! p
Rypnotiscbe Sitzung mit Experimenten . J

Medien sind anwesend . Gäste werden auf Wunsch in hypnotischen •
Schlaf versetzt , wie Anna Roth « . >

Nachdem : Grosser Ball . Billots : Herren 40. Damen 25 Pf. .
Anfang 9 Uhr . Ende ? ? Der Ueberschuss wird 1

zur Hälfte dem Volkshause übergeben 2S' . /5 p

Kinder frei .

Nur richtig vergorenes 10802

also fertig zum Selbstfüllen
täglich noch

ff . Märzweifibier , sowie Weiß - , Werdersch
und Weizenbier

a Liter 1 « Pf . frei Haus liefert

Brauerei A. Lehmann ,

Weltberühmt
sind meine beliebten echten

Seehundleder - Portemonnaies
mit praktischem Ooppel - SchlussbOgel
Modell 1666 . G. M. S. 49 432.

Ganz aus einem Stück echten See. .. . »' " t « ecnien aee -
hundloders gearbeitet mit Zahltasche
und Extra - Verschluss für Gold - und

Papiergeld .
Für Herron pro Stück \ Q

, Damen , , i V,

Wert ftosenbain,
Berlin SW. L� « serst » - asse

Charlottenburg .
M. Schmcrborc [ 10772 *

Wifmecebotfrr Strafte 127 ,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von Uhren
und Goldwaren zu

äufferit billigen Preisen
Optische Artikel . Obrlöcher
wertzen schmstzlys gestochen .

SPEOIALITÄT :

Solide bürgerl. Einrichtungea
von 250 — 350 # Mark .

Bar oder
• 102 »

Keine Ladenmiet «
Geringe Unkosten
Klemer Nutzen
Grosser ümsati

Reelle Ware
Niedrige Preia #
Loui , Bedingungen

Vilh . Misch
Berlin NO -

Gr . Franklurterstr . 45 — 46, 1.
Illustr . Katalog gratis u. france .



Verband der Sattler .
Ortsverwaltung Berlin .

Burca » : Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15 , Zimmer 30 .

gtrnfpr . : Amt VN Nr, 1959 . 156/5

Kranchen - Kersammlnngen .
«eschm- Sr- iche : » S ' -

n, . anch « . Dienstag , den 7. April , abends 8>/z Uhr ,
Cretbnemen - vianlljk . Englischer Garten . Alexanderst . S7c .

S' nsiiian . it �nÜFarltrotirftP * Mittwoch . H. Zlpril . abends 8' / . Uhr .
(LU)fljPtt - U. liOTJPlUlUUUjt . Gewerksohaftshaus , Engcl - Ufcr 15, <raaI7 .

ZU» lilär . l ? rancho « Tonnabend , den 1. Zlpril . abends 8' / , Uhr ,
lUlUIul - prBliUjl » Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15 . ltraal 7.

linole >»! >>ksn n . kcppjchnäher '
Nlageu- Kranche:

u " '

iZianch - , . Mittwoch , den 8. April , abends 8' / . Uhr ,
Cljtltlllllokl - LrlUlsllt . bei Eackewig . « omniandantenstr . « 5 .

Achtung ! 8sktion ebarwttenburg . Achtung!
Ticnstag , den 7. April 1003 . abends Sll -. Uhr :

| ) ortrag des Kotlegen Albert Semle- Kerliii
bei Ed . Dörre . Eharlottenbnrg , Wallstr . 00 .

�. nf diese Tersannnlung werden die Kollegen be¬
sonders aufmerksaiu gemacht .

In sämtlichen Versammlungen steht
die Neuwahl des Branchen - Vorstandes aus der

Tagesordnung
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Hie Ortsverwaltung .

Achtung! BCoffer - Branche . Achtung!
Sonnabend , den 4. April , abends 8' /z Uhr :

Außtrordtiitlilhk Kranihrii-Utrsllmiislisns
in den Zlrminhallc » . Kommaiidantenstrasie LO.

T a g e s - O r d irn n g :
1. Die Lohnbewegung der tioffermachcr und die Arbcitsnicdcr -

legnng bei der Firma Qange de Merker . 9. UcrschiedcncS .
Die Vranchenlcitnng .

WW - 8onntag . den IS . drprll (1. Osicrscicrtag ) : . . « �nintett -
Abend ' 4 im Gewerkschaftsbause . Engel - Ufer 15. Mitwirkende : Herr
Alexander Altmanu , Milglicd der königl . Uapclle . Violine ; Heir Konzert -
mcistcr Alsred Toinmerscid , Violine ; Herr Felix Schmidt , 1. Viola ; Herr
Fritz Hasselbach . 2. Viola ; Herr Paul Rcumann , Solocellist ; Frl . Rargmctc
KappcS , Vortrag moderner Lieder ; Herr Emil Walkotte , Rccitativn .

Vor und während der Vorträge ' ist das Rauchen nicht gestattet .
Eröffnung 6 Uhr . Ansang ö' /j Uhr . Entrcc 50 Ps. Programm und

Liedertexte am Eingang gratis .
Um rege Beteiligung ersucht Das Verguügungs - Komitee .

156/14 I . A. : W. Tuschte , Grünauerstr . 10.

Mwki Metallarbeiter-Verliand.
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonnabend , den 1. April 1003 . abends 8' / , Uhr :

Konferenz der Vertrauensleute des Kordens
bei » leke , Ackcrstraiie 1S3 .

Sonnabend , den 4. April 1003 . abends 8' / . Uhr :

Konferenz der Vertrauensleute Moabits
bei Fischer , iiLaldstrahr 8. 114/15

Zahlreichen Besuch erwartet Hie Ortsverwaltung .

Tischler Verein zu Berlin ( E. H . 89 ) .
Sonnabend , den 4. April , abends 8>/ , Uhr . Mclchiorstrasic 15 :

y er Sammlung , " Wff
Vortrag des Herrn Kobke ; Erledigung eines UnterstütznngSgesuchS ;

Ausnahme neuer Mitglieder ; Vereinsangelcgenheiten . 198/8
Slm 1. Oftcrseiertag ( Sonntag , de » 18 . April » abends v Uhr .

in Herrn M. Klienis grossem Saal , Hafenheide Rr . 13 —15 :

Soiree der Korddentseben Sänger untrstMfonds .
BillctS a 30 Ps. sind in der Versammlung und bei allen Vorstands -

Mitgliedern zu haben . Adondkazze findet nicht statt ; Mitglieder und Freunde
des Vereins werden gebeten , sich vorher mit Billels zu versehen . — Stach
der Soiree : ( ärmer Ball ! Her Vorstand .

verein der Kauanschläger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 5. April 1903 , im Gewertschaftshause , Saal I ;

MP ' Generale Versammlung
TageS - Ordnung : „■

1. Vortrag des Genossen SÄaldeck Manasse über die wichtigsten Aus -

gaben der Arbeiterbewegung . 2. Kassenbericht . Bericht der Revisoren . 3. Sw-

rcchnung vom VergnügungSlomitce . 4. VereinSangclcgenhcitcn . 33/4

IMF » Mitgliedsbuch legitimiert . Aufnahme ncncr Mitglieder .

Beiträge werden nur von 9' / , bis 10' / , Uhr angenommen
Her Vorstand .

Deutscher llletaliarbeiter - verband .
Bureau ; Engel - U fer 15 , Zimmer 1 —5 .

Verwaltungsstelle Berlin .
Fernsprecher Amt VII . 358 .

* * " 8 ' Rohrleger und Helfer Berlins und Umgegend, J ! * !
Vom 1. April er. treten folgende Bestimmungen des Lohntarises in Kraft :

Der Mtndestlohn für Rohrleger beträgt 55 Ps. pro Stunde . Der Mindestloh » sür Heiser
beträgt 10 Ps. pro Stunde . Die Landzulage sür Helfer beträgt 8,110 M. [ 114/13 *

Sollten in irgend einem Betriebe diese Bestimmungen des Tarifs nicht innegehalten werden , ist dieses
unverzüglich im Bureau Engel - Uscr 15 zu incldcn . _ _ Tie Drtsbcrwaltung .

Maler und Anstreicher !
Laut Lohntaris beträgt vom 1. April ab sür Berlin und die aiilicgcndeii Vororte sowie den JnnungSbczirl

Eroff - Lichtcrselde 124/8 *

der Minimalloh « 55 Pf . pro Stunde .
Für Gehilfen in den ersten zivci Jahren nach der Lehrzeit und sür Anstreicher pro Stunde 5 Ps. weniger .

Um den Tarif einheitlich durchzusührciti sind alle Arbeiten , wo niedrigere Lohnsätze gezahlt , sowie
andre Positionen des Tarifs nicht gehalten werden , unverzüglich an unser

Burca » , Engel - Ufer 15 , Zimmer Telephon Amt 7a 6075i

zu melden , damit das Nötige veranlagt werden kann .
Hie Qrtsverwaltnng der Vereinignng der Maler .

Tic Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen unsres Gewerbes ist von neuem durch Vertrag

zwischen dem Slrbcitgeber - Verbande und dem Centralocrbande der Maurer vollzogen . Der Stundenlohn beträgt
vom 1. Zlpril 1903 ab K7�z Pfennige und vom I. April 1901 ab 70 Pfennige .

Wir bitten mm alle Kollegen , ihre Arbeitgeber resp . deren Stellvertreter aus die einzuführende Lohn -

crhöhung aufmerksam zu machen , damit bei der Lohnzahlung am Sonnabend leine Kollisionen entstehen . Des

weiteren verpflichten wir hiermit alle Nlitgliedcr des Maurerverbandes , der unterzeichneten Kommission am

Sonnabendabend sosorligc �letZÖttltchC Mitteilung zu machen , falls die Lohnerhöhung nicht Platz gegriffen hat .

Dia Arbeitnehmer - Vertreter in der Achtzehner - Kommission .

SW. . Lindenstrasse 69 .

Empfehlenswerte Werke
für Bibliotheken .

Gerstäckers Werke , eine Zluswahl
seiner gesamten Schriften in zehn
Bänden . . . Preis jetzt 15 M.

gegen früher 30 2)!.
einzelne Bände . . . . .2 M.
( Romane . Erzählungen , ausgc -
zeichnete Natur - und Reise -
schildermigcn . )

Reuters Werke . ileucrschici ' . ene
billige Volksausgabe , in Leinen
gebunden . . . 4 Bände 10 M.

8 ,. 12 M.
gegen früher 26 M.

Billige Klassiker - Ausgaben : Bürger ,
Börne , Chamisso , Eichendorff , Gaudn ,
Goethe , Hauff , Hebbel , Heine , Hoff «
mann , Kleist , Körner , Lcnau , Lessing ,
Ludwig , Rückert , Schiller , Shakespeare ,
Stifter , Uhland .

Preise je nach Anzahl der Bände
von 1,60 —9 M.

Werke über Naturgeschichte , Welt »
geschichtcn , Reise - Veschreibungen ,
ForschunnS - und EntdeilungSreiscn zc.
zum Teil zu bedeutend herabgesetzten
Preisen .

Billige , lcichjsahliche Werke zum
Selbststudium fremder Sprachen , sowie
anssührlichc Wöricrbüchcr .

Ferner empfehlen als passende und
wirkungsvolle Dekoration sür Vereins »
und Versammlungszimnier unsre an »
erkannt vortrefflichen Kupsergravürcn ,
wie : Tie Freiheit führt das Volk ,
Ter erste Mai , sowie Porträts vou
Engels , Lassallc , Marx , Bebel , Lieb -
tnccht , Singer u. a. 233/U *

137/2 Im Austrage : Karl Panser .

iehtnng ! Bauarbeiter . Ächtung !

Seit dem 1. d. M . stehe » die Berliner Banklemnner im Streik . Die Berliner
Klempnermeister glauben nicht nachgeben z » brauchen , in der Mcsnnng , daft sich genügend Streik -
brecher finden werden .

Wir habe » znr Koutrolle grüne Legitimationskarten ausgegeben . Jeder Klempner , der
zu neuen Bedingungen arbeitet , niuft im Besit , einer solchen Karte sein .

Wir ersuchen die gesamten Banarbeitcr uns zu nnterstnhen nnd iedcn Klempner ans den
Bauten nach der Karte zu fragen .

Hoch die Solidarität !

Dviflsvkvn Metallarbeiter - Verband
114/11 ( Ortsverwaltung Berlin ) .

Samen- Saccos ,
Capes-Blusen,

billiger
als in jeder Fabrik . 10792 '

ZM " Refte - ME
u Kostümen . Harnen

Müntein , zu Mädchen - u.
Knaben - Sachen .

Oscar Bäsch) Strasse 202, pt.

Achtung! Bauarbeiter ! Altjtung !

Verband der Van - , Erd - und

aewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands .
Zahlstelle Berlin I .

Unsre regelmäßige Mitglicdcrvcrsammluiia fällt aus Anlast der Tagung
der Provinzialkonserenz am 5. Zlpril aus . Sic findet also nicht am 5. Zlpril
statt , sondern die Zeit wird später im „ Arbeiter * und „ Vorwärts *
bekannt gegeben . —Dieses den Mitgliedern zur näheren Keniiwisnahme .
Z>,/7 Hie Qrtsverwaltnng .

Fachverein der Tischler
Freitag , den 3. April 1903 , abends 8 Uhr . bei Zöls , Köpnickcrstr . 137 :

Ausserordentliche

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die Schreibweise der „ Holzarbeiter - Zeitung » . Sind unsre
Mitglieder Lmerköpse oder Verräter ? 2. Bericht über die erste
Einigungsverhandlung unter Leitung des ParleivoritandcS . 3. Verschiedenes .

Kollegen ! Erscheint Mann sür Mann in dieser Bersammlung , denn man
bat Euch auss gemeinste beleidigt ! [ 186/41 _

Ter Borstand .

Deulscher Holzarbeiter - Verband .
Heute , Areitagabend 8' / . Uhr im Gewerkschaftshaus , Engel - User 15:

ISI Sitzung der Ortsverwaltnug .

Wegen liescdZklssullösllllx
stellen wir unser riesiges

4 ! hren - Bngros - I,ager ( gegr . 1888 ) auch
dem Privatpublikum zu enorm biMgeu Preisen
zum reellen Ausverkauf u. Verkaufen

zu jedem nur annehmbare » Preise .
Regulateure . 14 Tg. , Schlagw . (1 Mir . lang ) , jetzt V.
M. 10. Moderne Frcischwinger v. M. 13, Herren -
uhr v. M. 4,75 , sitberuc v. M. 7,50 , goldene von
M. 30. Damenuhrcn , silberne v. M. 7,50 , goldene
vo » M. l4an . specialität : Hausuhren . Graste
Auswahl i. Comptoir - , Küchen - , KnckuckSiihrcii zc.

Selten günstige Gelegenkeit .

Killmer % Sohn , Berlin ,
lielpzigerstr . 60 , Hof geradezu .

Verband der Bauanschläger Deutschlands .
Sonntag , den 5 . April , vormittags 10 Uhr :

PF * Versammlungen .
Ortsgruppe Berlin

tnWcnds Klubhans , Königsgrahen llu .

Ortsgruppe Rlxdorf
bei Prell , Rosen - Strasse 84 .

Tages - Ordnung :
1. Vcrbaiidsangekcgenheitcn . — 2. Verschiedenes .

35/7 Her Vorstand .

Ä
Dieser steife , schwarze HutmitFutlcr ,

moderne Form , jillsttt 1z »« M. .
j « grosicr Auswahl .

Special - Hut - BtiKroslaKer .
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

_
im Eomptoir Neue Königstr . 48 , 1 Treppe ,

WM » dritte . Bans vorn Alexander - Plat « . MM
Gröfite Auswahl , anficrgewöhulich billige Preise .

Pil7lliNp Mr Hprrpn neueste Form , mit Futter 1,5 » M. ,
riUIlUIC IUI Neri eil , mit Atlasfutter Ä. - M. . hochfeine
Qualität 8,50 M. . extra feine 3, —, beste Qualität 4, 50 M .

KonflriuandcnhUtc neueste Moden . 1086S *

„ Wilhelm sliof " .

Hirschgarten . =

Karfreitag ,Empfehle de » werten Vereinen
zu Hcrrenpartic » am

den 10. d. Mt». .
mein diesjähriges

MM " OHurst - Ssscn " Mi
wozu ich hiermit freundlich einlade . ( ggyzz
HVllhelrn Keller , Gastwei , Hirschgarteu - Küpcnlck .

Hanke ' s Brotbäckereien
liefern das gröfite , im Geschmack vorzüglichste

DiescWen dcsindcn sich
Vörden :

Ackcrstr . 85 .
Adolfstr . 9 .
Anklauicrstr . �3.
El,n «ficcftr . 87 .
Ehorinerstr . 55 .
etolbergcrstr . 1.
Dalldorferstr . 19 .

' unckerstr . 77 .
F nnstr . 34 .
Fennftr . 51 .

in folgenden Stadtteilen Berlins

Hagenauerftr . 1.
Jnvalidenfir . 157 .
tiorniugstr . 3 « .
MüÜerstr . IVV « .
Prinzen - Allce 89 .
Ramler str . 1.
Rcinickcndorfcrstr . IIa .
Reinickcndorfcrstr . 20 .
AlteZchöiihauscrstr 39/40 .
Schlicmannstr . 30 .
Schönhauser Allee 83 .

Roggenbrot ,
882L *

Zchulstr . 25 .
Stargarderftr . 3 .
Swincmiinderstr . 74 .
Wattftr . 15 .
Weinbcrgsweg 7.

Xordosten :

Golluowftr . 8,0 .
Greifswalderstr . 13 .
Liniciistr . 3a .

Osten ;

Andrcasstr .

Eberthstr . 56 .
Frankfurter Allee 59 .
Gubcnerftr . 39 .
( Orüncc Weg 63 .
Königsbergerftr . 8 .
Krautstr . 4/5 .
Rigaerstr . 4.
Schillingstr . 19 .
Strafimannstr . 3 .

Xordwestcn ;

Baudelstr . 38 .

Bcusselftr . 17 .
Lübcckerstr . 30 .
Ztephanstr . 55 .
Turmstr . 67 .
Wilsnackerstr . 1.
Wilsnackerstr . 33 .
Südwest und Westen :

Alexaiidriuenftr . 116 .
Friedrichfir . 342 .
Steinmebstr . 27 .
Zosfenerftr . 45 .

_

Süden :

Dresdeuerstr . 106 .
Kottbuser Damm 1.
Prtnzcnstr . 33 .
Ritterstr . 2 b.
Stallschreiberstr . 33a .

Südosten :

Admiralftr . 10 .
Etsenbahnstr . 8 .
Falckensteinftr . 8 .
Falckciisteinstr . 45 .

Köpnickerstr . 33 .
Lübbeuerstr . 10 .
Manteusfclstr . 90 .
Orauienstr . 186 .
Rcichenbcrgerstr . 25 .
Reichcndergerstr . 62 .
Reichcnbcrgerstr . 150 .
Wraugelstr . 91 .

Sehöneherg .
Kolonncnftr . 3.

NATR06AT
feinster Karlsbader Kalleezulah in Portionswürseln , unter ständiger Kontrolle des bekannten Nahrungsmittcl - EhcmikerS Herrn Hr . <?. Hlschoir ,
Berlin , hergestellt , sollt « von allen Ransfranen , Cafö - , Hotel - und Restanrantbesltzern bei der Bereitung
des KaflCcegeli - linkes verwandt werden .

Dieses vollendete Kaiiccvcrbesscruiigsmiltcl gewahrt bedeutende Vorteile , wie : 836L
r. cfciiüidjc Ersparnis , guten Wohlgeschmack , angenehmes Aussehen , vorzügliche Beköinmlichkcit , hohen Nährwert , bequeme und einfache
Handhabung .

Kartons a 25 und 50 Ps. in fast allen Kaffee - und Kolonialwaren - Handliiiiaen sowie einschlägigen Geschäften zu haben . Generatvertretcr für Berlin :
Robert Küpper . Bvrllo ttchOovbsrg , Beloigerstrasse 10 . Fornsprecher IX, 7577 .



Warenhaus A. Wertheim

Extra - Preise
Leipzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Roaenthalerstr . 27/29 u. 54 . —Oranienstr . 52/55 .

Freitag und Sonnabend

soweit der Vorrat reicht :

Gardinen
Tüll - Gardinen S . ' 4. 5. 75, 7 « ' ■

Tüll - Gardinen 40 , 60 , 72 ».
Tüll - Stores 2. 70. 3. 60, 5. 40
Lacet - Storcs . 7. 2s. 9-25, 12 . 50

Kongressstoffe es' m. Mtr. 50 , 62 , 80 »

Tüll - Scheibengardine 30 , 40 , 52 »

Ein grosser Posten , Farbi�C

Vorhan�stoffc
Damast - Transparent

ca . 80 cm breit , Mtr . �2, Pf .

ca . 1 Mtr . breit , Mtr . 50 Pf .

ca . 1 ,30 Mtr . breit , Mtr . 03 Pf .

Portieren
Portieren " fite1 " 2. 45. 3. 15. 4- 75
Filztuch - Gamiturwta ' kürSSlSMt
T > . aL . r * «i 2ChäIes , 1 LimbrequinjOrK

_ _
I Ucn - Garnitur mit Kurbelstickerei �U. 50

Leinenplüsch - " " 11. 25 16 Mk. 19. 50

Fan

tasie . ' Tischdecken 3 4. 25 6. 75
Tischdecken SSS . ™ 6. 75 8 m .

Tischdecken �£ 212 . 5016 . 25
Mohairplüsch 40
mit Korden y . 25 1 | Mk. 1*3. 75

Divandcckcn 8. 50 11. 2515 «. .

Steppdecken Sli 6. 50 8. 50II . 50

Am nächsten Sonntag ( Vor Ostern ) -

bleiben unsere Geschäftshäuser , Wie \

an alten Sonntagen , geschlossen .

Teppiche
Smyrna- Teppiche6. 259. 25i4. 50
Axminstcr - . . 8. 5014 25 21 « »

T apestry - IO. 75 18 « . . 29 - » >

Velour - " 14. 25 24 «. 34. 50

Smyma- Vorleger 90 » 1. 40 1. 70
* imitiert

Axminstcr - - l . oo 2. 40 3. 20

Tapcstry - . . 2. 50. 3. 40«' . .
Velour - » 3. 30°. 3. «o « c

Jute - Läufer 45 , 60 , 90 ».

Tapestry - Läufcr « » 1,75 . 2. 15

Velour - Läufer 3. 10 3. 75 5». .

Cocos - Läufcr « „ 80 » 1 . io l . ss

Linoleum - Läufer 80 » . tos

Jedes

Ar Wort :
Wort fett . I

W�lSJilKjiStabt

s . Pfennig .
_ Nur das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt , 2 fCIeineßnzeigen . D

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vor orte bis J Uhr ,
in der Jlauotexped ition Lindenstr . 69,

bis 4 Uhr angcnommtiu

ste A
rden Mk
Un

m

Verkäufe .

Gardinenhaus Grobe Franlsurtei . -
flraBc 9, parterre . _ fSI *

Dpecialfabrik für JinaBcn . Wni -
bcroBc , Berlin NW. , Tunnstraße 85,
aciot den Eingang der neuen Früh -
jaBrs - Muster an. Verlaus in Dutzenden
und im etnzelncn zu streng festen ,
billigen Preisen . Ein Posten vor -
jähnger Anzüge steht zu Taxpreisen
zum Zlu8vcrkauf . Lieserant des Spar -
Vereins Nordlvest . 15445�'

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus scinite » Mah -
stoffen herrührend 18 —38 , Beinkleider
l —lt Mark . Verlaus Sonnabend .
Sonntag . Deutsches Versandhaus .
�ägerstraße 63, l Treppe . 1M4K *

�Krawattenstosse grobe Auswahl .
Kallncrtheaterstrabc 30. 15805�

Dcppichek lschlcrhnstc ) in allen
Gröben für die Halste deS Wertes
,m Tcppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . 119/5 »

' �Spöttbillig Teppiche . Betten , Gar -
dlne ». Stores , Porttercn . Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommerpaletots ,
Anzüge , Rcmontoiruhrcii , Regula -
torcn , Uhrketten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Ncanderstrabe 6.

Teilzahhtngcu gestailel . _ 108/10 *

Wirtschaft verlause sofort , auch
einzeln , darunter Taschensosa 38,00 ,
geschlissener Säulenirumeau 35,00 ,
Panceisosa 45,00 , Muschelspiegcl 10,00 ,
Bettstellen . Schränke . Tische , Stühle ,
Bilder , Teppich für jeden Preis , fast
olles neu . Gartenstraße 85, I links .
( Kann eventuell bis Ende April
stehen . ) _ _ _ _ i ' 130*
"

Möbel ! Ein Posten neuer
Möbel steht billig zu verlausen
( Kleidersplnd , Verttko : cT Reichcn -
bergerstrahe 37 im Obstkeller . 3936 -

Vorjährtge elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerttpaletots
und Anzüge aus jcinstc » Stostcn
25 bis 40 Mark . Berkaus Sonn¬
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania . Unter den Linden 2t , II .

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Franksurtcrstratze S, parterre . f37 »

Stühle , 4 Stück von 10 Mark an ,
für jede Stalion . Gute Arbeit ,
Katalog sranco . Ulbricht , Randeck ,
Mulda , Sachsen . t >i4b

Beraniworllichcr Redaltcur :

Niiigschist ' chcn , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickersttabe
60/61 , Prenzlaucrstrabe 5g/b0 , und
Grogc Franksurtcrstrabe 43. - jQL»
�Alöbelangebot . Iin AuittonS -
Möbelspcichcr , Möckernstrahe 25, Hoch -
bahu- . Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nubbaum -
möbel - Einrichiungen verkauft werden ,
darunter hochsciuc Salonganiituren ,
Paneelsosas , Aubbaumpiaiiio . Biblis -
lhekcn , Üliillcideschränle , Nubbanm -
busscts , Schreibtische 26,00 , sunkei -
nagclnciic Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke22,5 >0,hoch «lcganterSäulcn «
trumcait 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18,00 , Zimmerleppichc
8,00 , rcichgcsticklc Uebcrgardincu ,
Spnchtclstores , Tüllgar bin en. Stepp -
decken, Salonbildcr , Standuhren ,
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidckc ,
Auklionator . _

153451 *

�Möbelvertauf , staunend billig ,
kolossale Auswahl , Kamerling ,
Kaslanicn . Allce 56. 40 , b*

Bettstellen , Kommode , Schlasiosa ,
Ausziehtisch . Schwedterstrabe 44,
Lokal . 309b *

Teppiche mit Farbenschlern Fabrik -'
e Frankfurtersttabe 9,Niederlage Grobe

parterre , +37 *

Fahrräder , Teilzahlungen . 125
Mark , Jnvalidenstrabc 148, Skalitzer -
strabc 40. 1601S *

Fahrrad verkauft Neumann ,
Schönebcrg , Tempelhoserstrab « 10,
3 - 7 Uhr nachmittags . tl25 *

Nähmaschinrit ! Zahle bis zehn
Mark , wer aus Teilzahlung Näh -
Maschine » kaust oder nachweist : alle
Shstemc i Karte erbeten . Borchert ,
Schreiiicrslrabe 60, Ecke Samariter -
straße . 395b *

Lanbenbau ! Neue und gebrauchte
Kanthölzer , Bretter , Latten , Leisten ,
Thüren , Fenster , Dachpappe , Teer ,
billig Kottbuscrdamm 22. _

28336

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/, , Tonn « 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerftrabe 119. _ _ _ _93/12 *

Borort - Parzellcu , nur 600 Mark ,
kleine Anzahlung , verkaust Gastwirt
Girke , am Bahnhos Fredersdorf . ' v- . , », . . . . , —

Carl Leid , ÖT Berlin , Für den Fnjcratcnlcil vcraiilworllich : Th . Glocke in

Gastochrrhans ! Einlochgaskochcr
l,00 , Zweilochgaskochcr 3,00 , Drei -
lochgaskocher , Gasbralöscn 7,00 , Gas -
bügelapparalc . Gasplätteifen . Gas -
Ilircn spottbillig I Wohlauer , Wallncr -
theaterstrabc 32.

_
419b *

Kaüarieurö llcr , Vorschläge�
Seiscrtwcibchcn billig Ncanderstrabe 7.

DrehbankLeitspindel
Schmidt , Prinzen - Allee 89.
gung Sonntags 12 —3 .

verkamt
Bcsichii -

tlOl *
Gute Nuhbaumsachen verkaufe

billig , Reich , Bultmannitragc 20. 423b

Sofort verkaufe 2 Zimmer Möbel ,
darunter Plüschsosa 45,00 , Wäsche¬
spind , Schreibtisch , Verschiedenes .
Friedrichstrah « 131ck. TV links . [ 88/6

Kiiabcnanzüge aus Resten , bis
15 Jahre , enorm billig , Grüner
Weg 70. II .

Kliidenvagen , Sportwagen ,
Kinderbettstelle , seltene Gelegenheit ,
Hüh » , Richthosciistrabc 13. 109/2 *

Glegante Wirckschast billig vcrkäus
lich, Säulenirumeau , Pancctgarnttur ,
auch einzeln , Bergstrabc 2, I. 109/3

jilostümröcke 6,50 Mark , direkt
beim Schneider , SalomonSli , Groge
Frankfurterstrabc 53, 421b

Schubert ,
41 7b

Drehbank , 27 Mark ,
Wusterhausenerstrabc 10.

_ _

Altes Grünkram- Geschäft , Rolle ,
verkauft 2lrndtstrabc 20.

_
411b

Papagcteu aller ' Arten einactroffcn ,
20 —100 Mark , Harzer Kanarienvögel ,
Vogelwirt - Restaurant , Komman -
dantenstrabe 52. 108/20

Büringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Airzahluna , Bellmann , Gollnow -
slrabe 26, nahe der Landsberger -
strabe . 1594K *

�Nähuiasttiinen . Langschifschen ,
12 Iiark . Wheeler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstrabe 26 riahe der
LandSdcrgcrsttabc . 1595K *

Verschiedenes .

Musikunterricht sämtlicher Lehr -
sächer Unbemittelten Oranicnstrabe 118.

stiecht sbnreau . Langjährige Er -
folge ! Fabisch . Grüner Weg vier -
undueu nzig ( AndreaSplatz ) , Eingaben -
gesuchc , Ratcricilung , Steuerbcrufung .

�Steuerberufüng . Eingabengesuche
usw. Petich , Brunncustrabe 97. 414!

Vermietungen .
Tischlerei . 25 Mark Micke , sofort

oermietbar Grobe Franksurierstrahe 7,
Hos I, von 10 —4 .

_
4206

Berlin . Druck mid Verlag : Borivärts

gvsuvkK !
Vesaolzt rvü-ck zum 1. Mai ein « welter Redakteur für die

„ Norddoutsohe Volksstimme " . Derselbe hat den lokalen Teil zu
bearbeiten . Anfangsgehalt 1800 M. Bewerbungsschreiben sind bis
zum 15. April mit der Aufschrift „ Redakteur - ' an die „ Nord¬
deutsche Volkastimme - ' , Bremerhaven , Am Hafen 49, zu richten ,

Buchdruckerei und Berlagsanstalt Paul Singer k Co. , Berlin bW ,



Nr. 79 . 20 . Jahrgang. 2. KeilM des Jotaiätte " ilttliiitt Polbtilnll. Freitag, 3. April 1903.

fjemnbaua .
6. Sitzung vom 2. Sl p r i l 1903 , 12 Uhr .

Am Ministertisch : Budde .
Präsidcut Fürst zu Wied teilt mit , daß man ini Abgeordneten -

Haus init dein noch vorliegenden Material bis zum 28 . April fertig
zu lverdcn hoffe . Am Mittwoch , 29 . April , soll dann das Herren¬
haus wieder zusammentreten , um bis zum 1. oder 2. Mai mit feinen
Arbeiten fertig zu fein .

Darauf wird die Etatsberatung fortgesetzt beim Etat der
T i s e n b a h n - B e r w a l t u n g.

Minister Budde : Mail stellt an die Eisenbahn - Berwaltung auf
ollen Gebieten erhöhte Anforderungen und verlangt andrerseits Tarif -
cnnäßigungen . Alle Äongreffe , Sängerfefte usw . verlangen billigere
Tarife . Der Gesang ist aber noch nicht zum Eiscnbahn - RcNort
gelegt lverdcn . (Heiterkeit . ) Ich kann solche Wünsche nicht be -
friedigen , weil ich gleiches Recht für alle walten lassen und auf die
Einnahmen der Eisenbahn bedacht sein muß .

Ter Etat zeigt am Ende des Etatsjahres einen etwas besseren
Stand als bisher angenommen werden lviylte . Es ist iin Gepäck
und Personenverkehr eine Steigerung gegen das Borjahr zu ver¬
zeichnen . Nach den vorläufigen Ermittelungen werden wir eine
Mchreinnahme auf den Zttlometer haben von 471 Mark , während
ich am 23 . April im Abgcordnetcnhause diese Mehreinnahme nur
ans 255 Mark habe angeben können . Immerhin ist diese Steigerung
niiniinal gegenüber dem Fall zu Beginn der Krise .

Beim Etat der Justizverwilttuiig wünscht
Fürst zu Inn - und Knyphauscn eine Ermäßigung des Fidei

kommiß - Stempels und erkundigt sich nach dem Stande der Revision
der Fidekomnnßgesctzgebung .

Justizministcr Schöustcdt : In gemeinsamer Arbeit des Justiz
und des Landwirtfchastö - Ministeriums ist der Entwurf eines neuen
Fi d c i konnn ißg c sctzcs ausgearbeitet . Der Entwurf enthält 2S0 Para¬
graphen . Es ist zwischen den beiden Ressorts vollständiges Ein -
Verständnis erzielt worden his auf die Frage , welcher Behörde die
staatliche Aufsicht über die Fideikommisse zuzuweisen sei . Der
frühere Entwurf ist völlig umgearbeitet , so daß die neue Fassung
zunächst noch einmal den Provmzialbchördcn zur Begutachtung vor -
gelegt werden soll . Die Frage der Stcmpelsteuer - Bemessung ist in
dem vorliegenden Entwurf noch nicht geregelt . Der Entwurf be -
schränkt sich im allgemeinen darauf , für den Großgrundbesitz ein¬
heitliche Bestunmungcn zu schaffen .

Graf v. Zictcn - Schwcrin spricht seine Enttäuschung darüber aus ,
baß der Entwurf sich nur auf den Großgnmdbcsitz und nicht auch
ruf den kleinbäuerlichen Besitz beziehe .

Iustizminister Schönstedt : Mit dem Fideikonuniß - Gesetz wird auch
die Stempel - und Kostcnfragc in einer Novelle zum Stempelsteuer -
Nesetz gleichzeitig ihre Erledigung finden . ES handelt sich also nur
um eine äußerliche Trenimng .

v. Below - SalcSke hält es nach wie bor für bedenklich , in alte
fideikommisse , die Jahrhunderte lang bestehen , „ in der energischen
uodcrncn Weise " einzugreifen .

Beim Etat des Ministeriums dcS Immer « wirft
Gcneralberichtcrstatter Graf v. KönigSmarck der Regierung vor . daß

sie wenig zuvorkommend fei gegenüber finanziell überlasteten kleinen
städtischen und ländlichen Gemeinden .

Minister Frhr . v. Hammerftein : Die Regierung ist im Gegenteil
bestrebt , gerade den kleinen Städten aufzuhelfen . Dazu gehört aber
eine gewisse finanzielle Belastung für Hhgicnische Zwecke . Kanali
satron usw . Berechtigten Beschwerden bin ich stets zugänglich . Für
Wcgebauten kann eine Gemeinde nie Geld genug ausgeben . ( Sehr
richtig !) Was die Schnllasten anlangt , so wird die Regierung dem -
nächst ein Schiiluiiterhaltmigs . Gesetz vorlegen , das einen Ausgleich
schaffen soll und hoffentlich beide Häuser des Landtags glücklich
passieren wird .

Professor Löning - Halle hält eine Revision der Konununnl -
steuer - Gcsctzgebung namentlich für die kleinen Städte für dringend
notwendig . Die Reichsgesetzgebung mutz den Städten für die Er -
Hebung indirekter Steuern einen breiteren Raum gewähren .

Minister des Innern Frhr . v. Hammerftein erklärt , daß er in
Bezug auf die indirekten Steuern derselben Ansicht sei wie der
Vorredner . Aber eine Aussicht dafür , daß mehr indirekte Kommunal -
abgaben eingeftihrt werden , ist nicht Vorhände » . Der Reichstag
hat bekanntlich die Aufhebung der Oktrois beschlossen . In zehn
Jahren sollen die Reste der indirekten Komnwnalabgaben beseitigt
sein . An mir soll eS nicht liegen , wenn der Beschluß des Reichstags
nicht zur Ausführung gelangt , sondern inzwischen noch eine andre
Regelung der Sache erfolgt .

Es folgt der Kultus Etat .
Professor Dr . Hillebrandt - Brcslau klagt über den Niedergang

der humanistischen Bildung . Die Professoren aller Fakultäten , nachten
die Erfahrung , daß die Nntcrrichtscrfolge des heutigen Gymnasiums
auf allen Gebiete » viel zu wünschen - übrig ließen . Das gelte
namentlich für Latein und Griechisch . Das vermehrte Französisch
biete keinen genügenden Ersatz . Man sollte die Prüfungen über -
Haupt auf die Hauptfächer beschränken . Redner erklärt im weiteren ,
er stehe der Reforingymnasial - Bewegung init Sorgen gegenüber . Es sei
die Brücke , um die humanistische Bildung nach und nach von den
höheren Lehranstalten zu entfernen .

Darauf vertagt das Haus die Wciterbc ratung auf
Freitag 11 Uhr . ( Außerdem : E i sen b a h n - Au s g l e i ch s -
f o n d L und kleinere Borlagen . )

Schluß 5 Uhr . _

liinfifljntf GeverMersmolllmg drs Criitrnlüfiliniibfö
der Jimmerer .

Zweiter BerhandlungStag .
Auf Antrag des Vorsitzenden Schräder wird ohne Diskussion

iiiin nächsten Punkt der Tagesordnung : „ Die Arbeitslosen -
U n t c r st ü tz u n g s f r a g e '

übergegangen . Der Referent Ecke -
Hamburg führt aus , daß die Einführung der Arbeitslosen - Unter -
stützung die Bestrebungen der Organisation , ihre Macht gegenüber
den Unternehmern zu heben , in hohem Matze unterstützen würde .
Bor zwei Jahren wurde ihre Einführung in unfcrm Verbände
für unmöglich gehalten . Die seitdem angestellten Erhebungen
beweisen aber , genau wie die 1899 und 1900 angestellten , daS
Gegenteil . Auch das Interesse an dieser Unterstützung ist bei uns
erheblich gewachsen , wie die rege Beteiligung an den Erhebungen
zeigt . In den kleinen Städten . 100 niedriger Lohn herrscht , ist die
Arbeitslosigkeit im Winter bedeutend größer als in den Großstädten ;
die Großstädter haben aber das Interesse , die Kleinstädter nicht zu
Lohndrückern werden zu lassen . Natürlich müßten zur Durchführung
der Arbeitslosen - Unterstützung die Beiträge erhöht lverdcn , und
cmpsiehlt dcr Referent die Einführung in der Form , wie sie
vor zwei Jahren dcr Gcncralvcrsanmrlung in Nürnberg vor -
geschlagen wurde .

In dcr Disknssion weist E n g l e r - Freibnrg darauf hin , daß
wegen dcr bei den Zimmerern herrschenden Saisonarbeit die Ein -
führnng unmöglich sei . Auch hält Redner es nicht für richtig , niit
dieser Unterstützung zu beginnen , er empfiehlt zunächst die Eni -
sührung dcr Kranlcir - Untcrftützmig . Brom m - Essen empfichlt . von
einer obligatorischen Einführung dcr Arbeitslosen - Unterstützung
abzusehen iind es den einzelnen Zahlstellen zu überlassen .
Schräder - Hamburg erklärt sich gegen die Einführung . Bei der
Urabstiinmung vor zwei Jahreir stimmten von 23 000 Mitgliedern
überhaupt mir 11 867 , und von dicien nur 3577 dafür . Das geringe
Interesse ist auch erklärlich ; für eine Auszahlung dcr Uiitcrstütznug
erst nach zwei Hungerivochen können sich eben die Ziiniiierlenle iüchl
begeistern , und bei früherer Anszahliing müssen die Beiträge be -

deutend erhöht tverden . Wir müssen mit dcr jirankennntersliitzung
und dem Sterbegeld anfangen - , das gebietet uns schon die Rücksicht
ans die Kriegcrvcreine , welche eine solche Unterstützung haben
und unsren Mitgliedern vielfach die Wahl zwischen sich und
nils stellen . Ein Kranken - und Sterbegeld ließe sich
auch mit einer Beitragserhöhung von 10 Pf . durchführen .
Dagegen betont R ö in c r - Halirburg , daß damit die Arbeitslosen -
Unterstützung für iinmcr beseitigt sein würde , die gerade den Zwecken
dcr Gewerkschaft entspreche , was vom Kranken - und Sterbegeld nicht
gelte . Sofort könne man allerdings die Arbeitslosen - Unterstützung
nicht einführen , denn seit der letzten Generalversammlung sei so gut
lvie nichts dafiir geschehen . Es wäre sehr vorteilhaft , wenn man
zunächst einmal versuchen würde , einen Fonds zur Arbcitsloscn - Uiitcr -
stützung zu sammeln . Redner cinpfichlt , die Angelegenheit bis zur nächsten
Generalversammlung zu vertagen und in der Zwischenzeit energisch da für
zu agitieren . — Mehrere Redner , die für eine Kranken - Unterstützung
oder Gewährung von Sterbegeld eintreten , betonen , daß diese da ,
Ivo sie lokal eingeführt sei , auf die Stabilität der Mitglieder günstig
eingewirtt habe . Dasselbe berichtet auch Laue - Leipzig von der
dort seit drei Jahren bestehenden lokalen Arbeitslosen - Unterstützung .
Es werden dort nach Ablauf von sechs arbeitslosen Tagen die Mit -
gliedcr , welche ein Jahr dein Verbände angehören und 40 Wochen
hintereinander die Beiträge entrichtet babcu , bis zu 43 Tagen
mit 75 Pf . täglich unterstützt . Derselbe Redner weist auch auf die
enge Berbinduiig dieser Frage mit der des Arbeitsnachweises hin .

Eine Verschmelzung dcr Ccntral - Krankcn - und Sterbekaffe der
Zimmerer mit dem Verbände , die von dcr Zahlstelle Stuttgart
beantragt ist , wird von Feile nschmidt - Stuttgart wann be
fiirwortct , u. a. auch auS dem Grunde , um den Unternehmern die
Beiträge für die OrtS - Krankenkassen , von denen sie durch
daS Bestehen der Zentral - Krankenkasse befreit sind , ans '
zucrlcgen . Diesen und andren Anträgen gegenüber be
tont S ch u l z - Berlin , daß die erste und wichtigste Unter -
stützung . die zu schaffen ist . die Arbeitslosen - Unterstützung ist .
K n ü p f e r - Berlin , der diesen Standpunkt teilt , wünscht aber im
Falle dcr Ablehnung wenigstens Gewährung von Kranken - und
Sterbegeld . Gegenüber M ä d g e r - Lehe , dcr die Arbeitslosen
Unterstützung als Ailsbau der Gcmaßregelten - Unterstützung empfiehlt ,
erklärt L e i ch - Leipzig , daß beide Untcrfiiitzungen durchaus zu trennen
seien , die letztere sei auszubauen , die crstcre als undurchführbar ab¬
zulehnen .

In dcr NachmittagS - Sitznng wurde die Debatte fortgesetzt . Dcr
Referent Ecke konstatiert in seinem Schlußwort die principielle
Zustimmung dcr Redner zur Arbeitslosen - Unterstützung : das Bedcnleu ,
wegen dcr notwendigen BeitragSerhöhiing mit der Einführung
noch zu warten , erklärt er für hinfällig , die Erfahrung habe ein
Aufblühen des Verbandes nach dcr vor vier Jahren beschlossenen
Beitragserhöhung gezeigt .

Es wird beschlossen , über die Einführung dcr Arbeitslosen -
Unterstützung ohne Urabstimmung auf dcr Generalversaminlilug in
namentlicher Abstimmung zu entscheiden . Die Einführung wird init
53 gegen 34 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt .
Dann wird ein Antrag S ch u in a ch e r - Düsseldors sowie R ö in e r -
Hamburg angenommen , wonach der Ccntralvorstand beauftragt wird ,
bis zur nächsten Generalversammlung weiteres Material zur Arbeits -
losen - Unterstützmig zu beschaffen und die Idee derselben unausgesetzt
zu propagieren . Ein ivcitcrcr Antrag Römer , die Kranken - Unter -
stützung vor der ArbettSlosen - Unterstützung nicht einzuführen , wird
gegen 28 Stimmen angenommen . Auch die Einführmig cincS
Sterbegeldes wird mit 45 gegen 38 Stimmen abgelehnt .
Dagegen wird der Eentralvorstand mit 40 gegen 35

timmcn beauftragt , Schritte zu unternehmen , die geeignet
sind , eine Verschmelzung der Central - Krankenkasse mit ' dem
Verbände herbeizuführen . Ist dieses nicht »nöglich , so soll er
zur nächsten Gcncralvcrsaimnlung eine Vorlage ausarbeiten , nach
welcher eine Krankenzuschußkasse im Verbände eingeführt werden kann .

Auf Antrag des Bureaus wird in eine Generaldiskussion über
diejenigen Anträge cingetreteil , welche eine Erhöhung des Beitrages
bezwecken . Sämtliche diesbezüglichen Anträge lverdcn hierauf
einer Kommission von zwölf Mitgliedern überwiesen , welche
der Gencralversaminlung einen ciiihcitlickicn Vorschlag unter -
breiten soll . Dann erstattet B r i n g m a n n den Bericht seitens der
gestern gewählten Beschlvcrdekoinmission . Tie Kommission definiert
zunächst den Begriff des Streitbruchs . Wer sich des Strcikbrnchö
schuldig gemacht , später aber wieder Ailfiiahnie iil den Verband gc -
fanden hat , soll von Ehrenämtern möglichst fcrngehalteu werden , in
die Ecntral - Jnstitute des Verbandes soll er aber überhaupt nicht
wählbar sein . Dieses Gutachten dcr Kommission sowie ihre Vor -
schläge in den ihr unterbreiteten Fällen werden angenommen . —
Nach einigen Abschiedöwortcn dcr holländischen Gäste V e r d o r st -
Aursterdain und L e i st r a - Rotterdam , die heute abend noch ab -
reisen , wird die Sitzung geschlossen .

Sitbeiifor Mandstag des Qlckal - VttblUldts der

Maurer Deutschlands .
Zweiter Verhandlungstag .

ES wird in die Beratung eines Kartellvertrages
zwischen den Centralverbänden der Bauarbeiter ,
M a ii r e r u n d Zimmerer cingetreteu , dcr zlvischcn den Ecntral -
vorständen , vorbehaltlich dcr Genehmigung dcr in Betracht lommenden
Verbandstage bereit « vereinbart ist .

Der Vertrag ivird von E f s t i n g e - Hamburg erläutert und

eingehend begründet . Durch dieses BertragSvcrhältniS sollen
Differenzen zwischen den beteiligten Verbänden gänzlich vermieden
oder wenigstens eine baldige Beilegung derselben ermöglicht werden .
Namentlich wird aber auch eine Einheitlichkeit bei den Lohn -
bclvegungen und im übrigen eine erhebliche Stärkung dcr Organi -
atioucn erwartet .

Tie wesentlichsten Bestimmungen dcS Vertrages sind folgende :
Die Cciitralvorstäiidc halten zum Zweck dcr gegenseitigen Ber
tändigung in taktischen Fragen , bei Lohnbewegungen und Streiks

und zur Besprcchniig der Slrcikbelvegung sowie zur Besprechung
von Fragen . welche die Organisationcil gegenseitig berühre ».
gemeinsame Sitzungen ab . Die Vorstände der Zwcigpcreine
eines Ortes sowie die Gauvorstände refp. Agitationslommifsionen

ollen , soweit eö sich um die Agitation und Wahrung gemein -
amer Interessen handelt , nach Möglichkeit zusammenwirken .

Ebenso folle » die ans gemeinsamen Arbeitsstellen beschäftigten Mit -
zlieder der koalierten Verbände sich kollegial behandeln , sich gegen -
eitig bei der Agitation unter den Indifferenten unterstützen und

dasür sorgen , daß die am Bau Beschäftigten alle den für sie in Be -
tracht kommenden Organisationen angehören . Für die Beitrags -
leistung und Streikunterstützung sollen möglichst einheitliche
Namen , entsprechend der Lohnhöhe angestrebt werden . Be -
schiverdcn des einzelnen Ecntralvorstandes refp . Verbandes
gegen den andren sollen in erster Linie den kombinierten
Vorständen zur Regelung unterbreitet werden . In ähnlicher Weise
sollen Beschwerden einzelner Mitglieder oder Zweigvercine gegen
eine andre Organisation am Orte durch die Borstände bcztv .
koalierten Zweigvercine geregelt werden . — Für das gegenseitige
Verhalten bei Lohnbewegungen und Streiks sind besondere Be -
stimmuiigcn auszuarbeiten imd de » Verbandötageir zur Genehmigung
zu unterbreiten . Dasselbe soll auch geschchcu bezüglich Austiahme
berufsfremder Arbeiter und der Uebertrirtöbedinguugen aus dcr einen
Organisation in die andre .

Nach dem oben erwähnten Regulativ für daS gegen -
s e i t i g e Zusammenarbeit en bei Lohnbeweg » ngcn
und Streiks machen sich die Centralvorstände gegenseitig von
den durch die Zweigvereine aiigemcldcten und saultioiiiertc » Lohn¬
bewegungen Milteilling . Ebenso haben sich die örtlichen Organi «

sationcn hierüber zu verständigen und bei gemeinschaftlichen Lohn¬
bewegungen und Streiks sollen dicLohnlommissioiieir bezichnngsweise
Streikleitungen gemeinsame Sitzungen abhalten , um in Verbindung
mit den Centralvorständen die einzuschlagende Taktik zu verein -
baren . Wenn sich die llntcrnchmcr zwar ans Verhandlungen
emlassen , aber nicht mit allen an der Bcivegung beteiligten Bcrlifcn .
so soll nach Möglichkeit dafür gewirkt werden , daß für die an den

Unterhandlungen Nichtbetetligten ebenfalls Vereinbarungen getroffen
refp . Zugeständnisse gemacht lverdcn . Bei allen Streiks , an denen

nur ciiizelne Gewerbe beteiligt und welche vom Eentralvorstand
sanktioniert sind , haben die Nichtstrcilcndcn den Streikenden

gegenüber Solidarität zu üben und ist in erster Linie

dahin zu wirken , daß sich die zu den : Berufe dcr

Streikenden gehörenden Arbeiter alle dem Streik anschließen
und daß irgend welche Arbeiten dcr Streikenden von den verwandten

BcrufSgenosscn nicht verrichtet werden . — In dem Regulativ sind

genaue Bestimmungen enthalten über das Verhalten dcr koalierten

und an dem Streik nicht beteiligten Berufen und über die eventuellen

Sympathiestreiks . Ferner sind präcisc Bestimmungen über Aufnahme
berufsfremder Arbeiter und Uebcrtritt aus der einen Organisation
in die andre und über die Errichtung von Zwcigverrinrn an den

einzelnen Orte » festgesetzt .
Nach einer kurzen Diskussion , in der über das unsolidarische

Verhalten der Banarbcttcr ze. Klage geführt und nachdem von

Böinelburg darauf hingewiesen , daß der gute Wille zur Vcr «

ständigung bei den Beteiligten allgemein vorhanden ist , so daß die

kritisierten Vorkommnisse hoffentlich in Zukunsr vermieden lverdcn ,
wurde dem Abschluß des KartellvertragcS mit
allen gegen fünf Stimmen zugestimmt . Außerdem
wurde dem Vorstande aufgegeben , mit den übrigen verwandten Be -

rufsorganisationcn , Maler , Steinarbcitcr usw . wenn möglich ahn -
liche Vereinbarungen zu treffen .

Hierauf berichtete S i l b c r s ch m i d t - Berlin über die V e r -

Handlungen und Beschlüsse des vierten Kon -

grcsseS der Gewerkschaften Deutschlands , dessen
Verlauf er in jeder Beziehung als sehr günstig bezeichnete . Dcr
Redner cmpsiehlt dem Verbandstage folgende Resolution zur An «

nähme :
„ Der siebente VcrbandStag des CcntralvcrbandcS dcr Maurer

Deutschlands nimmt Kenntnis von den Verhandlungen und Be -

schlüsic » des vierten Kongresses dcr Gewerkschaften Deutschlands und

beschließt : Das Verhältnis des Verbandes zur Gencralkommissioir
dcr Gclverkschaftcu Deutschlands wird auch in Zukunft in der bis -

herigen Weise aufrecht crbalten . "
In dcr Diskussion lviinscht dcr Delegierte anS Köln a. Rh. , daß

die Delegierten zum nächsten Gewerkschaftskongreß den Auftrag erhalten ,
dahin zu wirken , daß sich die Gclverkschaftskartclle in Zukunft nicht
mehr lvie eS in einer rheinischen Stadt geschehen ist , aktiv bei den
Stadtrats - und den politischen Wahlen beteiligen , Iveil dadurch den

Gegnern der freien Gewerkschaften Handhaben zu Angriffe » gc «
geben werden . Tie Delegierten von Rostock , Braunschweig und

Gotha wenden sich gegen diesen Vorschlag und verweisen
darauf . daß es unter llnistimden sehr »otivcndig »»rd oft - .
»rals von großer Bedeutung für die Gewcrlschaftcir ist , daß die
Kartelle ans die Konununallvahlen eiiiwirlen . Es liege keine Ler -

airlaffung vor , zu verbergen , daß die Gewerkschaften und die social -
demokratische Partei durchaus zusammeugehörcli , wenn sie auch sonst
auf verschiedenen Gebieten ihre Thätigkeit entfalten ,

Die Resolution Silberschmidt ivird sodann einstimmig an¬

genommen .
lieber Bildung und Bi l d u » g s in i t t el referiert Päplow ,

der die inangelhaften Schulverhältnisse schildert und auf die ver -
schiedencn Ilmstände hinweist , sie cö den Arbeitern sehr erschweren ,
sich die notwendige Bildung und Kenntnisse anzueignen . Ter Redner
bemerkte , daß es Pflicht ocs Verbandes ist , neben den materiellen
Interessen auch die Bildung seiner Mitglieder aus das nachhaltigsie
zu sördcr » und ciiipfichlt den Delegierte », den iiachstchenden Vor -
lchlägen nicht nur zuzustiinmcn , sondern auch für deren Durch¬
führung Sorge zu tragen . Die Borschläge des Referenten lauten :

Der VcrbandStag verpflichtet den Verbandsvorstand und alle
übrigen Organe des Verbandes , dahin zu wirken , daß für Bildungs -
zwecke ans den Lokalkasicn mehr Mittel als bisher zur Ver -
fügung gestellt werden . Insbesondere hält der VcrbandStag
für notwendig , daß seitens der Zweigvereine Bibliotheken
oder Archive eingerichtet werden , in denen zunächst alle vom Verband

hcrausgcgcbcncii Schriften : „ Grundstein " , VerbaudStagS - Protokolle ,
Statistiken , Geschichte dcr Maurer je. in gebundenen Exemplaren zu
samineln und der Agitation dienstbar zu machen sind . Im weiteren
werden die Zweigvereine dringend aufgesoldert , Schriften politischen .
wirtschaftlichen und schöngeistigen Inhalts nach Möglichkeit auf
VercinSlostcn alizuschaffcn und den Mitgliedern zwecks Fortbildung
zugänglich zu machen , >vie auch de » BeremSleitungen die Pflicht zu -
gewiesen werden muß , die Versammlungen durck , Vorträge oder

Vorlesungen so auszugestalten , daß Geist und Gemüt dcr Mitglieder
angeregt und weiter gebildet werden .

Die Diskussion über diesen Punkt ist eine sehr rege . Alle
Redner erachten es für unbedingt not ! vc >idig . das Bildungsbedürsnis
zu wecken und die Bildung dcr Arbeiter noch mehr , wie es bisher
schon der Fall war , nach jeder Richtung hin zu fördern . Außer den
Vorschlägen des Referenten wird dcr Beitritt zu den Arbeiter -

Bildungsvereinen , Lese - und DiSkutierllubS :c. , dcr Besuch dcr
Theater und ähnlicher Bildungsstätten befürwortet ; ferner wird an¬

geregt . daß im „ Grundstein " auch uaturlvisscnschafttiche und geschicht¬
liche Artikel erscheine ». Außerdem wird für die Verbreitung und
das Studium der Arbeiterpresse plaidicrt und besonders die Au -

schaffung de « neuen Werkes , das als Festschrist erscheint : »Vierzig
Jahre Arbeiterbewegung " für die Bibliotheten empfohlen .

Die Vorschläge Päplows tverden vom Verbandstage hierauf ein «

stimmig aiigenoinmen .

In dcr N a ch in i t t a g S - S i tz n n g Ivird mit dcr Beratung
dcr ailf Statutenänderung lautenden Anträge begoinien .
Hierbei soll auch über die ll n t e r st ü tz n u g der Mitglieder
in Krankheitsfällen beraten tverden . Es liegen ein Statuten -
entlvurf des VerbandövorstandcS vor , außerdem aber eine sehr große
Zahl Anträge der Zweigvereine und einzelner Mitglieder .

Nach iürzer Diskussion ivird ein Antrag von Halberstadt und
Halle a. S. , für den auch Böinelburg eintritt , die Worte „ mit
Ausschluß aller politischen und religiösen
Fragen " aus dem Statut zu streichen . mit allen gegen
12 Sninmen angenommen . — Mit dieser Abänderung wird
dem ersten und zlvcitcn Abschnitt , in denen es sich um den Namen ,
Umfang und Zweck des Verbandes handelt , nach dem Entwurf des
Vorstandes zugestimmt .

Im dritten Abschnitt , der über die Gliederung deS Vcr -
b a n d e s handelt , wird nach dcr Vorstandsvorlage ii . a. bestimmt ,
daß in dem Gebiete eines Ortes refp . eines Lohn - , Arbeits - oder
sonstigen gemeinsamen Jutcrcsscnbezirks oder für mehrere Orte ,
welche uniniltelbar zusammenliegen , nur ei » Verein bestehen
soll , dcr sich aber , wenn notwendig , in Zahlstellen und
Sektionen gliedern kann . Außerdem sollen nach der Vorlage
die einzelnen Mitglieder demjenigen Zweigvercin angehören , indessen
Gebiet sie in Arbeit stehen . Eine Ausnahme soll nur für solche
Mitglieder zulässig sein , welche mindestens einmal in dcr Woche naa ,
Hause reisen und für ihren HcimatSbczirk ein besonderer Zweig -
verein besteht . — lieber diese Bestimmungen entspinnt sich eine

lebhafte Diskussion , schließlich wird dieser Teil nach der Fassung dcr

VorstaudSvorlage fast einstimmig angenommen .
Der weitere Teil der Vorlage , dcr sich auf die Lokal -

v c r lv a l t u n g bezieht , findet ebenfalls mit einigen Zusätzen die

Zustimmung dcS Verbandstage «. Ferner gelangt ein Antrag zur
Annahme , nach dem die Lorfitzenden der Zahlstellen refp . Sektionen
dsin Vorstände des Zweigvereins als Beisitzer angehören sollen .



Heber den nächsten Teist der von den Gauen und Gau -

Verwaltung handelt , ist die Diskussion am Schluß der Sitzung
noch nicht beendet .

_

Nennte Generalvtrsamnllnng
der Vereinigung der Mnler, Lackierer, Anstreicher,

Tiincher und Weistbinder Deutschlands .
Zweiter Verhandln ngstag .

Die Verhandlungen der Vormittags - Sitzung bewegen sich zum
größten Teil um einige von der Beschwerdekommission untersuchte
Fälle , insbesondere eine Beschwerde von Erfurt . Die Debatte endet

damit , daß in namentlicher Abstimmung der Delegierte Schmidt -
Erfurt init 28 gZDeu 22 Stiinmen aus der Organisation aus -

geschlossen wird .
Es folgt die Beratung des Punktes : Kartellverträge .

Tobler führt hierzu aus : Die bisherigen Kartellverträge haben sich
in der Hauptsache nur auf die gegenseitige Anerkennung
der Mitglieder erstreckt . Mit der schweizerischen Organi -
sation hat auch eine llebereinkunft in finanzieller Beziehung
bestanden . Hierbei haben sich Schwierigkeiten gezeigt , die Haupt -
sächlich in dem Mangel einer Kontrolle der beiderseitigen Mtglieder
begründet seien . Nun wünsche die Schweiz eine Aufrechnung der

Ausgaben für Reise - Unterstützung , während die deutsche Organisation ,
wenn einmal aufgerechnet Iverden soll , auch auf die Einbeziehung
der Ausgaben für Kranken - Unterstützuiig bestechen müsse . Die Reise -
Unterstützung allein sei eine traditionelle Pflicht jeder Landes -
Organisation , die auch von dieser getragen werden müsse . Der
Liedner faßt seine Ausführungen dahin zusamnren , daß sich ein

Aufrechnungsverhältnis zur Zeit nicht empfiehlt . Die Aufgaben
der Organisation jedes Landes können vorläufig nur darin bestehen ,
die zureisenden Mitglieder ihrer Organisation zu erhalten . In
Dänemark sei man dem engeren Kartellverhältnis auf der Grundlage
der Aufrechnung aller Ausgaben für Unterstützungen nicht abgeneigt .
Es sei zu empfehlen , die bisherigen Verträge beizubehalten .

Staude - Zürich führt aus , daß auf die Dauer die schweize -
rische Organisation mit ihren 300 Mitgliedern nicht ans eignen
�Mitteln dasselbe leisten kann , wie die deutsche Organisation mit
ihren 14 000 Mitgliedern . Gewiß haben die deutschen Mtglieder in
der Schweiz auch schon Reiseunterstützung erhalten , als es noch
keinen Kartellvertrag gab . Aber jetzt haben die deutschen Mit -

glieder ein Recht auf eine bestimmte Leistung . ■»
Müller - Wien : Die östreichische Organisation habe sich in

ihren technischen Einrichtungen vollständig an die deutsche Organisation
angepaßt und sei auch für einen Kartellvertrag .

P o u l s e n - Dänemark ist der Ansicht , daß seine Organisation
von dem Kartellvertrage nicht bloß einen materiellen , sondern auch
einen moralischen Vorteil haben wird . Er will den Vertrag in seiner
Heimat empfehlen .

W e n t k e r und H u ß erklären sich gegen einen Vertrag , Ivie
ilm die Schweiz wünscht . Da könnte von einem Kartellvertrage
überhaupt keine Rede mehr sein . Tobler empfiehlt den Schweizern ,
nicht zu sehr an ihren Vorurteilen gegen alles Fremde festzuhalten .
Es müsse denselben doch das Internationale zunrBewutztsein kommen ,
das den Verträgen zu Grunde liegt .

Aus Frankreich liegt ein Schreiben vor , in welchem eben -
falls der Wunsch , ein internationales Vertragsverhältnis ein -

zugehen , ausgesprochen wird . Auch beschäftige man sich daselbst
Ebenfalls mit der Frage der Arbeitslosen - Unterstiitzung . Der Kampf
gegen die Gefahren der Bleiweißvergistung stehe auch dort auf der

Tagesordnung . Man wünscht ferner die Abhaltung eines inter -
nationalen Kongresses , von dem sich der Redner bei der Zerfahren -
beit der französischen Organisationsverhältnisse ( es bestehen zur Zeit
18 Fachorganisationen ) jedoch nichts verspricht . Es geniige vor -

läufig , lvenn man die in den Organisationen gesammelten Er -

fahrüngen auf schriftlichein Wege austauscht .
Es gelangt

'
sodann ein Antrag z - w einstimmigen Annahme ,

welcher Vorstand und Ausschuß ermächtigt , nnt den ausländischen
Bruderorganisationen Gegenseitigkeitsverträge abzuschließen , bei

denen jedoch die gegenseitige Aufrechnung ausgeschlossen sein soll .
Ein Antrag des schweizer Delegierten , in diesem Falle seiner

Organisation einen Zuschuß zu den Kosten der Reise - Unterstützung
zu gewähren , wird dem Vorstande überwiesen .

In einem BegrüßungStelegramin der niederländischen
Malervereinigung ivird gleichfalls der Wunsch eines inter -

nationalen Zusammenschlusses ausgesprochen .
In der Nachmittags - Sitzung verabschiedet sich der dänische

Delegierte in herzlichen Worten .
Es folgt die Beratung des Punktes Agitation . In enger

Beziehung hierzu stehen die Anträge betr . Einführung eines Einheits -

beitrages von 40 Pf . pro Woche auf 40 Wochen ini Jahre und betr .

Anstellung von besoldeten Beamten in denjenigen Filialen , die eine

Mitgliederzabl von 400 erreicht haben . Das Referat hierzu hält der

Vorsitzende Tobler . Derselbe legt in längeren AuSftihrungen dar ,
wie sich die Anschauungen über die Art und Weise der Agitation im

Laufe der Jahre verändert haben .
In der ungemein lebhaften und sachlich geführten Diskussion

wird prineipieller Widerspruch gegen die Ansfiihrungen des Vor -

sitzenden und die diesbezüglichen Anträge des Vorstandes nicht er -

hoben . Besonders bezüglich der Ausdehnung des VerwaltungS -

. apparates stimmen alle Redner darin übereilt , daß dieselbe von den

besten Folgen für die Organisation begleitet sein müßte . Das wird

namentlich auch von solchen Rednent betont , die sich als frühere

Gegner der Anstellung von Beamten bekennen .

Die Lackierer beantragen eine Statiitik über die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse ihres Berufes im ganzen Reiche aufzunehmen .

Hierzu erklärt Tobler , daß diesem Wunsche leider so lange nicht

Rechnung getragen werden könne , als die Lackierer so spärlich organi -

siert find , wie es bis jetzt der Fall ist .
Bei Schluß der Debatte sind noch 23 Redner eingezeichnet .

Tobler konstatiert in seinen , Schlußwort , daß wenn früher bei der

Frage der Anstellung von Beamten es Mühe� gekostet hat , auch nur

das Notwendigste zu erzielen , es jetzt so ist , daß gar nicht allen

Wünschen entsprochen werden kann .
t r „ *

Was die Wünsche betreffend Einführung der Arbeitslosen - Uiiter -

ftützung anbetrifft , so stehe der Vorstand vollständig auf dem Boden

derselben , aber dieselbe könne nur das Produkt der organischen Ent -

Wicklung sein . Dieselbe jetzt schon einzuführen , wäre ein übereilter

Schritt , welcher der Organisation zum Schaden gereichen würde .

Damit schließen die Verhandlungen .

Siebenter Nerlmndstng des Verbandes der Kau- , Crd -

und geiverblickeu Hilfsarbeiter.
In der S i tz il il g vom Donnerstag wurde zunächst eilte

Kominissio ' . i von 3 Mitgliedern zur Prüfung der gegen den Haupt -

vorftaud und Ausschuß vorgebrachten Beschwerden gewählt . Zu
einem großen Teil handelt es sich hierbei um Anträge aus Erlassimg
von Schulden , die einige Zahlstellen der Hauptkasse gegenüber haben .

Die Ausschreibung der Extrasteuer durch den Hauptvorstand wurde

allgemein , wie der Vorsitzende konstatieren konnte , als zu Recht

erfolgt anerkannt . In nainentlicher Abstimmung wurde auf Antrag
des Hauptvorstandes gegen 3 Stimmen beschlossen , daß denjenigen

Zahlstellen , die im 3. Ouartal , als die Ausschreibung der Ertrasteuer

erfolgte , schon bestanden und sich direkt dagegen gewandt haben , die

Beiträge zu zahlen , das Material entzogen werden soll ; gegen
4 Stimmen wurde in gleicher Weise beschlossen , daß dieselbe Maß -

regel gegen die Mitglieder angewandt werden soll , die , obgleich sie
im 3. Quartal schon Mitglied waren , die Ext . abeiträge nicht zahlen
wollen . Ehe diese Beschlüsse ausgeführt werden , sollen die Be¬

treffenden selbstverständlich nochmals erniahiit werden .

Zum 2. Punkt der Tagesordnung : „ Bericht vom G e lv e r k-

schaftskongreß und Stellungnahme zur General -
l o m m i s s j o' ii " referierte Töpfer - Haniburg . Der Redner ver -

weilte besonders bei den Verhandlungen über die Grenzstreitigkeiten
zwischen den mit einander konkurrierenden Gewerkschaften und führte
aus , daß er in dieser Hinsicht vom Gewerkschaftskongreß enttäuscht
worden sei ; die Frage wäre übers Knie gebrochen worden . Die
kleineii Gewerkschaften würden zurückgesetzt ans den Gewerkschafts -
kongressen . In gleichem Sinne äußerten ' sich H e mp e l - Hamburg
und M ll l l e r - Leipzig . Legien . der Vertreter der General -
kommission , erklärt hierzu , daß diese Frage auf einem Gewerk -

schaftskongreß überhaupt nicht endgültig geregelt werden könne .
Hier könne nur eine Verständigung zwischen den betreffenden
Organisationeu etwas helfen . Gänzlich seien die Schwierigkeiten , die
iu der ganzen Lage unsrer Industrie begründet wären , überhaupt
nicht zu beseitigen . Das einzige Mittel sei , daß man gegenseitig so
viel wie möglich Toleranz übe . Die Ansicht , daß der Fabrikarbeiter -
Verband alle ungelernten Arbeiter ausnehmen solle , hält Redner
ebenfalls für falsch . Bei Streitigkeiten auf einzelnen Plätzen solle
man sich an die betreffenden Organisationen wendeii , um eine Er¬

ledigung herbeizuführen . Von einer Zurücksetzling der ungelernten
Arbeiter auf den Kongressen könne keine Rede sein . Zur Vermittelung
zwischen den streitenden Verbänden sei die Generalkommission jeder¬
zeit gern bereit . — Iii seinen , Schlußwort hob Töpfer nochmals
scharf hervor , daß der Fabrikarbeiter - Verband nicht auf den Bau -
Plätzen agitieren solle . Ein vorliegender Antrag , aus der General -
koiiimission auszutreten , wurde von keiner Seite befürwortet
und durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt . — Darauf wurde

kurz über den Kartellvertrag mit dein Maurer - und dein Zimmerer -
Verband diskutiert , wobei hervorgehoben wurde , daß man das darin
Erreichte nicht als endgültige Lösung der Frage betrachte , wohl aber
als einen gutei . Schritt zum Ziele . Der Kartellvertrag wurde ein -

stimmig gutgeheißeil . —

Zum 3. Punkt „ Agitation " hielt Behrendt - Ha > nburg
das Referat . In der Agitation dürfe kein Stillstaild eintreteil . Die

bisherige Einteilung und Regelung der Agitation sei aber nicht mehr
zweckmäßig , eine Aenderuiig sei hierin notwendig . Die Agitations -
kommissionen waren nicht immer im stände , die erforderliche Arbeit

zu leisten , und auch der Hauptvorstand war so niit Arbeit überlastet ,
daß er den . Rufe aus den verschiedenen Orten nicht immer folgen
konnte , lvas zum Schaden der Organisation führte . Der Haupt -
vorstand schlägt nun vor , besoldete Gauleiter anzustellen und Deutsch¬
land zu diesem Zweck in 7 Gaue einzuteilen . — Hieran schloß sich
eine sehr ausführliche Diskussion . Sämtliche Redner sprachen sich
im allgemeineii im Sinne der Vorschläge des HauptvorstaildeL aus .

Zum Punkt Sl g i t a t i o n führt Dorna - Posen aus , daß in
den polnischen Landesteilen ein christlichen Verband bestehe , ai , dessen
Spitze Geistliche stehen , und ein polnischer Verband , wo Fabrikanten
ilnd Hausbesitzer die Leitung in Händen haben und es fertig bringen ,
die Arbeiter auf de »l Lande von der modernen Organisation fern -
zuhalten . Es sei notweiidig , dort in polnischer Sprache zu agitieren .
Richter - Brackwede erklärt , daß man in Rheinland - Westfalen nicht
nur mit Polen , sondern auch noch mit Jtalieiieru uild Holländern
zu rechnen habe , so daß dort die Agitation noch ganz besonders er -
schwert Ivird . In der weiteren Diskussion , die einen großen Teil der
N a cki in i t t a g s s i tz u n g in Anspruch nahm , wurde allerseits der

Wunsch nach Anstellung besoldeter Gauleiter geäußert . Tie Gau -

Einteiluiig . wie sie vom Haupvorstande beantragt Ivird , wurde jedoch
von mehreren Rednern für nicht ausreichend erachtet ; die
Gaue seien zu groß , um eine gute Bearbeitung möglich zu
machen . Bon Fritz schner - Guben wird auf die erbärmlichen
Verhältnisse der Ziegelei - Arbeiter seines Bezirks hingewiesen . Hin hier
Besserung zu schaffen , müsse unter diesen Arbeitern eine besonders
eifrige Agitation entfaltet werden . Behrendt erklärt in seinem
Schlußwort , daß den Ziegelei - Arbeitern bei der Agitation besondere
Aufmerksamkeit gewidmet werde . — Der Entwurf des Hauptvorstandes
wurde in uanientlicher Abstimmung gegen 0 Stimnieii bei einer

Stimmenthaltung angenommen .
lieber U n t e r st ü tz u n g s e i n r i ch t u n g e n referierte Brand -

m o h r - Bremen . Bereits zwei VerbandStage haben sich mit der

Frage der Einführung einer Krankeminterstütziiiig befaßt . Es lag
jedoch lein genügendes Material vor . das zur Grundlage
fiir eine solche Einrichtung dienen könnte . Auch das jetzt vorliegende
Material ist völlig unzureichend . Die Zahlstelle Hamburg hat jedoch
' eit 3 Jahren eine solche Zuschußkasse . Auf Grundlage der Ver -

Hältnisse dieser Kasse berechnet der Redner , daß mindestens über
30 000 M. jährlicher Mehreinnahmen für den Verband notweudig
sind , um eine derartige Einrichtung zu schaffen . Eine Kranken -

llnterstützimg einzufichren , sei jetzt nicht möglich , wem , nicht die Beitrags -
leistung von 44 auf 48 Wochen erhöhtwerde , ir . tsjedenfalls auf Widerstand
stoßen würde . Den Gedanken einer Arbeitslosenunterstützung müßte
man aus Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse im Berufe über¬

haupt abweisen . — In der Diskussion sprechen sich die meisten
Redner im Prineip für die Krailkemmterstiitzung aus , teilten aber

betreffs der Einführung die Bedenken des Referenten . Ott - Köln
und Stuhr - Rostock erklärten sich prineipiell gegen alle Unter -

stütznilgeil mit Ausnahme der Streikunterftiitzung . — Die folgende
Resolution wurde gegen 3 Stimmen angeuommeii :

„ Die siebente Generalversammlimg der Bau - , Erd - und gewerb -
lichen Hilfsarbeiter erklärt , daß sie im Prineip für eine Einrichtung
der Krankenunterstiitzung ist , daß aber auch das diesmalige Material

keineswegs genügt , um die dazunötigen Unterlagen daraus Zugewinnen .
Aus diesem Gruiide lehnt auch die diesjährige Generalversammlung die

Einführung einer eentralisierteii Krankenunterstiitzung ab . Sie erwartet
aber , daß mehr denn je die einzelnen Zahlstellen für eine gewissenhafte
Statistik Sorge tragen und besonders die Kranlenstatistik einer genaueil
Kontrolle dadurch unterwerfen , daß die von den Krankenkassen aus -

gestellten Kraitkenscheine als Grundlage hierzu dienei , müssen , damit
der Vorstand in der Lage ist , dem nächsten Verbandstag auf Grund
einer solchen Stasistit eineit Entwurf über Krankenunterstützimg vor -

zulegen . "
lieber „ Unsre Stellung zu den Tarifverträgen "

referierte darauf T ö p f e r - Hamburg . Der Redner machte ver -

schiedene Bedenken gegen die Tarifverträge geltend , erklärte aber

doch , daß man auf den Abschluß annehmbarer Tarifverträge hin -
arbeiten müsse , wozu selbstverständlich eine starke Organisation nötig
sei . Bei allen Streits und Lohnbewegungen müsse man versuchen ,
mit den Unternehmern zu Verhandlungen zu kommen . Tarif -

vereinbarlmgen vorschlagen und unter Umständen auch auf Angebote
eingehen , die nicht ganz den Forderuugeu entspreche ».

In der Diskussion wurden principielle Bedenken gegen Tarif -
vertrüge nicht angeführt . Jedoch sprach man sich gegen langftistige
Tarifverträge aus und machte auf die gefährliche Taktik der Unter -

nehmer aufmerksam , die die mit Maurern und Zimmerern ab¬

geschlossenen Verträge zu einem Druck aus die Bauarbeiter aus -

iiutzeu . Der Verbandstag erklärte sich schließlich dafür , daß überall ,
wo annehmbare Bedingungen erreicht Iverden können , Tarifverträge
abzuschließen find . _

"

Berliner partei - Hnc�elecfenbeiten »
Zur Lokalliste . Henilingsdorf a. H. ( Kreis Ost - Havelland ) . Das

Lokal von G u st a v B ö h m e r t „ Zum Deutschen Kaiser " ist als

gesperrt zu betrachten , da dasselbe der Arbeiterschaft nicht mehr zur
Verfügung steht . — Spandau . Krügers Vall - Salon , Tief -
werder 29a , steht der Partei und den Gewerkschaften zu Ver -

sammlungen -e. zur Verfügung . Die L o k a l k o m m i s s i o n.

Waidmannslust . In den Sommernionaten finden die Mitglieder -
Versammlungen des Wahlvereins jeden Sonnabend nach dem
Ersten eines jeden Monats statt , die nächste demnach am Sonn¬
abend , den 4. April , abends 8 Uhr , bei A. Kuhn , Waidmannslust .
Nachdem nimmehr der Wahltennin zum Reichstage bekannt ist , wird
auf das Erscheinen aller Mitglieder gerechnet .

Adlershof . Den Mitgliedern deS Wahlvereins zur Erinnerung .
daß ait diesem Sonntage die Besichtigung der . BorlvärtS " - Druckerei

stattfindet . Abfahrt morgens 8. 40 vom Bahnhof Adlershof . Fiir
Nachzügler Treffpunkt bei Augustin im Hanse des „ Vorwärts " .

Grünau . Am Sonnabend , den 4. April , abends 9 Uhr . hält der

Wahlperein seine Mugliederversammlung bei Stabbert , Köpenicker -

straße 83 ab . Genosse Dr . Rösemeier spricht über : „ Ein Jahrzehnt
deutscher Soeialreform " . Außerdem Stellungnahme zur Maifeier .
Wahl eines Partei - Spediteurs . Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es ,
zu erscheinen . _

Lobales .
Ans der Stadtverordneten - Versammlung .

Die Frage , wie weit die Stadt Berlin in der Gewährung von
Urlaub für Gemeinde - Arbeiter gehen soll , führte in der
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten zu einer leb hasten Aussprache .
Der Magistrat hatte der Versammlung auf ihren Wunsch eine Zn -
sammenstelllliig über die Kosten vorgelegt , die durch die Ver -
tretmig der zu beurlaubenden Arbeiter entstehen würden . Tie Zu -
sammenstelliiiig ergab , daß selbst bei einer Beurlaubung schon nach
einjähriger Thätigkeit keine unerschwinglichen Aus -
gaben notwendig werden .

Die Fraktion „ Nene Linke " hatte mm einen Antrag
eingebracht , der die Gewährung eines Urlaubs von jährlich
1 Woche nach fünfjähriger Thätigkeit empfahl und den
Magistrat um eine Vorlage darüber ersuchte . Die Debatte über
diesen Antrag wurde vorwiegend von Rednern der „ Neuen Linken "
iiiid der soeiäldemokratischen Fraktion geführt und endete mit heftigen
Zilsammenstößen zwischen diesen beiden Gruppen der Versammlung .
Stadtverordneter Nathan ( Neue Linke ) , der den Antrag begriindele .
pries feinen Vorschlag als einen bedeutenden Fortschritt gegenüber
der Absicht des Magistrats , der sich bei einer früheren Gelegen -
heit für 10 Jahre als Grenze erklärt hatte . Unser Genosse
Stadtverordneter Hintze erinnerte demgegenüber an die alte

Forderung der socialdemekrci tische » Fraktion , daß den Gemeinde -
Arbeitern Berlins schon nach einjähriger Thätigkeit ein
Urlaub bewilligt werde , und trat erneut für diese Forderung
ein . Hintze lvies gleichzeitig darauf hin , daß die „ Neue Linke " vor
noch gar nicht langer Zeit drei Jahre als Grenze empfohlen habe ;
inzwischen habe sie sich aber „ auf ftinf Jahre hinaufgemausert " .
Stadtv . G o l d s ch m i d t ( N. L. ) begründete diese Genügsamkeit seiner
Fraktion damit , daß auf » ehr nicht zu rechnen sei ; uameiitlich tönne
die Versammlung nicht auf den soeiäldemokratischen Vorschlag der
Urlaubsgewährung schon nach einem Jahre eingehen . Im weiteren
Verlause der Debatte beleuchtete Genosse Stadthagen diese
„Politik des Erreichbaren " und zerzauste den „ mutig zurückweichelideir
Goldschmidt recht unbarmherzig . Als Stadthagen erklärte , inan solle
grundsätzlich für die Gememde - Arbeiter das fordern , was für sie
zu fordern ein Recht vorliege , erhob sich auf den Bänken der
Freisinnigen ein Sturm der Entrüstung . Stadtv . R o s e u o w
sprang seinem Fraktionsgenossen Goldschmidt bei und antwortete
sehr erregt , doch er konnte die erlittene Niederlage nicht ver -
decken . Auch Herr Goldschmidt versuchte seine unhalt -
bare Position nocki einmal zu verteidigen , aber mit
keinem besseren Erfolg . In einer persönlichen Bemerkilng
rechnete dann Stadt Hagen noch mit Herrn Goldschmidt ab
wegen einiger dliiikler Andentlmgen , die Goldschmidt über die
Arbeitsbediiigimgen beim „ Vorwärts " gemacht hatte . — Der Antrag
ging zunächst an einen Ausschuß .

Ein dringlicher Antrag , der sich auf Uuzuträglichkeiten bei A u f -
fiel l u ii g der Listen für die Reich stagswahlen bezog .
konnte nicht verhandelt Iverden , weil Stadtv . Hugo Sachs
widerspracki und der Vorsteher den immer wunderlicher werdenden
Herrn ernst iiehnien mußte . _

Die Beiträge zu den Kosten für die Hnndwerkskommer zu
Berlin , ivelche von der Stadtgemeinde fiir das Etatsjahr 1902 ge -
leistet worden find , sollen nebst den aus den Jahren 1900 und 1901
übernommenen Ausfällen durcki Umlage auf die einzeliieii Hand -
Werksbetriebe zur Wiedereinziehung gelangen . Umlagepflichtig ist
jeder Inhaber eines hiesigen Haiidwerlsbetriebes , ohne Rücksicht auf
den Umfang des letztere », darunter auch Hausgewerbetreibende so -
wie solche Personen , die neben einem kaufmännischen noch
einen handwerksniäßigen unterhalten . Jeder Betriebsinhaber
hat für das Jahr 1902 nur einen einmaligen Betrag zu zahlen , » nd
zwar für sich selbst 33 Pf . , für jeden von ihm im Vorjahre de -
schäftigteu Gesellen 27 Pf . und fiir jeden von ihm im Vorjahre ge -
haltene » Lehrling 13 Pf . Die der Beitragsberechnung zu Grunde
gelegte Zahl der Gesellen und Lehrlinge ist nach dem Durchschnitt
berechnet . Weibliche technische Hilssper >onen gelten ebenfalls a +d
Geselle » bezw . Lehrlinge . Die Einziehung der Beiträge erfolgt
durch die städtischen Steuererheber im Vierteljahr April —Juni 1903 .

Die Therese Leßmannsche Stiftung hat den Zweck , in Berlin
ortsangehörigen hilfs losen Witwen und nnverehe -
lichten weiblichen Personen , welche keinen Ernährer
haben und einen tadelssteien . sittlichen Lebenswandel führen . Unter -
stützllngen zu gewähren . Die Verleihung der fiir die Zeit vom
1. Juli 1903 bis zum 1. Jnli 1904 zur Verfügung stehenden Unter «
stiitzungen finden am 10. Juli d. I . statt . Die einzeliieii Unter¬
stützungen betragen 180 M. imd werden vierteljährlich pränumerando
mit 45 Mark gezahlt . Bewerberinnen haben ihre Gesuche
mit Angabe ihrer Vor - und Zunamen , des Tages und Ortes der
Geburt an das Kuratorium der Therese Leßnianiischeit Stiftung ,
Poststraße 16, bis 11. April d. I . spätestens eiiizureicheii . Da be¬
stimmt ist , daß die Unterstützungen zur Hälfte der verfügbaren
Mittel an christliche , zur andern Hälfte derselben an jüdische Personen
zu verleihen sind , ist den Gesuchen zugleich auch die Angabe der
Religion der Antragstellerinnen beizufügen . Gesuche von Personen .
die von der Armendirektion oder anderweitig unterstützt Iverden oder
welche vorstehend erforderte Angaben nicht enthalten , bleiben « n »
berücksichtigt .

Mit der bisherigen Sprengmethode der Berliner Asphaltstraßen
sind die Droschkenbesitzer unzufrieden . Es ist eine Bewegung ein -
geleitet , die dahin geht , daß die Mitte des FahrdammeS Ivohl
besprengt werde , daß aber zu beiden Seiten die Bahn trocken bleibe .
Durch die jetzige Methode werde eine gefährliche Glätte erzeugt .
indem der auf dem Asphalt lagernde Schmutz durcki nachfolgendes
Abschrubben nicht entfernt werde , imd gerade aus dieser Fahrbahn
müsse sich das gesamte Fuhrwerk hindurchzwängen . Hierdurch Iverde
der gesamte Verkehr gehemmt , denn ein jeder Wagenfiihrer suche
stets , um sein Pferd nicht zu quälen und es vor Gefahr zu schützen .
die weniger gefahrbringende trockene Mittelbahn aus . Der Fach -
verein Berliner Droschkenkutscher beschloß nun in seiner letzten
Sitzung , diese Frage im Beschiverdewege zu regeln .

_
Eine ausgedehnte Betriebsstörung , durch welche der gesamte

Straßenbahnverkehr durch das Centrum Berlins unterbunden war .
verursachte gestern abend gegen ' /e ? Uhr eine Stromstörung . In¬
folge Ueberlastiing der Strecke waren die Speisepuntte am Alexander -
Platz . Hoher Steinweg und Spandanerstraße stromlos geworden und
hierdurch die Automaten auf der Centrale der Berliner Elektrieitäts -
Werke gefallen . Es wurde infolgedessen eine Verkehrsstockung herbei -
geführt , durch die der gesamte Straßenbahnbettieb vom Norden
»ach dem Süden , vom Osten nach dem Westen , sowie in den ab -
weichenden Richtungen eine halbe Stunde lang unterbrochen blieb .

Pslizeilich als vermißt gemeldet wurden im Monat März
14 Personen , von denen sieben sich im Laufe des Monats wieder
bei ihren Angehörigen eingefunden habe » . Fünf der Verschwundenen
wiirdeu als Leichen aufgenindei, , sie haben »nzweifelhast Selbstmord
verübt . Noch nicht ermittelt ist der Ausenthalt eines sechzehnjährigen
Mädchens , von dem ailgenornnten wird , daß es sich verborgen hält ,
lind des Kalifinanns Arnold , für dessen Verschwinde » jeder Anhalts¬
punkt fehlt . Von den in den Vormonaten verschwundenen Personeit ,
deren Verbleib nicht ermittelt werden konnte , ist inzwischen der
Reftaurateur R. als Leiche gelandet worden . Fräuleii , P. , von der
man ailiiahm . daß sie verschleppt ivorden sei , dürfte sich unangemeldet
in Berlin aufhalten . Von dem vor sechs Monaten verschivundenen
Kausmann Steinailer und dem 17 jährigen Tienftinädchen Schmidt
konnte noch immer nichts ermittelt werden .

Den Tod im Wasser slidbte in der vergangenen Nacbt die 16 Jahre
alte Kelliierin Frieda Schmidt ans der Bergstr . 52, die in Moabit



vosckiastigt mar . Sie sprang von der Sandlrngürücke in den

Schiffahrts - Kanal , rief aber dann um Hilfe und hielt sich mit Mühe
über Wasser , bis sie gerettet wurde , « tarl angegriffen wurde sie
von einein Schutzinanne nach der Charits gebracht . Was sie zu dem

Selbstmordbersuche veranlaffte , ist noch nicht bekannt .

Erhängt hat sich gestern auf dem Charlottenburger Bahnhofe an
einein abgelegenen Orte ein unbekannter Mann von ciiva 80 Jahren .
Cr ist 1,70 Meter groß nnd kräftig gebaut , hat dunkelblondes Haar ,
einen etwas helleren Schnurrbart und ein volles Gesicht nnd trug
einen schwarzbraunen Wintcrüberzieher mit weiffgestreistem Futter ,
einen schwarzen Karnrngarn - Anzug , einen schwarzen , weichen Hut ,
einen Stehkragen mit schwarzer Krawatte , eine graue wollene Unter -
bose und Striimpfc und Zugstiefel . Der Uebcrzieher hat innen eine

Tasche mit dem Monogramm I . H.

Unglückliche Liebe . Die 18 Fahre alte Tochter Emma des Galt -
Wirts Behrenbruch aus der Hauptstr . 4 zu Reinickendorf lernte In
der Kantine einer großen Maschinenbau - Fabrik , die ihr Vater ver¬
waltet . den Löjahrigen Schlosser Paul Magnitzki aus der Reinicken -
dorferstraße 04 kenne ». Aus der Bekanntschaft entwickelte sich
ein Liebesverhältnis . Nun schwärzten Mitarbeiter und Mädchen
den jungen Mann , dem sonst das beste Zeugnis ausgestellt
wird , bei den Behrenbruchschen Eheleuten an . daß er hinter
dem Rücken ihrer Tochter es noch mit andren Mädchen halte . Die

Folge war , daß die Leute nichts . mehr von ihm wissen wollten und
ihm und ihrer Tochter zu verstehen gaben , daß aus einer Vor -

heiratung nichts werden könne . Da aber das Mädchen von dem
Geliebten nicht lassen wollte , verließ es vor vierzehn Tagen die

elterliche Wohnung und ist seitdem verschwunden . Magnitzki aber
wurde darüber irrsinnig nnd mußte eine Heilanstalt aufsuchen . Das
verschwundene Mädchen hat blondes Haar und blaue Augen und

trägt eine blaue Taille mit einem roten Einsatz , einen graugrünen
Rock nnd schwarze Halbschuhe .

Vv ! » Tode ereilt wurde auf dein Wege zum Krankenhause gestern
mittag die 48 Jahre alte Zilmnervermicterin Frau Mathilde Burkert
ans der Bernburgerstraße Nr . 33 . Die bisher ganz gesund gewesene
Frau erkrankte plötzlich so schwer , daß ein Arzt ihre schleunige Uebcr -
fiihrung in ein Krankenhaus anordnete . Im . Krankenivagen verlor
sie bald die Besinnung und als man in der Anstalt ankam , war sie
schon tot . Die Leiche wurde zur Feststellung der Todesursache be -
schlagnahmt und nach dein Schauhause gebracht .

BefördcriiilgSbestiinmungeil für die Hochbahn . BeförderungS -
bcdingungen für die elektrische Hoch - und Untergrundbahn liegen
zur Zeit der AuffichtSbehvrde zur Genehmiglmg vor . Im wesent¬
lichen gleichen sie den BcrkehrSbestinnnungen der Stadt - mid Ring¬
bahn . Heute ist nun vorläufig der Teil , der den Umtausch nicht be -

mitzter Fahrkarten sowie die Erstattung des Fahrpreises betrifft und
der einer besonderen behördlichen Genehmigung nicht bedarf , durch
Anschlag zur Kenntnis der Fahrgäste gebracht worden . Diese Be -
stinmmngen werden schon seit der Eröffnung des Betriebs zur An -
wendung gebracht . Sie sind von der Betriebsverwaltimg auf ihre
Durchführbarkeit bei den neuartigen Einrichtungen und der
schnellen Abfertigung der Züge erprobt . ES sind aber die Ab -
ändcrnngen vorgenommen worden , die sich gegen die zu Beginn
des Betriebes getroffenen Bestimmungen als notwendig gezeigt
haben . Neu und für die Fahrgäste besonders angenehm ist ,
daß jetzt eine bereits coupiertc , aber nachweislich nickt benutzte Karte
ohne weiteres durch entsprechende Abstempelung für eine spätere
Fahrt gültig gemacht wird . Will der Fahrgast aber diese spätere
Fahrt nicht ausführen , so kann er sich auch das Fahrgeld am Schalter
zurückgeben lassen , wobei allerdings 10 Pf . für das Betreten des

Bahnsteiges abgezogen werden . Er ist dabei jetzt auch nicht mehr an
eilten bestimmten Schalter gebunden , sondern kann hierzu jeden be -

liebigen benutzen . Das Gleiche gilt für die Rückerstattung des Fahr¬
geldes bei Betriebsstörungen . Dieselbe erfolgt jetzt incht mehr nur
am Tage der Störung , sondern auch noch am nächstfolgenden Tage
an den Schaltern , dann erst an der Kasse der Verwaltung . Die

Bedingungen lauten jetzt : Der Zutritt zum Bahnsteig ohne gülsige
Fahrkarte ist verboten ; auch ftir das bloße Betreten der Bahnsteige
ist eine Fahrkarte dritter Klasse zu 10 Pf . notwendig . Eine Zuschlag -
karte allein berechtigt weder zum Betreten deS Bahnsteiges noch zum
Fahrtantritt . — Fahrkarten , welche aus irgend einem Grunde nach¬
weislich zur Fahrt nicht benutzt , jedoch bereits durchlocht sind , werden
seitens des diensthabenden Beamten handschriftlich oder mittels

Stempels wieder gültig gemacht . Dem Inhaber einer auf diese Weise

gülsig gemachten Karte steht es ftei , das Fahrgeld sofort am Schalter
zurückzufordern oder die Fahrt an demselben oder nächstfolgenden
Tage auszuführen . — Wird die sofortige Zurnckerstattung des Fahr -
geldeö am Schalter verlangt , so erfolgt dieselbe , sofern nicht einer
der bezeichneten Fälle vorliegt , nur unter Kürzung von 10 Pf . ,
d. i. dein Bettage für das Betteten des Bahnsteiges , nach diesen

Bedingungen . — Wird ein Fahrgast auf�Grund des Tit . S der

Polizeiverordnung vom 13. Februar 1002 betreffend den Betrieb der

elektrischen Hock - und Untergrundbahnen von der Mit - oder Weiter -

fahrt ausgeschlossen , so lvird von demselben das Fahr -
geld für die durchfahrene Sttecke cinbchalten und nur
ein etwa gezahlter Mehrbetrag zurückerstattet . — Beim

gänzlichen oder teilweisen Ausfall einer Fahrt infolge Betriebs -

störung von länger als 10 Minuten Dauer lvird das Fahrgeld den -

jenigen Fahrgästen , welche beim Einttctcn der Betriebsstöruilg das

Ziel ihrer Fahrberechttgung noch nicht erreicht haben , an demfelben
oder dem nächsten Tage an den Fahrkartenschaltern der Haltestellen .
später in den Geschäftsräumen der Gesellschaft , Köthenerstr . 12,

zurückerstattet ; für Fahrkarten der zweiten und dritten Tatiffttecke
wird jedoch das Fahrgeld für die erste , bezw . zweite Tarifstrecke ab¬

gezogen , wenn die Betriebsstörung innerhalb der zweiten bcziv .
dritten Tarifftrccke eingetreten ist .

Passage - Theater . Das Ucberbrettl in seiner Originalgestalt , in
der cS Wolzogen erschaffen , ist zwar so ziemlich restlos von der

irdischen Schaubühne Verscklvunden , aber die Erinnerung an sein

farbenschillerndeS Falter - Dasein ist noch immer nickt völlig erloschen .

Eiilige Rcpräsentansinncn der kapriciösen ttebcrbrettlmnse haben sich
nickt davon überzeugen können , daß das Schicksal dieses Kimstgenres
ein natürliches und definitiv besiegeltes ist . Und da es lein Ueber -

brettl mehr gicbt , sind sie nicht davor zurückgeschreckt , den Sprung
aufs Brettl hinüber zu wagen , wo sie zwischen Eate Walkers und

Eqnilibriften der Cabaretkuust eine bescheidene Zusluchtsstätte retten

zu können glauben . Ob dem Wagnis ein dauerndes Gelingen be -

schieden sein wird ? Wir zweifeln daran . Gewiß blieb Olga
Wohlbrück , das ehemalige Mitglied des Wolzogcnschen Uebcr -

brettlS , gestern abend im Passagc - Theater nicht ohne lauten Beifall ,
aber es tvill uns > doch scheinen , als ob der mehr oder

minder littcrarische Chanson sich inmitten der Specialitäten als

beimatloser , geduldeter Fremdling fühlen müsse . Der schöne Traum ,
das Bariets zu ästhetisieren , ist zerronnen . Das bewiesen allzudeut -
l ' ck verschiedene Nummern gerade des gesttigen Programms , in denen

sich Ereentrics und ein Salonhumorist des guten alten Schlages
vrodn zierten . Ihre wohlbekannten anspruchslosen Scherze erfreuten
sich de- , gleichen Beifalls , wie die Chansons , die Olga Wohlbrück im
Etile der Ivette Guilbert vortrug . Die _ socialen Pointen dieser
Chansons fanden gerade keine besondere Resonanz . Es wird schon so
bleiben , daß man aus die Dauer im Variete nur die leichtgeschürzte
Kunst des Tanzes , Couplets , optische Illusionen und neue vcr -
bluffende Tricks physischer Kraft Und Gewandtheit sucht und
darbietet . Und gerade diese letzte Gattung des Specialitätentuins
bat ihre Daseinsberechtigung je durch eine jahrtauscude alte Existenz
bewiesen . Wenn die Zeitgenossen des Pralles sich des Muskelspicls
kraftvoller Mcnschcnleibcr erfreuten , warum sollten wir uns des

Wohlgefallens an jeder Art Gymnastik schämen ? Der Import des

unvermeidlichen Cake - Walte . der gestern von einer direkt aus

Louisiana verschriebenen Neaer - Tnippe mit äquatorialer Leidenschaft

ausgeführt wurde , » mg ja manchem als modische Geschmacks -

verimmg gelten ; an den vräcktigcn Darbietungen der Hardsord -

Truppe , eines brillanten Radkiinstler - TrioS . und der „ Brothers
Gould " . zweier ausgezeichneter Kraftturner , konnte man nncin -

geschränktes Wohlgefallen empfinden . Jedenfalls aber ist das neue

Repertoire des Pasiage - Theaters so vielseitig und maiiiiigfallig , daß
jeder Geschmacksrichtung Rechnung getragen ist .

Huq den Nachbarorten .
In der Schöncbergcr Bergiftungs - Affaire haben gestern Ber -

nehnrungen sowohl des Angeschuldigten , Kausinann Fischer , alS auch
seiner Ehefrau stattgefmiden . F. , der weder bei seiner Festnahme ,
noch bei seiner gestrigen Bratehmimg irgcndtvelche Unruhe zeigte ,
beharrt bei seiner ersten Aussage , daß ihm ein BergiftungSversitch
bollständig fern gelegen habe und jegliches Interesse an dem Tode
seiner Frau fehle . Thatsächlich ist auch ein Motiv , welches Fischer
etwa bcranlassen konnte , seine Frau zu ermorden , nicht bekannt . Der
Angeschuldigte erklärt , daß er das Jodkali , welches er in den Kaffee
get' han , von einer früheren Kur her , zu welcher er es gebraucht ,
besessen und daß er ebenfalls von dem vergifteten Kaffee gettunken
habe . Während F. beschuldigt wird , schon seit vielen Monaten
systematisch den Vergiftungsversuch durchgeführt zu haben , stellt er
dies ganz entschieden iu Abrede und bestreitet aiick . eine derartige
Menge Jodkali , lvie dazu erforderlich gewesen , besesicn zu haben .
Bewiesen ist , daß F. , der übrigens zuletzt eine gutbezahlte Stellung
als Kartograph innehatte , thalsächlich eine derartige Kur , ivie er an -
giebt , durchgemacht hat . Erwähnt sei noch , daß F. durch den Tod
seiner Frau nur Vermögensnachteile gebäht hätte , da das seiner
Gattin gehörige Geld nach ihrem Tode ihrem ans erster Ehe
stammenden Sohn zufällt .

Fricdrichsfclde . Das neueste auf dem Gebiete der Saal -
abtreibereieu wird wohl in Niederbarnim geleistet . Diejenigen
Saalbesitzer , welche Mitglied eines Kriegervereins sind und ihren
Saal der Socialdcmokrasie zur Versuguug stellen , werden seitens
der Kriegervereinsvorstände lauf Anordnung von höheren Beamten )
aufgefordert , der Socialdemokrasie nicht mehr Vorschub zu leisten ,
d. h. denselben den Saal nicht mehr herzugeben oder — ans dem Krieger -
vereine auszutreten . Da einige Wirte dies Ansinnen von sich wiesen ,
ist thatsächlich dazu übergegangen worden , den Ausschluß zu vcr -

fügen . Da die Betreffenden ihren Ausschluß unter diesen Umständen nicht
gutwillig hinnehmen wollen , sondern ihre eingezahlten Beiträge
zurück verlangen , lvird wohl die Sache nicht so glatt abgehen . Einer
der Hanptakteurc soll nach zuverlässigen Informationen der Landrat
von Rieder - Barunn , Riitergntsbesitzer v. Tresctow in FriedrichSfelde
sein . Vielleicht lvird Herr v. TreSckoiv , welcher , nebenbei gesagt ,
Ehrenmitglied des hiesigen KriegervereinS iit , auch noch aiis -

geschlossen : unterstützt er doch die bösen Socis . ivenn auch nicht mit
einem Ben ' aminlungSsaal ( das ihm gehörige Schloßrcstaurant steht
selbstverständlich den Arbeitern nicht zur Verfügung ) , so doch durch
Lieferung von Milch und Kartoffeln in ziemlich großen Mengen , zwar
nicht direkt , aber durch Zwischenhändler . Der größte Teil der von

FriedrichSfelde nach Berlin kommenden Rtilchwagen führt Landrat

Tresckowsche Milch .

Friedrichshagen . Z w e i b r e n n c n d e G ü t e r w a g e n bracktcn

gestern » achmitlag den Berlin - Poseiier Güterzug zum Halten . Auf
den beiden Lowrhs befanden sich zwe ? Möbelwagen der Transport -
firma Holzner aitz - Frankfurt , in ivelchcn Umzugsgut von Berlin

nach Schwiebns befördert wurde . Zwischen Fanglchleuse und Fürsten -
Walde wurde das Fencr�von dem Zugpersonal bemerkt und der Zug
bei Hangclsbcrg zum estehen gebracht , Ivo die beiden brennenden

Waggons ausrangiert werden mußten . Die ans den Waggons
stehenden Möbelwagen und ihr Inhalt brannten , durch den herrschenden
Sturmwind noch mehr angefacht ; total nieder .

Aus Land gespült wurde von den Wellen deS Müggelsees gestern
zwischen den Berliner Wasserwerken und der kgl . Försterei bei

Friedrichshagen eine weibliche Leiche , welche schon längere Zeit im
Wasser gelegen haben » mß . Laut bei ihr vorgefundenen Ausweis -

papieren handelt es sich um die Tochter des Tischlers Karl Meier ,
Am Görlitzer Bahnhof 54. welche bei ihren Eltern tvohnte und seit
dem 7. März vermißt wurde .

Gericbts - Leitung .
Obermeister Rnhardt als Angeklagter . Vor der 140 . Abteilung

des Schöffengerichts hatte sich am Donnerstag der bekannte Ober -

meister der Tischlerinnung , Herr R a h a r d t wegen Beleidigung
des Tischlers Weiß und des Möbelpolierers Weder zu verant -
Worten . Der Klage lag folgender Vorfall zu Grunde :

Am 27 . Januar d. I . standen Weiß nnd Weder vor dem Jnmmgs -
nachlveiS in der Alexanderstraße als Konttollposten , um etwaigen
Arbeitswilligen von der Benntzimg dieses vom Holzarbeiter -
Verbände gesperrten Arbeitsnachweises abzuraten . Da es „ ans
Posten " herzlich langweilig war , so besahen sie sich das beuach -
barte Schaufenster eines Schnhwarenladcns und unterhielten sich
dort mit einem hinzugekommenen Klentpneraesell . cn . Dies sah der

Obermeister Rahardt , und in der irrtümlichen ' Meinung , daß der

Klempiter ein arbeitswilliger Tischler sei , den ihm die beiden

Kontrollposten wegkapern wollten , ging er ans die letzteren los und

beschimpfte sie ohne jede Ursache mit Ausdrücken wie Wege -
l a g e r er , Tagediebe , arbeitsscheues Gesindel usw .
Natürlich verbaten sich die beiden recht energisch solche gebildeten
oberineisterlichen Titulaturen und Weiß bemühte sich, die Personalien
des Beleidigers feststellen zu lassen . Jnsolge deS wütenden

SchimpfenS des Obermeisters und seines auffälligen provokatorischen
Benehinens kam es bald zu einem Auflauf , bei dem es jenem Herrn

wohl etwas ungemütlich werden mochte . Er fühlte sich plötzlich ein

ivenig beengt oder bedrängt und winkte den bmitbemiitzten Thür -
Hüter des Jmiungsnachtveises zu seiner Hilfe herbei , obivohl nie -

inand auch nur Miene machte , sich etwa an der ohnehin ziemlich
schwächlich erscheinenden Person des mit einem Male so furchtsamen
Obermeisters zu vergreifen .

Nach und nach verlief sich dann der Meuschenschwarrn , und als

Weiß und Weder erfuhren , mit wem sie denn „die Ehre gehabt "
hatten , verklagten sie Herrn Rahardt wegen Beleidigung . Im
Termin entschuldigte dieser sein damaliges Verhalten mit dem Ber -

druß , den ihm die seit circa einem Jahre über den Jnuungsnachweis
verhängte Sperre bereitet und über die „unzulässige " Art , lvie die

Konttollposten die Arbeitswilligen zum Schaden der Meister zu be -

einslussen suchen . Wie „ lv i l d c Tiere " seien sie auf die Arbeit -

suchenden losgestürzt , um diese , zu überreden , und besonders Weiß
sei ihm als „ eifriger Wühler " bekannt , der „schon häufig
seine Arbeitsstelle verlassen habe , lediglich um als Streikposten für
die Organisation der Holzarbeiter thätig zu sein " ! Er will auch
mir gesagt habe » : Schämen Sie sich denn nicht , nach Art der Wege -
lagercr und Tagediebe brave Arbeiter zu belästigen ? Im übrigen
behauptet er , während des Wortwechsels von Weiß thätlich an -

gegriffen zu sein und desivcgcn den Thürhüter zu Hilfe gerufen zu
haben , weshalb er Widerklage gegen Weiß erhebt . Diese Be -

hauptungen tourden von Weiß entschieden bestritten und auch durch
die Aussagen des Zeugen Dumkc widerlegt .

Die Antvälle der Kläger , Heine und Dr . H einem ann

stellten es in Abrede , daß ihre Klienten Arbeitswillige i » unzulässiger
Art beeinflußt haben , so lvie sie auch eine Aeußernng Rahardts , das

Postenstehen sei schon an sich unzulässig , gebührend würdigten . Des
weiteren behielten sie sich vor , nnineus der Kläger eine neue

Beleidigungsklage gegen Rahardt anzustrengen wegen des Ausdrucks

„ wilde Tiere " ustv . Unter Bezugnahme aus die Rahardtschen Rede¬

wendungen wies Rechtsanwalt H eine darauf bin , was wohl der

Angeklagte sagen würde , wenn er ihn vor Gericht als einen Mann

bezeichnen wollte , der sich stets als S ch a r f in ach er gegen die
Arbeiter hervorthnt . Hieraus erklärt der Verteidiger Rahardts , er

behalte sich nun seinerseits die Erhebung einer Bckcidignngsklage
lvcgen des Ausdrucks „ Scharfmacher " vor . Ferner beantragt Rahardt
schließlich die Vertagung deS Termins zwecks Ladung neuer Zeugen .
Das Gericht entsprach diesem Antrage und vertagte die Sache
aus Kosten des Angctlagtcn .

Eine Episode a » S dem letzten Rohrleger streik beschäftigte heute ,
wie eine Gerichtskorrespondenz berichtet , die dritte Sttafkammcr am

Landgericht ü . Als im Herbst v. I . die Berliner Rohrleger streikten ,
war u. a. auch die Firma Flach u. Kallenbach gesperrt . Diese

hatte Arbeiten iil Obcr - Schöncwcidc auszuführen und da sie Arbeiter

nicht erhalten konnte , so übertrug sie die Ailsfiihrung den „ Berliner
Elcltticitätswerlcn " . Unter deren Arbeitern befanden sich
auch verschiedene , welche sich an der Rohrleger - Versammlung

beteiligten und sich auch zur Teilnahme am Streik meldeten ,
um Streikunterstützimg zu erhalten , später aber abtrünnig wurden .
Die Streikenden erfuhren davon , daß die Abttünnigcn für die ge -
sperrte Firina arbeiteten , weshalb die Arbeiter Karl Träger und
Richard K e l l n b a t mit dem Kupferschmied Paul Z i e b a r t h am
23. Oktober »ach Obcr - Schöneweide hinausfuhren , um den That »
bestand festzustellen . Als die drei eben den Bahnhof verließen , kamen
ihnen die Arbeitswilligen unter Führung des Ingenieurs Hilske
auf den Bahnhof entgegen , um nach Berlin zu fahren . Die drei
Kontrolleure sollen nun die Abtrünnigen beleidigt und bedroht haben .
Dieserhalb unter Anklage gestellt , behaupteten die Angeklagt « » , es sei
nicht ihre Absicht gewesen , die Belasttmgszengen zur Teilnahme am
Streik , also zur Teilnahme an Verabredungen zum Zwecke der Er -

ringung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen zu bestimmen , sie
hätten denselben vielmehr nur B o r w ü r f e machen wollen wegen
ihrer A b t r ü n n i g k e i t und wegen des Versuches , Streik -
Unterstützung zu erschleiche n. Der Gerichtshof hielt jedoch
die versuchte Nötigung , die Beleidigung und die Verrufscrklqrung im
Sinne des � 153 der Gewerbe - Ordnung für vorliegend nnd erkannte

gegen Träger als den Hauptschuldigen aus 3 Monate , gegen
Ziebarthails 2 Monate nnd gegen Rellubat ans 2 Monate und
1 Woche Gefängnis .

Mißhandlung eines Dienstmädchens . Unter der Beschuldigung ,
ihr 17 jähriges Dienstmädchen Ida R e s in e h n gcmiß handelt
ii n d der Freiheit beraubt zu haben , stand gestern der
Maler Theodor K ö p p e und dessen Ehefrau Helene K ö p p e vor
der vierten Strafkamntcr des Landgerichts I. Wie die Beweis -
aufnähme ergab , ivar beim Dienstantritt des Mädchens vereinbart
worden , daß beiden Teilen das Recht zustehen sollte am siulfzehiitcn
jeden Monats bis zum ersten des folgenden Monats zu kündigen . Das
Mädchen hatte von diesem Recht am 15. Juni v. I . Gebrauch gemacht .
Als es am l . Jnli dann den Dienst verlassen wollte , stieß es seitens
der Herrschaft aus Widerstand . Die erwähnte Abmachung wurde bc -

sttitrcn und verlangt , daß das Mädchen noch bis zum 15. Juli
bleiben solle . Da dieses dennoch Anstalten zum Fortgehen machte ,
wurde eS von den Angctlagtcn geschlagen und in der Küche ein -

gesperrt gehalten . Der Staatsanwalt hielt das Verhalten der An¬

geklagten für so gefetzwidrig , daß er gegen dieselben je drei Monate

Gefängnis beanttagte . Der Gerichtshof beließ es bei einer Ge -

fängnisstrafe von je drei Wochen .
Eine schlagfertige Köchin stand gestern in der Person der » n «

verehelichten A n g n si e W e l n h u vor dem hiesigen Schöffengericht .
Sie war der Mißhandlung mittels hinterlistigen UeberfalleS be¬

schuldigt nnd erzählte dem Gerichtshöfe die alte Geschichte von de -

trogener Liebe . Sie hatte einen jungen Kaufmann Namens Noack
kennen gelernt und dessen Licbesbcteuernngcn Glaitben geschenkt. Er
hatte dem Mädchen vorgeredet , daß er ein Vermögen von 6000 M.
besitze , damit ein Geschäft begründen und sie zum Altar führen
werde . Das Mädchen traute seilten Worten so mibcdingt , daß sie
sich sogar überreden ließ , ihren Dienst auszugeben und Aufwarte -
stellen anzunehmen , die ihr gestatteten , mit ihrem „ Bränttgam " des
Abends zusammen zu sein . Als das Verhältnis nicht ohne Folgen
blieb , machte der „ ehrenwerte " Mann plötzlich einen großen Strich
durch die Vergangenheit , ließ sich bei der Angeklagten nicht mehr
sehen und brachte diese schier in Verzweiflung . Als sie verschiedene
vergebliche Versuche gemacht hatte , mit ihm wieder in Verbindung
zu kommen , begab sie sich eines Tages in die Restauration , in welcher
der Treulose zu verkehren pflegte . Sie ivollte mit ihm persönliche
Rücksprache nehmen , kam aber nicht dazu , denn er würdigte
sie keines Blickes und als sie Miene machte , sich ihm zu nähern .
stand er auf und setzte sich an einen andren Tisch des Lokals . Nun
konnte sich die Angeklagte nicht mehr halten : sie ergriff plötzlich ein
leeres Bierseidel nnd schlug es dem Ungetreuen gegen den Kopf , so
daß ihm grün nnd gelb vor Augen wurde . An der Thatsache war

nichts zu ändern , es kam nur auf das zu wählende Sttafntaß an
und da legte Rechtsanwalt Dr . Mendel den Schöffen ans Herz ,
sich doch in den iseelenzustand des Mädchens hinein zu versetzen ,
welches um alle ihre Hoffnungen schnöde betrogen und aus allen

ihre » Himmeln gerissen worden sei . Die Schöffen versagten auch
der Angeklagten nicht ihr Mitgefühl und der Gerichtshof verurteilte

sie nur zu 10 M. Geldstrafe .

Das Beschwerdebuch und der verhauene Reisende . Von : Land -

gerichte Bochum sind am 25 . November v. I . die StationSasststenten
Hermann G ö d r i ch und August K r u m u o w wegen gefährlicher
Körperverletzung sin Amte , Gödrich außerdem ivcgen Beleidigung
verurteilt worden und zwar G. 170 M. , K. zu 30 M. Geldstrafe . Der
Monteur S . verpaßte ans dem Bahnhof Langendreer den Nachtzug nach
Bochum und ging zu Gödrich , der den Stationsdienst versah , um sich die

Fahrtunterbrechung bescheinigen zu lassen . G. wies ihn an zu warten ,
da er jetzt keine Zeit habe . Als das Warten ihm zu lange dauerte .
ließ S . sich das Beschwerdebuch geben . G. gab es ihm zwar , enthielt
ihm aber die Tinte vor und meinte , die könne er sich ans demDorse holen .
Schließlich entriß Gödrich dein S . das Buch und rief : Sie sind ja
besoffen , Sie Schwein ! Dann stieß er ihn mit einem Fußtritt
hinaus . S . bemerkte nun , wenn die Stationsbeamtcn besoffen seien ,
so sei eS kein Wunder , daß öfter ein Eisenbahnunglück passierte .
Nunmehr zerrte Krumnow den S . in das Bureau zurück , Ivo er
von den beiden Beamten verhauen wurde . Gödrich schimpfte
den S . noch Lump und — Socialdemokrat . Ein von den Beamten

hcrbeigehoitcr Gendarm lehnte ein Einschreiten gegen S . ab . —

Gegen das Urteil hatten die Angeklagten R e v i s i v n eingelegt . Da
ein Rechtsirrtum zu Ungunsten der Angeklagten nicht vorlag , ver -
warf das Reichsgericht das kliechtSmittel .

Vermiscktes .
Explosion einer Pulverkammer .

Gleiwitz , 2. April . Amtliche Meldung . ) Heute nachmittag 1 Uhr
fand ans der „ Königin Luise - Grube Oftfcld " in der Nähe von

Schacht IV in der 310 Meter Sohle sHcinitzflötz ) eine Explosion einer

Pulverkammer stakt . Tie Förderstrecke in dem Heinitzflötz südlich bis
ettva 300 Meter ist zu Bruche gegangen nnd im Brande . Bis jetzt
sind drei Tote , darunter ein Aufseher , und fünf Verletzte geborgen ;
ein Mann betäubt . Ein Grnbenstciger und ein Aufseher werden

noch vermißt . Die im Felde beschäftigte Belegschaft ist bereits

ausgefahren . Neue Pumpe vorläufig außer Betrieb ; alte Pumpe in
Betrieb .

Auch ein Agrarier . Konfisziert wurde am Mittwoch auf dein
Wochcnmarkte in Wismar die Butter des Freiherrn von Bicl - Zierow
wegen zu wenig Gewichts !

Verunglückte Luftschiffcr . Budapest , 2. April . Das der
ungarischen Luftschiff - Gesellschaft gehörige Lustschiff „ Turnl " riß sich
während der Füllung los . Im Schiffe befanden sich der Bruder
des Abgeordneten Kubik , der frühere Abgeordnete Ordody , Ober -
licutenaut Kral und der Kapitän des Schiffes Tolnay . Ordody fiel
ans dem Korbe auf ein Fabrikgebäude und erlitt eine lcbcns -
gefährliche Verletzung . Kral zcnchnitt den Ballon , ivclchcr mit
großer Wucht hernntcr sauste . Kral und Kubik wurden schwer ,
Tolnay leicht verletzt . _

TSittcrimgsubersicht vom it . April 1003 , morgens 8 llfir ,

Wettcr - Prognokc siir Freitag , den : !. April 1003 .
Kühl und zienllich trübe mit geringen Niederschlägen mit mäßigen nörd »

lichcn Winden .



Smgegangene DruchfcbHften .
» Das Gcwcrbegcricht " . Monalsschrist dcZ Verbandes Deutscher Gc -

tverbeAerichtc . Herausgeber Drv Jastrow , Charloltcnburg - Vcrliin Dr . Glesch,
Franlfurt n. M. ( Verlag von Georg Reimer in Berlin ) . Die Zcilschrist
enlhiill in Nr . 7 des 8. Jahrgangs außer der Rechisprechnng in deutschen
Gewerbe - und Berufungsgerichten ( Karlsruhe . WUhelmshasen . Delmenhorst ,
Magdeburg ) , andren deutschen Gerichte » ( Amtsgericht Berlin II . JCber -
LandeSgericht Köln ) u. a. : Das AufrcchnungSvcrbot in der PrariS . Von
Assessor Tr . Luppe . — EliiigungSSmter . Das Gewcrbegericht Main , als
EinigungSamt . — Allgemeines . Das Gewerbegcricht Rcichcnbach i. V. im
ersten Jahre . — MagistratS - Selrctär als Arbeitgeber - Beisttzer . — Littcratur .
Thalbcrg , Dicnslvcrtrag . — Cesana - Giebcl , Tcrminoloaic und Wesen des
Arbeiisuer träges . Besprochen von Privatdozent Dr . Köhne . — Warneier ,
ElUscheidungcn zum Bürgerlichen Gesetzbuch . — Pappcnhciin , Scchandcl .

Die Bleivergiftungen im Malergeuierbe und die Notwendigkeit
etnes gejetzUchen Verbotes von Bleiweiiz - Verweudung . 48 Seite ». Heraus »
gegeben vom Vorstand der Bereinigung der Maler , Lackierer , Anstreicher ,
Tlinchcr und Weijjbhlder . Hamburg 1008 . Buchdruckcrei Fr . Meyer ,
Frledcnstr . 4.

Hermann Kümmel . Zahnarzt und Arbeitcrschnh . tlll Seilen und
I Tafeln . Preis 4 M. Jena 1008. Verlag von Gustav Fischer .

Dr . Ctl » Lindenbrrg . „50 Jahre aus der Geschichte einer
Spelulattonsbanl " . Ein Beitrag zur Kritik des deutschen Bankwesens .
1900 . 046 Seiten . Verlag von A. W. Hayns Erben , Berlin SW. 12.

Rechcnschafts - Bericht des Vorstandes des Cenlral - VerbandcS der
Handels - , Transport - und VcrkchrSarbctter Deutschlands ' für die Zeit vom
1. Januar 1001 bis 01. Dezember 1002 und Bericht des Ausschusses .
106 Seiten . Berlin 1000. Redatlion und Verlag : O. Schumann , Engel -
Ufa 15.

C. Svcrdrup . Neues Land . Lieferung 2 und 3. In 36 Lieferungen .
Jede Lieferung 50 Ps. Leipzig 1003. Verlag von F. A. Brockhaus .

Kriefkaften c ! er l�eclaktion .
G. Für uns nicht geeignet zur Bcröffcnilichuiig .
300 Buer . Nein , sondern proklamiert . — Kirsch Rech . F. A. Günther ,

Lützoivstr . 6. — W. <T. 350 . Uns nicht bekannt . — B . in G. Militär -
zeit hinter sich, aber noch nicht 40 Jahre . — H. B. 6. Ja . — M . 0 . 10 .
Kunstakademie - Gebäude Chartottcnburg , Hardenbergslraße , vornritlags
10 Uhr . — Dancrfahrt . Ersichtlich in „ iimgebungSkartcii von Berlin " .
Zu beziehen durch Äuchhandumg Vorwärts , — Müller 10 . Keinen
höheren Wert . — M . I . 100 . Eine Kasse nicht gewerblicher ?trbcitcr
als Gegensatz zur Kasse g c w e rchl i ch c r Arbeiter nicht bekannt . Vielleicht
finden Sic im Adreßbuch II S. 145 eine Ihnen zusagende Kasse . —
F. 2 et). Rixdorf . Wenden Sie sich an eine ONotorwagen - Gesellschaft oder
Motorwagen - Kuischerci , zu finden im zweiten Teil des Adreßbuches Ab-
tcilmig 4 Seite 223.

IimltilcKer CeU .
Di « juristifchc «vrcchstuudc findet täglich mit ZluSiiahmc dcs SonuabcndS

von 7' 1-j bis O' h Uhr abends statt . Geöffnet - 7 «Hr .
Mahlsdorf . W. in L. . D. 70 . « dlershof . Nein . —

B. Bö . 100 . I. Welche Rechte KonsumvereinS - Mitglicdcrn zustehen ,
folgt aus dan Statut des Vereins , das uns unbekannt ist. 2. Nein .
!!. Wen » Sie BelcidigungSklagc erheben wollen , so müssen Sie dm Bc .
klagten zunächst vor den Schiedsmann laden und dann beim Amtsgericht
Beleidigungsklage erheben . — Bcrgsir . lO . 1. Nein . 2. So grausam .
einen Gcsangcncn , der entweicht , zu beslrasen , ist das Gesetzbuch nur daiiu ,
wenn Widerstand gegen die Staatsgewalt , oder wenn Mciilcrci ( Zusammen -
rvllung und gemeinsamer gewaltsamer Ausbruchsversuch ) vorliegt .
— R. Zach . Ja . — 2l . R . Die Familien der zu Uebunge » cigczogencn
Rcscrvisicii und Landwchrlcule erhalten aui ihr Verlangen Uuteiflüvungen
aus össcutlichen Mitteln aus Grund des Rcichsgesetzes vom 10. Mai 1892.
Ausbruch auf Unterstützung habe », die Ehefrau und die ehelichen oder un -
ehelichen gesetzlich gleichstehenden Kinder unter 15 Jahren unbcdiiiat . Den

Kinderu über tZ Jahren , den Verwandten in aufsteigender Linie ( Wer « .
Großeltern und den Geschwistern des Eingezogenen steht eine Unterstützung
zu, soscrn sie von dem Eingezogenen unterhalten wurden oder das Unter «
hattsbedürsiüs erst nach crsolglcm Dienstantritt hervorgetreten ist. Endlich
tan » nntcr denselben Voraussetzungen die Unterstützung den Verwandten
der Ehefrau in aussteigender Linie ' sowie deren Kindern aus sruhera Ebe
gewährt werden . Die Höhe der Unterstützung beträgt für die Ehefrau 30,
für jede andre untcrstützungsbercchtigtc Person 10 Proz . des ortsüblichen
Tagciobncs , tnsgelamt aber böchstenS 60 Proz . Der ortsübliche Tagclobn
für Berlin beträgt 2,90 28. , mitbin die höchste Uiilerstiitzung 1,74 28. Der
Antrag aus Unterstützung ist bei der Gcnicindcbchördc ( also in Berlin best »
Magistrat ) anzubringen . Wenn der Antrag nicht spätcfteus binnen vier
Wochen nach Beendigung der Hebung gestellt ist, so erlischt er . Stellen Sie
also beim Magistrat ( Rathaus ) den Antrag . — Dsknr 800 . 1. Nein .
2. Bei Ausjchwn der Kündigung ist nach Olnsichl des Gcwcrbrgcrichts
für den vollen EntlatsungStog Loh » zu zahlen . — U. Z. Leider nicht .

I . G. 058 . Gegen beide Veranlagungen ist zu reklamieren . —
Masieur . 1. u. 3. Sie würden gut tbun , sich wegen dieser Fragen an einen
' 2t: , t Z» «enden . 2. Die einzelne Kasse bat zu bestimmen . — Hartmann .
Eine Klage bäiic Aussicht uns Erfolg . Arbeilerrecht S. t66 . — Altahol -
gegner . 1. Eine Ausübung des RcichStagS - WahlrcchiS durch einen Stell -
Vertreter i!r unzulässig . Sic müssen persönlich Ihre Stimme abgeben .
2. Eß- , Trink - oder Kochgeschirre aus Blei find tm höchsten Maße geiundheils »
gesährlich , gleichviel was aus den Geschirren getrunken oder gegessen wird .
Es sind wegen der schweren GesundhestSschädiginig durch bleihaltige Geschirre
deshalb im Reichsgcscy vom 25. Juni 1887 , das regelt , wie viele Gewichts »
teile Blei böchstens solche Geschirre ciithallen dürfen , Zuwiderhandlungen
mit Strafe bedroht . - Drei Brüder . Tie Schuld ist nicht verjährt . Die
Daricbne und die rückständigen Zinsen da letzten 4 Jabrc können Siegegen
den Schuldner eiiillagen . Die Kinder des Schuldners hasten keineswegs für
seine Schulden . — K. K. 100 . Rehmen Sie sich einen Rechtsanwalt .

Adreßliuch
für Berlin und feine Vororte .

Wie bereits bekannt gegeben , gelangt der zweite Nachtrag zum Adreßbuch für Berlin und

seine Vororte 1903 Anfailgs . Mai zur Ausgabe . Zum Zwecke der Erreichung größter Genauigkeit und

Vollständigkeit werden alle Beteiligten dringend gebeten ,

Anmeldungen » > - . zweiten Nachtrag
des Adreßbuchs möglichst umgehend , spätestens bis mm 11 . April der Redaktion des Adreßbuchs , SW ,
Zimmerstr 37/41 , zugehen zu lassen Insbesondere beliebe man bis zu diesem Termin Mitteilung zu
machen von Geschäfts - Eröfstlungen und - Verlegungen , von Wohnungs - und Grundbesitz - Verändenlngen . die

seit Erscheinen des erstell Nachtrags stattgefunden haben und noch nicht berücksichtigt sind oder zu einem

jetzt schon feststehenden Termin im laufenden Jahre stattfinden werden . Alle Abnehmer der Haupt -
Allsgabe erhalten mich den zweiten Nachtrag unentgeltlich .

Partei - Speditionen :
« ei ' lln zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mitteiiloalder -
siraße 30, v. pari . — Itzritter Wahlkrel « : S i. Fritz , Prinzeustr . 3t .
A. .4 , .�. .4 MI«. . M. ä �»»» 0 1«1 4\ • 9�1/» i» /> r» f

Salzwcdclersir . 8, im Laden . — Wcddlne und Oranlcnburgrer
Vorstadt : Emil S t o l tz e n b u r g , Wiese , istr . 4l/42 . — Hosen -
tdaler Vorstadt , « esuaddriiaaei, . Nelalekendorl ' < 0 « t
und West ) , Wllhclmsrnh und WcliOuhol « : Hermann Raschle ,
Rügeuerstr . 24 vorn part . links . — SiekOnIiauser Vorstadt : Karl

MarS , Kastanien - Allee 05/06 . — . A. U - Glleateke : W. Pries ,
Rudowersir . 68. — vliarlottendnrg : Gustav Schar » bcrg ,
Sesciiheimerstr . l . Eck« Goeihestratze , vorn 17 — Dentscli - Wilmers -
dorf : W. Nickel , llhlandstr . 108, pari . — Vriedrlelisderx .
Vrlcdriclisfvldc - Wllhelinsbcrg - HohonschOnhausen :
Otto Seilcl . 0 . 112 , Kronprinzenslraße 50, I. — CirUnan t
Hermann 0 fei , lief , Jägers , r. 21. - » Ixdorr ; Dfldrmann ,
Plinz Handjerystraße 7. Im Laden . — « eNOneder « : Wilhelm
Bäumler . Martin Luihcrstr . 5>. Laden . — OKer - SekOnesvelde :
Richard F ü r I , Edisonstraße 4, vorn L Treppen . — Vicder -
Mchöiicwcidc ; Bouakowsktz , Bcrlincrstr . 8. — . lohannls -
thal : Paul Mann , BiSmarckstr . 7. — . VeUersNor : Gustav

Hitze . Hackenbergstraße 8. - ttöpeniek : Friedrich Wo i ck.
Grmistr . 20. — Vriedenaa - �teslitie : H. Bernsee , Kirchslr . lo
in Friedenau . Bestellungen nehmen eniacgen in « tesltt » : H. !0l o h r ,
Düppclslr . 8. und Fr . S ch e l l h a s e . Ahornstr . 15 a. - Baiuiischiilcn -

M- ejc : Stock . Erusiiir . 2, II . - Xcu - Weisscnscc : Joseph R c i n .
Fricdrichstr . 38, Ecke Streustraße . — Kuiiiinclsbnrß : ,e o r g b c r t ,
Prinz Albertstr . öa . — Pankow : K. Kümmert , Florastr . 43.

Außerdem ist sämtliche ParteUittcratur sowie wistenschasUichc »

Werke dort zu haben Auch iDCfbCIl SufCVtttC fÜV
deu „ Vorwärts " entgegengetwmmen .

Bitte « Msschneide » . ~WBft

_ _ _
Akfflirdtmg .

Der Zimmermann

Peter Fenüiiami Äugust Mödier,
geboren zu Treul bei Neuenbürg .
Wcsiprcußen , früher wohnhaft in
Neulbal bei Nciiciiburg , resp . dessen
Angehörige werden hiermit ersucht ,
ihren AnscnthaliSort anzugeben . Die -
selbe » haben Rechte an der Lebens «
Versicherung des Genannten crivorbcn .

Brieftiche Meldungen unter Ii . S
an diese Zeitung . _ 166' -

Carl Schmidt,
Büsten - Fabrik ,

BEBLOf W. ,
Tanben « tr . 23 ,

empfiehlt seine
weltberübmten

Stoffbiisten

nuf Teilzahlung

Hugo Leweiifs Wwe. .

ehilussttstr. 82 .

Dr . Slmmel , SÄ
Specialarzt sür f 108/ U'

Bant - nnd Harnleiden .
10 —2, 5 —7 . Sountag » 10 —12 , 2 — 1.

ifür jede Körperlorm
Figur wie nobensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
UnentbelirlicH zur An¬
fertigung der Kostüme .

ftfitPÄr *
Man hüte sich vor wertlosen

Nachahmungen . AOSL*

Köpenick .

S Kottbuser Korn
empfiehlt 6003 *

Ang . Tnurlici - t . Gastwirt ,
Miigaclhcimerstr . 4.

I - ogcr aus Flauen in Lachsen

örullv Lütker ,
DerHn , �

80 Grüner Weg 80, pari .
Eingang vom Flur ( kein Laden ) .

Verkaufe in meinem seit 33 Jahren
bestehenden

SpeGial -üarüinetigesehäft
800 bis 1000 Reste in Zwirn , Mall ,

Tüll u. englische Gardinen
für ein bis vier Fenster passend

spottbillig .
an Neuheiten treffen täglich ein . nn

Vkrantwvrtl . Nedatteur : Carl Leid in Btrinr On| cvatcii ( cil verantwortlich - DH. Glocke i » Berlin . S ind

spottbillig sür elegante
tzlerrenanzüge , Paletots ,

Kinder - Anzüge usw . *

Koch & Seeland , Berlin C, Roßsir .

BButarmei
schwächliche und genesende

Fersonon triiüon

Santa Itosa
feurig süsser Kotwein

a Fl. 1,40 Mk.
oder 8161 . *

Afrikanischen StnMn
lu ' ältiger , herber Kotwein

a Fl. 1,25 Mk.
Käuflich in allen durch

Plakate kenntlich gemachten
Niederlagen von

Hermann Beyer & Co . ,
Wattstrasae 11/12 .

Herren - Kragen ,
reinleinen , garantiert Ifach , "

verschiedene Fa ? onö in allen Weiten ,

StÜCk18 Pf. , fo lange der Vorrat reicht .
— » Geschlossene Kragen — -

Dutzend 8 Mk. und z Mk. 80 Fig.
anschette «, Prima , garant . 4fach

1/. i Dutzend 1 . 80 stlk . »
Oberhemden , Serviteurs , Kravatten ,
in größter Auswahl , Tricotagcn ,
Strümpfe , Hosenträger , Handschuhe .
Detailverkauf zu Giigrospreiseu .
Brn . t lHarea . e , Münzstr . sitt .

I Kop fläuse neb st Bc- ut v eAchlvtnden I
sofort b. I ' ufll . linschädlich . Er l

S folg überraschend . In Drop . 50 Ps. |
En gros Neris Zahn A Comp

övii Bu�öviidcvci 8nbTcvI(i3?nii| ta(t Paul Singer & Co. , Berti » SW. "1

i. Unlerrieht
m und außer dem . L' ause,

( Einzel - oder Im Eirkel ) erteilt 2002 »

L. 8mgch geb. Liebkneoht,
SchOncbcrg , SedanslraßcS ? , III .

Hühneraugen ,
schmerzlos und gründlich binnen 3 Tag .

bcAihmicr Hvstneraugentoli .
Nachdem Sic alles Mögliche angcwandt ,
machen Sie dics. Iedt . Vcrsuch. Der Ersolg
ist sicher. Dose 75Pf . , freo . 1 SB. Nur bei

Ollo Reichel , � ? °
Eisenbahnsir . i .

Palclotstoffe — Cheviots , Neste

TÄa�rW - Molkeüöiarkt 12-13
Carl fingcl . „ Ecke zur Rippe " .

fiaMaea WcÄe» tttglieli
ÜLUvll griindlich gereinigt ,
SIbbole » und Wiederbringen der Betten
geichieht aus Verlangen kostenfrei .
Uotalass Bettfedern - Specialgesch . ,
ncUinli , Alte Jakodstr . 57 . 5 }».

Land Ä Mark
pro Woche Abzahlung . Parzelle
810 ( DMeter 3lX) M. . westlicher Vor -
ort - Verkehr , nur inündltch . vertauit
Herronirn/ , Bluinenstraße 79. 1013L »
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